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Grandenzer Zeitung. 
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Expedition und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1 RR. 80 P., einzelne Nummern 15 Pf. 
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beide in Graudenz. — Druck und Verlag von Guſtav Röthe's Buchdruckerei in Graudenz. 


Brief⸗Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ohne Porko- oder Speſenberechnung. 


4 wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 

ir 8 ämtern für den Monat September 

geliefert, frei in's Haus für 75 Pfg. 

Beſt ellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern entgegengenommen. 


Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang der hiſtoriſch⸗ 
romantiſchen Erzählung aus Altpreußens Vergangenheit „Der 
Ordenszögling“ von M. Loebel gratis nachgeliefert, wenn 


fie denſelben — am einfachſten per Poſtkarte — von uns ver⸗ 


Expedition des Geſelligen. 


langen. 


buch des Geſelligen, enthaltend: „Einige 

Grundzüge des privaten Verſicherungs⸗ 
as rechts“ (Fortſ.) — „Das Kommunal⸗ 
Abgabengeſetz vom 14. Juli 1893.“ — „Sie neuen Unfall 
Verſicherungs⸗Geſetze.“ 


— un me nn nm ne 8 mann nennen nn 


Umſchan. 


Der Kultusminiſter Dr. Boſſe hat dem deutſchen 
Verein für Knabenhandarbeit für das Etatsjahr 
1894/95 einen Staatsbeitrag von 10 000 Mark zuge⸗ 
wendet. So erfreulich ſich das Intereſſe der Königlichen 
Staatsregierung an jenen zeitgemäßen Beſtrebungen hiermit 
kundgiebt, ſo iſt doch nicht zu verkennen, daß mit den ver⸗ 
hältnißmäßig geringen Mitteln die große Aufgabe, den 
Handfertigkeitsunterricht allgemeiner in Preußen zu ver⸗ 
breiten, nicht erfüllt werden kann. Um dem Ziele näher 
zu kommen, werden vor allen Dingen die Gemeinden, 
ſowie die Provinzial⸗ und Kreisverbände noch weſent⸗ 
lich mehr als ſeither ſich betheiligen müſſen. Immer wieder 
muß auf die beiden laut für ſich ſelbſt ſprechenden That⸗ 
ſachen hingewieſen werden, daß Deutſchland in der Reihe 
der Staaten, welche den r a ee 5 5 fördern, 
erſt an zwölfter Stelle folgt, und ferner, daß die neuere 
Bewegung urſprünglich von Deutſchland ausgegangen 
iſt und vom Auslande direkt oder indirekt aufgenommen 
wurde. So macht ſich hier ein alter deutſcher Zug be⸗ 
merkbar, der bei der heutigen Aufklärung ſchon über⸗ 
wunden ſein ſollte. Die Entwickelung des Schaffens⸗ und 
Geſtaltungstriebes im heranwachſenden Geſchlecht iſt für 
die gedeihliche Entwickelung des Individuums und bei all⸗ 
gemeiner Ausbreitung auch praktiſch genommen volkswirth⸗ 
ſchaftlich und ſozial von ſo hervorragender Bedeutung, daß 

flicht der Freunde der Beſtrebung iſt, mit Nachdruck 
und warnend darauf hinzuweiſen, uns vom Auslande hier 
nicht überflügeln zu laſſen. Die freie Entwickelung der 
Dinge in Deutſchland iſt ſo weit vorgeſchritten, daß es 
nur des entſchiedeneren Eingreifens der Behörden bedarf, 
um die Bewegung zur volleren Entfaltung zu bringen. 
Das jetzige erfreuliche Vorgehen des preußiſchen Cultus⸗ 
miniſters, welcher auch auf dem diesjährigen 12. deutſchen 
Kongreſſe zu Danzig ſein beſonderes Intereſſe an dieſen 
Beſtrebungen kund thun ließ, wird vorausſichtlich nach 
dieſer Richtung anregend einwirken. 


Innerhalb der freiſinnigen Volkspartei hatten ſich 
im Laufe der letzten Jahre Stimmen erhoben, welche 
angeſichts der im Volke vorhandenen Strömungen eine den 
Bedürfniſſen der Gegenwart und Zukunft entſprechende 
ſtärkere Betonung der ſozialen Thätigkeit der Partei 
verlangten. Erſt dieſer Tage hatte der freiſinnige Bezirks⸗ 
verein der Roſenthaler Vorſtadt Berlins erklärt, in dem 
Programmentwurf der freiſinnigen Volkspartei, welcher 
dem am 22. September in Eiſenach zuſammentretenden 
Parteitage vorgelegt werden ſoll, müßten u. A. folgende 
Punkte aufgenommen werden: 

„Beſſere Ausrüſtung der Jugend für das heutige 
wirthſchaftliche und ſoziale Ringen durch weſentliche 
Hebung der Volkseinheitsſchule für die erſte Bildungsſtufe, 
ſowie obligatoriſche Fortbildungs⸗ und Fachſchulen unter Bei⸗ 
behaltung des Sonntagsunterrichts für dieſelben. Bekämpfung 
der Mißſtände in den Bodenbeſitz⸗ und Wohnungs⸗ 
verhältniſſen, insbeſondere durch Förderung des Boden⸗ 
erwerbes ſeitens kleiner Landwirthe und Baugenoſſenſchaften, 
durch Par zellirung der Staatsdomänen und Abſchaffung 
der beſtehenden Fideikommiſſe, ſowie durch Sanitäts⸗ und 
Steuerreformen.“ 

Der Centralausſchuß der freiſinnigen Volks⸗Partei, be⸗ 
ſtehend aus den parlamentariſchen Mitgliedern und den 
Vorſitzenden der Bezirksverbände der Partei, war am 
18. Februar in Berlin zuſammen und wählte zur Vor⸗ 
berathung des Programmentwurfs eine Kommiſſion, 
beſtehend aus dem Abg. Buddeberg, Abg. Hugo Hermes, 
Dr. Max Hirſch, Abg. Lenzmann, Abg. Dr. Müller (Sagan), 
Abg. Eugen Richter, Abg. Schmidt (Elberfeld), Abg. Dr. 
Schneider (Nordhauſen) und dem Abg. Dr. Virchow. Dieſe 
„Programmkommiſſion der freiſinnigen Volks⸗ 
partei“ hat nun im Laufe der Monate April bis Juli 
dieſes Jahres unter Berückſichtigung der aus den Reihen 
der Partei eingegangenen Vorſchläge den Entwurf eines 
neuen Programms der freiſinnigen Volkspartei 
beſchloſſen, worin allerdings nur einigen Wünſchen auf 
ſozialem Gebiete Rechnung getragen iſt. Eugen Richters 
„Freiſ. Ztg.“ führt bei Veröffentlichung des Programm⸗ 
entwurfs entſchuldigend an: „Darin noch weiter zu gehen, 
verbot ſich in Anbetracht des Umſtandes, daß ein Partei⸗ 
programm nicht die Aufgabe haben kann, zu ſämmtlichen 
Zeit⸗ und Streitfragen der Gegenwart Stellung zu nehmen. 
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Ein Parteiprogramm ſoll nur für einen längeren Zeit⸗ 
abſchnitt dasjenige zuſammenfaſſen, was im weſentlichen 
den praktiſchen politiſchen Beſtrebungen aller Partei⸗ 
genoſſen ohne Ausnahme gemeinſam it, derart, daß eine 
davon abweichende politiſche Richtung von der Zugehörig⸗ 
keit zur Partei ausſchließt.“ 

Im Gegenſatz Er dem Programm der Freiſinnigen 
Partei von 1884 beſchränkt ſich der Entwurf nicht auf 
Forderungen für die Reichsgeſetzgebung, ſondern formulirt 
auch gemeinſame Aufgaben für die Geſetzgebung der Einzel⸗ 
ſtaaten und die Thätigkeit in Kommunalverbänden. Eine 
Ergänzung der Forderungen nach Beſonderheiten der 
einzelnen Staaten und Gemeinweſen iſt dabei ausdrücklich 
vorbehalten worden. Das geplante neue Partei⸗Programm 
255 auch weit mehr 11 Einzelheiten ein, als das 
rühere. a 

Die Forderungen für eine „freiheitliche Aus⸗ 
geſtaltung des Gemeinweſens“ z. B. Gleichheit vor 
dem Geſetz ohne Anſehen des Standes, der Partei und des 
Glaubens finden ſich in gedrängter Kürze ſchon im alten 
Programm; weſentlich ausgeſtaltet und abgeändert ſind die 
folgenden Programm⸗Punkte: 


„II. Die Volksbildung erheiſcht Forderung und geſetz⸗ 
liche Regelung des obligatoriſchen, unentgeltlichen Volksſchul⸗ 
unterrichts, Unabhängigkeit der Schule von der Kirche, unbeſchadet 
der Ordnung des Religionsunterrichts, Umgeſtaltung des höheren 
Schulweſens entſprechend den Anforderungen der Zeit, fach⸗ 
männiſche Beaufſichtigung der Lehrthätigkeit. Die Partei widmet 
ihre Fürſorge insbeſondere allen Zweigen des Unterrichtsweſens, 
welche geeignet ſind, die beſſere Ausrüſtung der Jugend 
für das heutige wirthſchaftliche und ſoziale Ringen 
zu ſtärken. 

III. Die Wohlfahrt der Familie iſt die Vorausſetzung 
des Gedeihens eines jeden Gemeinweſens. Die öffentliche Ge⸗ 
ſundheitspflege iſt zu fördern und insbeſondere die Beſeitigung 
der Mißſtände in den Wohnungsverhältniſſen anzuſtreben. 
Das Erwerbsgebiet für das weibliche Geſchlecht ſoll erweitert 
werden, jedoch ohne Beeinträchtigung des wichtigſten Berufs der 
Frau als Gattin und Mutter. 

IV. Die wirthſchaftlichen Verhältniſſe der Ge⸗ 
ſammtheit und der Einzelnen ſind auf den Grundlagen 
der beſtehenden Geſellſchaft unter Ablehnung der falſchen 
Lehre von der Allmacht des Staates zu heben und zwar ſowohl 
durch Selbſthülfe der Betheiligten, durch freies Zuſammenwirken 
aller Geſellſchaftsklaſſen, als auch durch Einwirkung des Staats 
und der Gemeinden. Staatliche Eingriffe in das wirthſchaftliche 
Leben mit ihren unvermeidlichen Nachtheilen dürfen immer nur 
da erfolgen, wo es das allgemeine Wohl erfordert und die Ab⸗ 
hilfe auf anderem Wege nicht erreichbar iſt. Die Partei erſtrebt 
deshalb in Bezug auf: 

a) alle Arbeitgeber und Arbeitnehmer: Beförderung 
aller auf friedliche Verſtändigung zielenden Einrichtungen, geſetz⸗ 
liche Anerkennung der freien Berufsvereine zugleich als berech 
tigter Intereſſenvertretung, Sicherung der Koalitionsfreiheit, 
Freizügigkeit, Ausbau der Arbeiterſchutzgeſetzgebung, insbeſondere 
zum Schutz der Arbeitnehmer gegen mißbräuchliche Anforderungen 
an ihre Arbeitskraft, Geſtaltung der öffentlichen Betriebe zu 
ſozialen Muſteranſtalten, zeitgemäße Regelung der Rechtsver⸗ 
hältniſſe der in Haus⸗ und Laudwirthſchaft beſchäftigten 
Perſonen, Vereinfachung und Verbeſſerung der Arbeiterver⸗ 
ſicherung, namentlich auch durch Förderung der auf Selbſthülfe 
und Selbſtverwaltung beruhenden freien Organiſationen der 
Arbeiter; 

b) Handwerk und Gewerbe: Gewerbefreiheit, Förderung 
der gewerblichen Fortbildungs⸗ und Fachſchulen, Pflege der 
Handwerker⸗ und Gewerbevereine, Bekämpfung der Borgwirth⸗ 
ſchaft, zweckmäßige Geſtaltung des öffentlichen Submiſſionsweſens, 
Einſchränkung der Militärwerkſtätten, Beſeitigung der durch die 
Gefängnißarbeit entſtehenden Schäden; 

e) Landwirthſchaft: freie Veräußerung, Vererbung, 
Theilung und Zuſammenlegung des Grundeigenthums; Beſeitigung 
der Hinderniſſe, welche einer Mehrung des bäuerlichen Beſitzes 
und der Anſäſſigmachung von Arbeitern entgegenſtehen: durch 
Veräußerung von Domänen, Einſchränkung des Beſitzes zur 
todten Hand, Aufhebung der Fideikommiſſe, Höferollen und An⸗ 
erbenrechte ſowie durch Förderung der inneren Koloniſation; — 
Meliorationen, insbeſondere in Denn auf Regelung der Waſſer⸗ 
läufe; wirkſamen Schutz gegen Wildſchaden, namentlich durch 
Einhegung des Hochwildes; Erweiterung des landwirthſchaftlichen 
Fachunterrichts; Schaffung leiſtungsfähiger Gemeinde⸗ und 
Kommunalverbände unter Beſeitigung der kommunalen und 
ſtaatlichen Privilegien des Großgrundbeſitzes und jeder unberech⸗ 
tigten Sonderſtellung von Gutsbezirken; 

d) Handel und Verkehr: Handels- und Verkehrs⸗ 
freiheit im Innern, Handels⸗ und Tarifverträge mit dem Aus⸗ 
land, Entlaſtung des Reichs in der Kolonialpolitik, Mehrung 
der Verkehrsmittel, insbeſondere auch Zulaſſung konkurrirender 
Privateiſenbahnen, durchgreifende Reform und Verbilligung der 
Tarife im Transport⸗ und Verkehrsweſen; Aufrechterhaltung der 
Goldwährung; . 

Punkt IV und V des alten Programms find unter der 
Rubrik „öffentlichen Laſten“ zuſammengefaßt, aber die 
einzelnen Forderungen im Steuerſyſtem und Militär⸗ 
weſen ſind deutlicher hervorgehoben, z. B. „keine Verab⸗ 
ſchiedung von Offizieren wegen unterlaſſener Beförderung, 
Beſeitigung der Duelle, Selbſtſtändigkeit der Militär⸗ 
gerichtsbarkeit, Oeffentlichkeit und Mündlichkeit des Ver⸗ 
fahrens, Beſchränkung auf militäriſche Verbrechen und Ver⸗ 
gehen, jährliche Feſtſtellung der Friedenspräſenzſtärke durch 
das Etatsgeſetz.“ Zum Schluſſe des Programmentwurfs 
wird die Unterſtützung der internationalen Friedens⸗ 
beſtrebungen und Verallgemeinerung des ſchiedsrichter⸗ 
lichen Verfahrens bei internationalen Rechtsſtreitigkeisen 
gefordert. — „Dies alles zum Wohl des Volkes und zum 
Heile des Vaterlandes mit ſelbſtloſer aß 5. in ein⸗ 
müthigem Zuſammenwirken.“ Der Schlußſatz des alten 
vor nun 10 Jahren feſtgeſtellten Parteivrogramms lautete: 


ge. 
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02. Jahrgang, 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Ostpreußen, Poſen und das östliche Pommern. 


Anzeigen nehmen an: Briefen: P. Gonſchorowskt. Bromberg: Gruenauer'ſche Buchdr. Chrtſtburg: 
F. W. Nawrotzki. Culm: C. Brandt. Dirſchau: C. Hopp. Dt. Eylau: O. Bärthold. Golub: O. Auſten. 
Krone a. Br.: E. Philipp. Kulmſee: P. Haberer. Lautenburg: M. Jung. Liebemühl Opr.: A. Trampenau. 
Marienwerder: R. Kanter Neidenburg: P. Müller, G. Rey. Neumark: J. Köpke. Oſterode: P. Manning 
u. F. Albrecht. Rieſenburg: L. Schwalm. Roſenberg: S. Woſerau u. Kreisbl.⸗Exped. Schwetz: C. Büchner 

Soldau: „Glocke“. Strasburg: A. Fuhrich. Thorn: Juſtus Wallis. N 


„Dies alles zur Befeſtigung der nationalen Einigung 
Deutſchlands, in Treue gegen den Kaiſer und auf dem ver⸗ 
faſſungsmäßigen Boden des Bundesſtaates.“ 


Wenn jetzt in verſchiedenen Zeitungen die Mittheilung 
gemacht wird, daß in naher Zeit dem Reichstage eine 
Novelle zur Gewerbeordnung zugeſtellt werden würde, welche 
den Gewerbebetrieb im Umherziehen zum Gegenſtande 
hätte, ſo iſt damit nur eine Aeußerung wiederholt, welche 
von der badiſchen Regierung im badiſchen Landtage 
während der letzten Tage gefallen iſt. Wie jetzt aus einer 
Mittheilung der Berliner „Polit. Nachr.“ zu erſehen iſt, 
wird es ſich im Weſentlichen um einen Geſetzentwurf han⸗ 
deln, welcher dem im November 1892 beim Bundesrathe 
geſtellten bayeriſchen Antrage ähnlich iſt. Jener An⸗ 
trag beſchränkte ſich im großen Ganzen auf drei Punkte. 
Einmal wiederholte er die ſchon in dem Entwurf zur Ge⸗ 
werbeordnungsnovelle von 1882 enthaltene Forderung, daß 
Gewerbetreibende oder Handelsreiſende, welche auf Grund 
des $ 44 der Gewerbeordnung ihr Gewerbe ohne Wander» 
gewerbeſchein ausüben, Beſtellungen auf Waaren nur bei 
ſolchen Perſonen ſuchen dürfen, in deren Gewerbebetrieb 
die angebotenen Waaren Verwendung finden. Sodann ver⸗ 
langte er, daß der geſammte wandernde Geſchäftsbetrieb, 
der von Haus zu Haus oder an öffentlichen Orten ſtatt⸗ 
. als Gewerbebetrieb im Umherziehen behandelt würde, 

aß alſo für den einheimiſchen Hauſirer dieſelbe Ueber⸗ 
wachung wie für den fremden platzgreife. Und ſchließlich 
ſoll nach dem bayeriſchen Antrage der Gewerbebetrieb im 
Umherziehen allgemein nur inſoweit geſtattet werden, als 
ein Bedürfniß für dieſen Gewerbebetrieb in den Bezirken, 
für welche die Erlaubniß nachgeſucht wird, vorhanden iſt. 
Im Bundesrath iſt man anſcheinend der Anſicht, daß der 
Hauſirhandel für manche Gegenden und für manche Waaren 
eine Nothwendigkeit ſei. Darüber wird eine kritiſche 


Erörterung am Platze ſein, wenn der Geſetzentwurf vorliegt; 


daß Hunderttauſende von armen Leuten in Deutſch⸗ 
land, beſonders aus Gebirgsgegenden, direkt oder indirekt 
vom Hauſirhandel leben, daß manche Hausinduſtrien nur 
durch dieſen Hauſirhandel lebensfähig find, kann allerdings 
nicht beſtritten werden. 

Klagen von Gewerbetreibenden über die Konkurrenz des 
„Waarenhauſes für Armee und Marine“ werden 
wieder laut. Dieſer von Offizieren gebildete Konſumverein 
ſchädigt allerdings zweifelsohne viele Gewerbetreibende und 
die Regierung ſollte unter allen Umſtänden mindeſtens 
darüber wachen und verhindern, daß etwa gar Be⸗ 
hörden dieſem Waarenhauſe Lieferungen übertragen. 
Das genannte Waarenhaus hat doch nur den ſtatuten⸗ 
mäßigen Zweck, ſeinen Mitgliedern einen billigeren 
Einkauf von Waaren zu ermöglichen. Nun heißt es aber 
— wie wir aus der „Köln. Ztg.“ erſehen — in einem 
Geſchäftsbericht des Waarenhauſes, „das Waarenhaus habe 
die „Tropen⸗ und Kolonialausrüſtung für Stationen und 
Expeditionen für Land⸗ und Seereiſen u. ſ. w. zu ſeiner 
Spezialität gemacht.“ Das kann auf deutſch doch nicht viel 
anders verſtanden werden, als daß die Kolonialverwaltung 
und nicht etwa einzelne Offiziere derartige Lieferungen 
„für Stationen und Expeditionen“ an das Waarenhaus 
vergeben habe. In dem Berichte heißt es, daß es dadurch 
gelungen ſei, das engliſche Monopol für dieſe Art von 
Ausrüſtungsgegenſtänden zu brechen, was uns ſehr freuen 
würde. Es fragt ſich aber, ob nicht auch andere Anerbieten 
deutſcher Häuſer vorgelegen — was ſehr wahrſcheinlich iſt 
— und welche Gründe vorgelegen haben, dieſem Verein die 
Lieferungen zu übertragen, der nach ſeinen Satzungen nur 
an Mitglieder verkauft, zu denen man das deutſche Reich doch 
kaum zählen kann. Die Lage unſerer Privatinduſtrie iſt 
ſo wenig erfreulich, daß man ihr nicht zu Gunſten einer 
Spezialinduſtrie Aufträge entziehen ſollte, der es nach allem, 
was man hört, auch ohne dieſe ganz gut gehen ſoll. 

Wie aus Spanien geſchrieben wird, hat das Scheitern 
des Handelsvertrages mit Deutſchland dem dortigen Ge⸗ 
ſchäfte großen Schaden gethan. Der größte Reichthum, 
den das Land beſitzt, iſt ſein Wein, und der iſt under» 
käuflich, weil die Ausfuhr fehlt. In manchen Gegenden 
laſſen die Leute ihre Weinbeſtände auf die Straße laufen, 
um nicht die Steuer darauf an die Regierung zu zahlen, 
die ihren Verluſt noch vergrößern würde. In einem Orte 
hat man den Kalk für einen Hausbau mit Wein an⸗ 
e der werthlos iſt, wahrend man das Waſſer von 
weit her hätte holen müſſen. | 


Die Ausfuhr von Waaren und Kriegsbedarf nach 
fremden Kriegsſchauplätzen wird von jeher von engliſchen 
Kaufleuten mit Vorliebe betrieben. Die ſpekulirenden 
Engländer laſſen ſich dabei von politiſchen und patriotiſchen 
Rückſichten viel weniger leiten als von den Rückſichten auf 
ihr Hauptbuch und den Geldſack. Auch neuerdings ſind, 
trotzdem die engliſche Regierung die Ausfuhr nach dem 
japano⸗chineſiſchen Kriegsſchauplatz ſtreng unterſagt 
hat, wieder Schiffe ausgerüſtet worden, die jedoch von den 
Behörden noch kurz vor der Ausfahrt beſchlaͤgnahmt wurden. 


Das paſſirte am letzten Montag in Glasgow dem Schiff 


„Islam“, welches mit allerhand Waaren, vielleicht auch 
Schießbedarf nach China oder Japan gehen ſollte. In 
Neweaſtle hat man ſogar einen in Elswick gebauten 
Torpedokreuzer, der für China beſtimmt war, entdeckt 
und noch vor der Abreiſe mit Beſchlag belegt. | 
Vom Kriegsſchauplatze ſelbſt wird über Shanghai ges 
meldet, daß zwiſchen Japanern und Chineſen bei Pingraua 


. 


ne. 


En 


reffen demnächſt erwartet wird. In Japan nimmt Die 

iegeriſche Stimmung zu. Die Verfaſſungsreformpartei 
verlangt, die Armee ſolle in China einfallen und den 
Frieden unter den Wällen von Peking, der Haupt⸗ 
ſtadt Chinas, diktiren. In China erwacht der Fremden⸗ 
haß wieder, und die Erregung der unteren Volksmaſſen 
nimmt täglich zu. Die in China lebenden Japaner haben 
deshalb ſchon chineſiſche Volkstracht angenommen. Doch 
auch gegen Europäer richtet ſich der Groll der Chineſen, 
man hat entlaſſene engliſche und ſchottiſche Arſenalarbeiter 
beſchimpft und thätlich angegriffen, ja ſogar beſchoſſen. Die 
Deutſchen ſcheint man bis jetzt noch unbehelligt gelaſſen zu 
haben; wenigſtens ſind noch keine amtliche Meldungen über 
Reibungen erfolgt. Die Reichsregierung beeilt ſich deshalb 
auch nicht übermäßig mit der Entſendung der Kriegsſchiffe, 
ſondern hat die Abreiſe der beiden nach dem oſtaſtatiſchen 
Kriegsſchauplatze beſtimmten Kreuzer „Cormoran“ und 
„Condor“ erſt für Anfang Oktober feſtgeſetzt. 

— 


Der Verband deutſcher Handlungsgehilfen 


iſt am letzten Sonnabend im Feſtſaale des Buchhändlerhauſes 
zu Leipzig in] Anweſenheit von ca. 800 Delegirten zu ſeiner 
XII. Gene ral verſammlung zuſammen getreten. Der 
Geſchäftsbericht beſchäftigt ſich ſehr eingehend mit den Er⸗ 
folgen des Verbandes auf ſocialem Gebiete, die den Erwartungen 
der Verbandsleitung nicht entſprechen. Die Schuld trifft nach 
ſeiner Anſicht den Reichstag, der außer der Verbeſſerung des 
Concursgeſetzes nichts zur Beſſerung der Lage der Handlungs⸗ 
gehilfen gethan hat. Die Sonntags ruhe, das Schmerzens⸗ 
kind ſeiner Beſtrebungen, hat vielerlei Angriffe erfahren, und 
oft find Uebergriffe feſtzuſtellen geweſen. Von Verbandswegen 
konnte dagegen nicht eingeſchritten werden, weil die Uebergriffe 
localer Natur waren und ſich die Mitglieder an den betreffenden 
Orten hätten ſelbſt wehren müſſen. Eine von den Kreisvereinen 
eingeholte Begutachtung über die Durchführung der Sonntags⸗ 
ruhe in ihren Städten wird dem Verbande demnächſt Gelegenheit 
zu weiterer Arbeit geben. 

Die Kranken⸗ und Begräbnißkaſſe des Verbandes 
hat im verfloſſenen Geſchäftsjahr 2616 neue Mitglieder aufge 
nommen. Gegenwärtig gehören 14287 Mitglieder der Kaſſe an. 
Im Jahre 1893 wurden 256175,71 Mk. für Krankenunterſtützung 
und 7250 Mk. für Begräbnißgeld bezahlt. Das Kaſſenvermögen 
beträgt 257430,55 Mk. — Neue Geſchäftsſtellen mit angeſtellten 
Beamten wurden im Berichtsjahre nicht errichtet. In unſerem 
Oſten hält der Verbund eine Geſchäftsſtelle I. Kl. in 
Königsberg und Geſchäftsſtellen II. Kl. in Danzig, 
Inſterburg und Poſen. 5 

Kreis vereine wurden in 29 Orten errichtet, darunter im 
Oſten: Stallupönen, Stargard i P., Marienwerder 
und Berent. Insgeſammt gehören jetzt 311 Kreisvereine dem 
Verbande an. — Durch die Stellen vermittelung des Ver⸗ 
bandes wurden 2148 (gegen 2107) Stellen vermittelt. Die Aus⸗ 
gaben für die Stellenvermittelung betrugen insgeſammt 25572 Mk., 
die Einnahmen 15734 Mk. — An Unterſtützungs fällen hat 
der Verband diesmal 96 — faſt genau die Hälfte mehr, als das 
Jahr vorher — zu verzeichnen, mit einem Aufwand von zuſammen 
4840 Mk. Die Empfänger vertheilen ſich in unſerem Oſten 
auf die Plätze: Königsberg i. Pr., Bromberg, Dirſchau. 
Der Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe gehören 420 Mitglieder 
mit 385 Frauen und 279 Kindern an. — Die Alter sver⸗ 
ſorgungs⸗ und In validitätskaſſe empfing bei 271 
Mitgliedern 11325 Mk. Einzahlungen, hatte aber weder Alters⸗ 
noch Invaliditätsrenten auszuzahlen. — Das Geſammtver⸗ 
mögen des Verbandes beträgt Mk. 642 357,25 (im Vorjahre 
Mk. 545 687,78). 

Von Anträgen lag u. a. folgender von Schäfer⸗Spandau 
geſtellter zum Sonntagsruhegeſetz und Conſumvereins⸗ 
weſen vor: 

Die Generalverſammlung beauftragt den Vorſtand: 1) Sich 
in Gemeinſchaft mit anderen kaufmänniſchen Vereinen mit einer 
Eingabe an den Reichstag zu wenden mit der Bitte, das beſtehende 
Sonntagsruhegeſetz dahin abzuändern, daß die Sonntags⸗ 
arbeit für die Engrosgeſchäfte verboten wird, für die Detail⸗ 
geſchäfte hält ſie eine Verkaufszeit von drei Stunden, 7—10 Uhr, 
für völlig ausreichend, da alles weitere einem thatſächlichen 
Bedürfniſſe nicht entſpricht; 2) ſich in Gemeinſchaft mit den 
Prinzipalen in einer Petition mit der Bitte an den Reichstag 
zu wenden, um Erlaſſung eines Verbots gegen die Conſum⸗ 
Vereine und Waarenhäuſer für Offiziere und Be⸗ 
amten u. ſ. w. — welche den Kleinhandel und das Klein⸗ 
gewerbe ſchwer ſchädigen, — event. um Erlaſſung einſchränkender 
Beſtimmungen gegen die Thätigkeit dieſer Vereine (durch höhere 
Beſteuerung). 

Kaufmann Wiesner⸗Landshut beantragt: Die Generalver⸗ 
ſammlung wolle beſchließen und veraulajien, daß im Aügeord- 
netenhauſe der Antrag eingebracht wird, dem $ 61 des Handels⸗ 
geſetz⸗Buches einen Nachtrag zu geben, welcher dahin lautet: 
„Jeder Chef iſt verpflichtet, ſeinem jungen Manne, gleichviel in 
welcher kaufmänniſchen Eigenſchaft er angeſtellt iſt, während der 
feſtgeſetzten Kündigungszeit den nöthigen Urlaub zu einer mindeſt 
Zmaligen Vorſtellung behufs Stellenerlangung zu gewähren.“ «+ 

Beide Anträge wurden dem Vorſtande zur weiteren Be⸗ 
arbeitung überwieſen. Der bisherige Vorſitzende Hiller⸗ 
Leipzig wurde wiederum zum Vorſitzenden und die Herren Berger, 
Vogel, Hartig, Leder und Seyfarth in den weiteren Vorſtand, 
zum Vorort für den nächſten Verbandstag wiederum Leipzig 


gewählt. 


ee Gefechte ſtattgefunden haben und daß ein großes 


Berlin, 21. Auguſt. 

— Der Kaiſer wird, wie verlautet, am 23. Auguſt 
über die am Montag in Berlin eingerückte 5. Diviſion eine 
Parade abhalten. Während der Anweſenheit der Diviſion 
iſt beſtimmt worden, daß den eigentlichen Wachtdienſt 
ausſchließlich das 5. Regiment übernimmt. Die übrigen 
Regimenter werden nur ihre betreffenden Kaſernenwachen 
beſetzen. 

— Die Arbeiten zur Herſtellung des Nordoſtſee⸗ 
kanals ſchreiten auf allen Bauſtätten rüſtig fort. Die 
Hafen⸗ und Schleuſenbauten zu Holtenau und Brunsbüttel 
werden bis zum Schluß des laufenden Jahres fertiggeſtellt. 
Für die Fertigſtellung des ganzen Kanals werden die 
Wit terungsverhältniſſe von entſcheidendem Einfluß ſein. 


— Eine Neuregelung der geſetzlichen Beſtimmungen über 
den Landesſtempel wird, wie ſchon kurz mitgetheilt, vom 
Finanzminiſter geplant. Es ſind zu dieſem Zwecke Erhebungen 
angeordnet worden, die ſich darauf erſtrecken ſollen, ſchätzungs⸗ 
weiſe die Zahl der nachſtehend bezeichneten Erl aubniß⸗ 
ertheilungen, Genehmigungen u. ſ. w. feſtzuſtellen: 1) 
Erlaubnißertheilungen zur gewerbsmäßigen öffentlichen Ver⸗ 
anftaltung von Singſpielen, Geſangs⸗ und deklamatoriſchen Vor⸗ 
trägen, Schauſtellungen von Perſonen oder theatraliſchen Vor⸗ 
ſtellungen ohne höheres Intereſſe der Kunſt oder Wiſſenſchaft in 
Wirthſchafts⸗ oder ſonſtigen Räumen oder zur Ueberlaſſung dieſer 
Räume für gewerbsmäßige öffentliche Veranſtaltungen der be⸗ 
zeichneten Art (8 33a der Reichs⸗Gewerbe⸗Ordnung); 2) Ge⸗ 
nehmigungen zum Betriebe von Gewerben, welche dem öffentlichen 
Perſonen⸗ und Güterverkehr innerhalb der Orte durch Wagen 
aller Art, Gondeln, Sänften, Pferde und andere Transportmittel 

dienen; 3) Schriftliche Genehmigungen zur Vornahme von Neu⸗ 
bauten oder von Veränderungen vorhandener Bauwerke, ſowie 
Dispenſe dieſer zuſtändigen Behörden von Beſtimmungen der 


Baupolizeiordnungen; 4) Genehmigungen zur Veranſtaltung von 
Muſikaufführungen, Singſpielen, Geſangs⸗ und deklamatoriſchen 
Vorträgen, theatraliſchen Vorſtellungen oder ſonſtigen Luſtbar⸗ 
keiten aller Art, und zwar ſowohl von öffentlichen 
als von privaten oder geſchloſſenen Geſellſchaften; 5) Genehmi⸗ 


ſellſchaften 


gungen der Verlängerung der Polizeiſtunde; 6) Fiſchereikarten. 

— Im weſtfäliſchen Induſtriegebiete nennt man ſcherzweiſe die 
ſogenannten „Nichtgedienten“ „Caſtroper“ und ſagt von 
Jemandem, der als untauglich für den Dienſt ausgemuſtert iſt: „Er 
hat in Caſtrop geſtanden“. In letzter Zeit haben ſich in Bochum und 
Umgegend nun Vereine der „Caſtroper“ gebildet, die ſogar in 
Wetter (Ruhr) ein Verbandsfeſt gefeiert haben. Der Landrath 
des Landkreiſes Bochum hat nun die Polizeibehörden angewieſen, 
derartigen Vereinen, da ſie nach ſeiner Anſicht die Verhöhnung 
der Kriegervereine und militäriſchen Einrichtungen bezwecken und 
dieſe Abſicht öffentlich in Trachten und Abzeichen bekunden, die 
polizeiliche Genehmigung zu verſagen. 

— Der deutſche Geſchäftsverkehr mit Südruß⸗ 
land, der bekanntlich vornehmlich = Geſchäftsreiſende 
beſorgt wird, welche ihre Kunden aufſuchen, wird mit 
einer Vermehrung der Betriebsunkoſten zu rechnen haben, 
da verſchiedene größere Städte die Erlaubniß bei der Re⸗ 
gierung nachgeſucht haben, die bei ihnen verkehrenden aus⸗ 
ländiſchen Handelsreiſenden mit einer ſtädtiſchen Steuer 
belegen zu dürfen. 

— Bei der feierlichen Fahnenweihe des „Koblenzer 
Gardevere ins“ hat Frhr. v. Los dieſer Tage eine Anſprache 
gehalten, in welcher er hervorhob, der Monat Auguſt ſei zu 
dieſer Weihe ausgewählt worden, weil in den Tagen des Auguſt 
die denkwürdigen Schlachten von St. Privat und St. Marie 
geſchlagen worden ſeien. Bei einer Unterredung, die er ſpäter 
mit dem franzöſiſchen General Canrobert, dem Führer der 
franzöſiſchen Armee, gehabt habe, habe ihm dieſer erklärt, daß 
er bei den Feldzügen in Mexikn, in der Krim und in Spanien 
viele tapfere Krieger kennen gelernt habe, aber keine Truppe ſei 
ſo unüberwindlich geweſen, wie die preußiſche Garde bei dem 
Sturm auf St. Privat. 

— Der Stadtrath und Stadtälteſte Adolf Hagen - Berlin 
iſt in der Sommerfriſche Golling bei Salzburg geſtorben. 
Hagen war im Jahre 1820 in Königsberg i. Pr. geboren. 
1856 war er zum Landrath für den Landkreis gewählt worden, 
die Regierung hatte ihm aber die Beſtätigung verſagt; daſſelbe 
Geſchick hatte er 1865 — 1866, als er in feiner Heimathſtadt 
Königsberg auf den Poſten des erſten Bürgermeiſters gerufen 
wurde. Hagen war als Parlamentarier thätig. Er hat dem 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe von 1862 — 1867 und von 1867— 
1876 angehört. Außerdem wurde er 1867 in den norddeutſchen, 
ſowie 1871 und 1874 in den Deutſchen Reichstag gewählt. 

Fraukreich. In Choiſy le Roi iſt am Sonnabend 
das zur Erinnerung an die Kämpfe am 29. und 30. No⸗ 
vember 1870 errichtete Denkmal enthüllt worden zur Er⸗ 
innerung an die Waffenthaten der franzöſiſchen Ausfallarmee, 
beſonders der Marinetruppen des Contreadmirals Pothuau, 
die an jenen Tagen beſonders bei dem Gehöft Gare aux 
Boeufs vorübergehend einige Vortheile errungen hatten. 
Der Präſident der Republik war am Sonnabend durch 
den Fregattenkapitän Ferminet vertreten, der Marine⸗ 
miniſter Felix Faure, der die Regierung vertrat, hielt die 
Weiherede, die folgendermaßen ſchloß: „Frankreich hat ſich 
unter der Republik mit dem Gefühl ſeiner Macht und 
ſeines guten Rechts das Anſehen zurückerobert, das ihm 
geſtattet, ſeinen Platz unter den Völkern wieder einzu⸗ 
nehmen. Ohne zu prahlen, dürfen wir ſagen, daß wir der 
Zukunft furchtlos ins Auge ſehen. Unſer Vaterland kann 
das Geſchick, das ihm beſtimmt iſt, erwarten; ohne jemand 
zu bedrohen, verſteht es überall ſeine Intereſſen geltend zu 
machen und ſeinen Rechten Achtung zu verſchaffen.“ 

In Serbien hat, das anmuthige Vexirſpiel um Miniſter⸗ 
portefeuilles, wie wir es in den Staaten der Balkanhalb⸗ 
inſel ſo oft zu ſehen bekommen, ein wider Erwarten 
ſchnelles Ende genommen. Die Minifter Antono vic und 
Jovanovic haben auf Erjuchen des Königs ihr Ent⸗ 
laſſungsgeſuch wieder einmal zurückgezogen. Damit iſt die 
Miniſterkriſis wieder beigelegt und Serbien kann be⸗ 
ruhigt ſein. 

Amerika. Ueber 100000 Neger ſind im Begriff, aus 
den Vereinigten Staaten nach der Neger⸗Republik Liberia 
(an der Pfefferküſte, Afrika) zurückzukehren, nachdem ſie zu 
der Ueberzeugung gelangt ſind, daß ſie in den Vereinigten 
zen niemals dieſelben Rechte wie die Weißen erlangen 

önnen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 21. Auguſt. 


— Nach den „Nowoſti“ iſt von Rußland beſchloſſen 
worden, zur Regulirung der Weichſel bei Nies zawa 
(an der deutſchen Grenze) zu ſchreiten. Die Koſten der 
e werden ungefähr 1½ Millionen Rubel 
etragen. 


— Die Regierung geht dem Vernehmen nach jetzt mit 
dem Plane um, eine Reihe von ſtädtiſchen Baugewerk⸗ 
ſchulen, und zwar zunächſt diejenigen zu Eckernförde, 
Deutſch⸗Krone, Buxtehude, Höxter und Idſtein, zu deren 
Unterhaltung die Stadtgemeinden Er feſte Zuſchüſſe leiſten, 
im nächſten Jahre in Staatsanſtalten zu verwandeln, 
um Direktoren und Lehrer lebenslänglich mit Pen⸗ 
ſionsberechtig ung anſtellen zu können. Dabei ſollen die 
zur Zeit den Gemeinden obliegenden Laſten nicht ermäßigt, 
aber durch Verträge genau feſtgelegt werden, um künftigen 
Zweifeln und Streitigkeiten vorzubeugen 


— Die hier in Garniſon liegenden Abtheilungen des Feld⸗ 
artillerie⸗ Regiments Nr. 35 haben Graudenz verlaſſen 
und ſind zur Zeit auf dem Marſche nach dem Manövergelände 
in der Elbinger Gegend begriffen. Die erſte Abtheilung iſt 
heute früh ausgerückt, die zweite und vierte Abtheilung haben 
ſchon am Sonnabend bezw. Montag die Garniſon verlaſſen. 

— [Sommertheater.] Das 25 jährige Jubiläum 
der Direktion Hoffmann hatte am Montag Abend eine 
vielhundertköpfige Menge in das Theater gelockt. Nach ziemlich 
genauer Schätzung waren über 600 Perſonen anweſend, die 
Herrn Direktor Guſtav Hoffmann ihre Theilnahme zu dem 
frohen Feſte bezeigen wollten, das ihm in großer geiſtiger und 
körperlicher Friſche zu begehen vergönnt war. Die geſammte 
Kapelle des 141. Regiments konzertirte unter Leitung ihres 
Dirigenten Herrn Kluge von 6¼ Uhr an im Garten. Nach 
einer vom Kapellmeiſter des Theaters Herrn Cranz dirigirten 
Feſtouvertüre feierte Frl. Koch als Graudenzia in einem ſehr 
wirkungsvollen Prolog den Jubilar als Künſtler wie als Bürger und 
ſchmückte ihn, der, herzlich vom Publikum begrüßt, in der Maske 
des Schuſter Weigelt aus „Mein Leopold“ erſchien, mit dem 
Lorbeerkranz. Immer und immer wieder mußte der Gefeierte an 
der Rampe erſcheinen und Blumenſpenden in Empfang nehmen, 
was ſich ſpäter bei ſeinem erſten Auftreten im Stücke ſelbſt und 
im Laufe des Abends noch oft wiederholte. Ungeheure Lorbeer⸗ 
kränze wurden dem Jubilar, der ſeine Rolle mit jugendlicher 
Elaſtizität ſpielte und ſang, zugereicht und der Beifall wollte 


kein Ende nehmen. Die recht qut geſpielte Vorſtellung, in welcher 


Hoffmann (Minna) und Herr Winkelmann (Mehlmeyer) durch 
Beifall ausgezeichnet wurden, zog ſich infolge der vielen 
Huldigungen bis gegen 11¼ Uhr hin, doch haben nur wenige 
vorher das Theater verlaſſen; treu, zum Theil auf Tiſchen 
ſtehend, harrten die Verehrer des Jubilars aus, bis er zum 
letzten Mal: „Meine einzige Paſſion“ geſungen hatte. 

Schon am Vormittag hatte die Kapelle des 141. Regiments 
die Jubiläumsfeſtlichkeiten mit einem Ständchen eingeleitet. 
Dann erſchienen viele der perſönlichen Freunde aus der Bürger⸗ 
ſchaft mit ihren Glückwünſchen und manchen Erinnerungsgaben 
an dieſen Tag. Aus der Stadt und auch von auswärts iſt eine 
große Zahl von telegraphiſchen und brieflichen Gratulationen 
eingelaufen, viele darunter von dankbar anhänglichen früheren 
Mitgliedern und von Kollegen. 

Nach Schluß der Vorſtellung blieben die jetzigen Mitglieder, 
die Kapelle ſowie eine Anzahl von Freunden der Familie Hoff⸗ 
mann zu einem kleinen Feſt vereint bei einander, bei welchem 
manches Glas auf das Wohl des Jubilars geleert wurde. 

Wie wir hören, ſoll auf dringenden Wunſch vieler, die für 
die Jubiläumsvorſtellung kein Billet mehr erhalten konnten, die 
Vorſtellung noch einmal wiederholt werden. 


— Der Landwirthſchaftliche Verein Eichenkranz 
wird in ſeiner nächſten Sitzung die am Sonnabend, den 25. Auguſt 
in Rehkrug ſtattfindet, u. A. die Preiſe der prämiirten bäuerlichen 
Wirthſchaften vertheilen. Es ſollen 5 Wirthſchaften im Bezirke 
des Vereins berückſichtigt werden. Nach der Sitzung wird ein 
Erntefeſt (mit Konzert, Tanz und Feuerwerk) ſtattfinden, 
wie ein ſolches ſeit 20 Jahren nicht mehr gefeiert iſt. 

— Von der Norddeutſchen Holz⸗Berufsgenoſſenſchaft 
iſt für die Kreiſe Schlochau, Flatow und Dt. Krone zum 
Vertrauensmann Herr C. Kamp in Frendenfier, Kreis Dt. Krone, 
und zu deſſen Stellvertreter Herr Sta benow in Eichfiermühle, 
Kreis Dt. Krone ernannt. 


Danzig, 20. Auguſt. Heute Mittag wurde auf der hieſigen 
Schich au 'ſchen Werft der feierliche Taufakt an dem zweiten 
auf der Werft für den Nord deutſchen Lloyd in Bremen 
erbauten Reichspoſtdampfer vollzogen. Vor dem Bug des 
feſtlich geſchmückten Schiffes war eine hohe mit Laub und Flaggen 
geſchmückte Tribüne erbaut, auf der ſich gegen 12 Uhr die ein⸗ 
geladenen Taufzeugen, die Spitzen der Behörden, faſt die 
geſammte Generalität und der Vertreter des Taufpathen, der 
Kommandeur des 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiments Nr. 1, Herr Oberſt⸗ 
lieutenant Mackenſen verſammelten. Punkt 12 Uhr vollzog 
Herr Oberſtlieutenant Mackenſen die Taufe, indem er ent⸗ 
blößten Hauptes eine längere Anſprache hielt, die mit dem 
Wunſche „Glückliche Fahrt allezeit, Prinz Heinrich!“ ſchloß. 
Als gleich darauf das Schiff ſich in Bewegung ſetzte, brachte 
Herr Mackenſen ein dreimaliges Hoch auf den Prinzen Heinrich 
aus. Der Stapellauf ging vorzüglich von ſtatten, der ganze Akt 
nahm nur 10 Minuten in Anſpruch. Nachmittags vereinigte ein 
von Herrn Schichau gegebenes Feſtmahl im Schützenhauſe die 
eingeladene Taufgeſellſchaft. Herr Oberpräſident v. Goßler 
toaſtete auf den Kaiſer, der Vorſitzende des Aufſichtsrathes des 
Norddeutſchen Lloyd, Herr Georg Plathe, auf den Prinzen 
Heinrich, Herr Oberſtlieutenant Mackenſen auf den Norddeutſchen 
Lloyd ꝛc. Nach beendigter Tafel begab ſich der größere Theil der 
Geſellſchaft nach Neufahrwaſſer auf das dort liegende Schweſter⸗ 
ſchiff des „Prinzen Heinrich“, den Lloyddampfer „Prinzregent 
Luitpold“, der bekanntlich Dienſtag nach Bremen abdampft. 
An Bord dieſes Schiffes fand eine Abſchiedsfeſtlichkeit ſtatt. Der 
„Prinzregent Luitpold“, für die Reichspoſtlinien nach Oſtaſien 
und Auſtralien beſtimmt, wurde Sonntag nach vorzüglich be⸗ 
ſtandenen Probefahrten, bei denen das Schiff eine Geſchwindigkeit 
von 15½ Meilen entwickelte, vom Direktor Dr. Wiegand Namens 
des „Norddeutſchen Lloyd“ übernommen. An der Probefahrt 
nahm die vom Reichskanzler ernannte Sachverſtändigen⸗Kommiſſion 
Theil. Der Dampfer wird am 29. Auguſt ſeine erſte Reiſe nach 
Auſtralien machen. 

Wie im vorigen, ſo wird anch in dieſem Jahre die zweite, 
ſechswöchige Uebung der Volksſchullehrer unſerer Provinz 
in Danzig ſtattfinden. Die Uebung dauert vom 20. September 
bis 31. Oktober, und zwar werden die Lehrer in der Wieben⸗ 
kaſerne untergebracht werden. Herr Hauptmann Alberti iſt 
zum Chef der Lehrer⸗Kompagnie ernannt worden. 

Zur Anſicht auf kurze Zeit hergeſandt, haben in der Bilder⸗ 
galerie ſoeben einige Oelge mälde Aufſtellung gefunden, welche 
dem Kuratorium des Stadtmuſeums zum Kauf angeboten worden 
ſind. Es befindet ſich darunter auch das letzte Werk des vor 
Jahresfriſt verſtorbenen Profeſſors Georg Bleibtreu „Landung 
des großen Kurfürſten auf Rügen“ und ein 1865 gemaltes 
Genrebild des ebenfalls verſtorbenen, vornehmlich durch ſeine 
Lutherbilder und den „Zug des Todes“ in der Berliner National⸗ 
galerie bekannten und gleich ſehr geſchätzten Profeſſors Guſtav 
Spangenberg „ein Invalide, den Dorfkindern aus dem 
Kriege erzählend“, beides höchſt werthvolle und charakteriſtiſche 
Schöpfungen der verewigten Künſtler. 

Die hieſigen, für die Stadt und die Vorſtädte beſtehenden 
Schlachtvieh märkte finden vom 1. Oktober nicht mehr am 
Montag und Mittwoch, ſondern am Dienſtag und Donnerſtag 
jeder Woche, und ausſchließlich auf dem mit dem öffentlichen 
Schlachthof verbundenen ſtädtiſchen Centralviehhof ſtatt. 

Der Danziger Radfahrer⸗Klub von 1885 hielt geſtern 
Vormittag ein Wettfahren über 100 Kilemeter, mit Vorgabe, 
auf der Strecke Emaus, Kl. Leeſen, Seefeld, Luſin, Neuſtadt, 
Kielau, Zoppot ab, an dem 19 Mitglieder des Klubs Theil 
nahmen. Außer Konkurrenz fuhren ein Offizier und ein Mit⸗ 
glied eines anderen Vereins mit. Die geringſte Fahrzeit betrug 
3 Stunden 30 Min., die höchſte 5 Stunden 31 Minuten. 

Der hieſige Kreisbauinſpektor, Herr Baurath v. Schon, 
tritt am 1. Oktober in den Ruheſtand. 

Culm, 20. Auguſt. Am Sonntag feierte der hiejige 
Geflügel⸗ und Tauben züchterverein ſein Somu.erfeſt. 
Die damit verbundene Junggeflügelſchau hat bewieſen, 
daß der Verein trotz der Kürze ſeines Beſtehens recht hervor⸗ 
ragende Leiſtungen aufzuweiſen hat. Nicht nur war die Zahl 
des zur Schau geſtellten Junggeflügels recht bedeutend, auch die 
Beſchaffenheit der ausgeſtellten Thiere ließ kaum etwas zu 
wünſchen übrig. Da die Ausſtellung nur in dem engſten Rahmen 
des Vereins ſtattfand, wurde von einer Prämiirung Abſtand 
genommen. Dagegen wurden eine große Zahl „Höchſtlobender“ 
und „Lobender Anerkennungen“ ertheilt. 

O Aus der Kulmer Stadtniederung, 19. Auguſt. Heute 
fand in der Kirche zu Gr. Lunau das Miſſionsfeſt ſtatt. 
Der Direktor der oſtafrikaniſchen Miſſionsgeſellſchaft, Pfarrer 
Diſtelkamp aus Berlin, predigte über das Gleichniß vom großen 
Abendmahl. Alsdann erſtattete Herr Pfarrer Schallenberg 
den Jahresbericht. Die Jahreseinnahme betrug 107,60 Mk. Für 
den Unterhalt eines Negerknaben in Oſtafrika wird von dieſer 
Summe der Betrag von 72 Mk. jährlich gezahlt. Der Kirchen⸗ 
en verſchönte die Feier durch den Vortrag mehrerer 
Geſänge. 

Kulmſee, 19. Auguſt. Der evangeliſche Kirchengeſang⸗ 
verein beabſichtigt, am 16. September ein Kirchenkonzert zu 
geben. Der Erlös dieſes Konzerts ſoll zu wohlthätigen Zwecken 
verwendet werden. 

Thorn, 20. Auguſt. Am geſtrigen Sonntage beſuchte ein 
von der norwegiſchen Regierung aus Chriſtania entſandter 
Arzt Thorn, um die von der preußiſchen Regierung getroffenen 
Ueberwachungs⸗ und Verhütungsmaßregeln gegen die Cholera zu 
ſtudiren. Nachdem er unter Führung des Herrn Waſſerbau⸗ 
inſpektors May der eingehenden Unterſuchung der Schiffer und 
Flößer beigewohnt hatte, begab er ſich nach Schillno, um die 
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Einrichtung der Baracke und den Ueberwachungsdienſt kennen zu 


lernen. 


Neumark, 20. Auguſt. Dem erkrankten Herrn Bürgermeiſten 
Garthoff iſt vom Herrn Regierungs⸗Präſidenten ein weiteren 
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Sreimonatiger Urlaub ertheilt worden; Herr Maurer⸗ 
meiſter Schubring hat auch ferner deſſen Vertretung übernommen. 
Löbau, 20. Auguſt. Die bei einer Dreſchmaſchine ver⸗ 
unglückte Anna Willamowski in Lobenſtein hat vom Kaiſer 
eine Nähmaſchine als Geſchenk erhalten. 

fl Marienwerder. 20. Anguft. Bei dem heutigen König⸗ 
ſchießen unſerer Schützengilde errang Herr Schneidermeiſter 
Adloff die Königswürde. Herr Stadtſekretär Schenck wurde 
erſter und Herr Schuhmachermeiſter Kochanneck zweiter 
Ritter. 

6 Schwetz, 20. Auguſt. An Kreiskommunalabgaben 
für 1894 95 hat die Stadt Schwetz 16 824,24 Mk., die Stadt Neuen⸗ 
burg 11918,92 Mk. aufzubringen. — Der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung wird in den nächſten Tagen das Projekt zum Schlacht⸗ 
hausbau vorgelegt werden. Dieſe Angelegenheit iſt ſchon ſeit Jahren 
Gegenſtand langer Sitzungen. — Der Kriegerverein hat ſich 
in ſeiner Generalverſammlung am 18. d. Mts. für Nicht be⸗ 
theiligung an der Kaiſer parade am 7. September aus⸗ 
ge’procdhen. 

Aus dem Kreiſe Stuhm, 20. Auguſt. Herr Pfarrer 
Balzer in Stuhm gedenkt die vor 5 Jahren eingegangene 
Diakoniſſenſtation wieder ins Leben zu rufen, weil das 
Bedürfniß ſich immer mehr fühlbar macht. 

3 Aus dem Kreiſe Stuhm, 19. Auguſt. Der durch Blitz⸗ 
ſchlag herbeigeführte Brand hat nicht bei dem Beſitzer G. in 
Parparen, ſondern bei dem Gaſtwirth Kr. in Usnitz ſtattge⸗ 


Tonden. 

Aus dem Kreiſe Schlochan, 20. Auguſt. Die Brahe 
hat in ihrem oberen Laufe, oberhalb des Märkendorfer Sees, 
einen ſo hohen Waſſerſtand, wie kaum je zuvor um dieſe 
Zeit. Die Wieſen zu beiden Seiten können mit dem Kahn be⸗ 
fahren werden. Wenn das Waſſer nicht fällt, wozu keine Aus⸗ 
licht vorhanden iſt, jo geht der ganze zweite Grasſchnitt verloren. 
An dem hohen Waſſerſtande iſt die ſogenannte Waſſerpeſt 
ſchuld, welche ſich nach und nach über das ganze Flußbett 
ausgebreitet hat und bis nahe an die Oberfläche emporgewachſen 
iſt. — Die Wittwen L. und F. aus Prechlau, deren Männer 
im v. J. in ihrer Erdbude beim Bretterſchneiden verbrann⸗ 
ten, ſind mit ihren Anſprüchen auf Entſchädigung von der Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaft endgiltig abgewieſen, weil die Verbrannten 
nicht im Dienſte eines Unternehmers, ſondern auf Akkord ge⸗ 
arbeitet haben, und es auch nicht nothwendig war, in der Bude 
zu wohnen, dies vielmehr nur zu ihrer Bequemlichkeit gereichte. 


r Schloppe, 19. Auguſt. Geſtern hielt der Lehrer⸗ 
verein Schloppe⸗Tütz in Schloppe eine Sitzung ab. Der 
alte Vorſtand wurde wiedergewählt, nämlich die Herren Dedlow⸗ 
Schloppe und Liſſack⸗Trebbin als Vorſitzende, Krauſe⸗Schloppe 
als Schriftführer und Stein⸗Prellwitz als Kaſſenrendant. Zum 
Delegirten für die Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung wurde Herr 
Dedlow gewählt. 

n Neuſtadt, 20. Auguſt. Geſtern fand das 17. Stiftungsfeſt 
des hieſigen Kriegervereins ſtatt. Nachdem das Feſt ſchon 
am Abend vorher durch Zapfenſtreich mit Fackelbeleuchtung ein⸗ 
eleitet war, erklangen geſtern früh patriotiſche Weiſen vom 
Rathhausthurm. An der Feier betheiligte ſich u. A. der hieſige 
Bezirks⸗Kommandeur, Oberſtlieutenant Hoffart, und der Land⸗ 
rath Graf v. Keyſerlingk. Trotz des ſtrömenden Regens, welcher 
Nachmittags eintrat, fiel das Feſt, welches von nah und fern 
stark beſucht war, äußerſt befriedigend aus. Der Kommandeur 
des Vereins, Pr. Lieutenant Dr. Bockwoldt hielt die Feſtrede, 
welche mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. 


xz Elbing, 20. Auguſt. Heute Abend hielt der Gewerbe⸗ 
verein in ſeinem bisherigen Vereinslokale ſeine letzte Sitzung 
ab. Seit ſeiner Gründung im Jahre 1828 hat der Verein in 
dem ihm durch die ſtädtiſchen Behörden zur Verfügung geſtellten 
alten Stadtverordnetenſitzungsſaale regelmäßig getagt. Der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Realgymnaſialdirektor Dr. Nagel, beleuchtete in 
einer Anſprache die Geſchichte des Vereins und warf auch noch 
einen Blick in die Zukunft. Die älteſten Mitglieder, welche dem 
Verein jetzt noch angehören, ſind die Herren Geheimer 
Kommerzienrath Schichau (ſeit 1838), Hauptlehrer Straube 
(ſeit 1845), Maurermeiſter Herrmann (jeit 1854), Orgelbauer 
Terletzki und Buchhändler Meißner ſeit 1860) ꝛc. Redner ſchloß 
mit dem Wunſche, daß die Mitglieder auch in Zukunft darauf 
bedacht ſein mögen, für das weitere Wachſen und Gedeihen des 
Vereins Sorge zu tragen. Da die Bemühungen um die Be⸗ 
ſchaffung eines eigenen Heimes bisher vergeblich geweſen ſind, 
erklärte ſich die Verſammlung damit einverſtanden, daß der 
Verein im nächſten Jahre ſeine Sitzungen im Gewerbehauſe 
abhält gegen Zahlung einer Jahresmiethe von 150 Mk. Es 
wurde ferner beſchloſſen, ſolche Bücher der Bibliothek, welche 
für den Verein keinen Werth mehr haben, der Stadtbibliothek 
zu überweiſen. Zum Schluß drückte die Verſammlung den 
ſtädtiſchen Behörden ihren Dank für die bisherige bereit- 
willige Ueberlaſſung des Sitzungslokales durch Erheben von den 
Sitzen aus. 

Königsberg, 20. Auguſt. Die am Donnerſtag bei der 
Erplojion auf den Vorder⸗Hufen verunglückten 
Berſchuckſchen Eheleute und deren gleichfalls bei dem Un⸗ 
glück zu Tode gekommene Tochter wurden geſtern Nachmittag 
veſtattet. Eine vielhundertköpfige Menge gab den jo jäh aus 
dem Leben Geſchiedenen das letzte Geleit. 


H Tilſit, 20. Auguſt. Ein gräßlicher Unglücksfall 
ereignete ſich hente Vormittag in der Mikinn'ſchen Ziegelei zu 
Senteinen dadurch, daß einem Arbeiter ein Arm, mit dem er 
in die Ziegelpreſſe gerieth, bis zum Ellenbogen abgequetſcht wurde. 
Der Arm war ſo feſt eingepreßt, daß die Preſſe auseinander ge⸗ 
nommen werden mußte, um den Unglücklichen befreien zu können. 


Tilſit, 20. Auguſt. Heute früh wurde der ehemalige 
Beſitzer T. todt auf dem Fußboden liegend aufgefunden. In 
einem hinterlaſſenen Schriftſtücke erklärte er, des Lebens Laſt 
nicht länger ertragen zu könen, weshalb er zum Gift gegriffen 
hätte, um aus der Welt zu ſcheiden. 

R Aus dem Kreiſe Bromberg, 20. Auguſt. Ueberall in 
unſerem Kreiſe, wo mit dem Anbau von Zuckerrüben ein 
Verſuch gemacht wurde, berechtigt der Stand der Pflanzen zu 
den beſten Erwartungen; man ſieht alſo, daß die hieſigen Boden⸗ 
verhältniſſe den Anbau von Rüben geſtatten. 


F Jauowitz, 20. Auguſt. Auf dem Bahnhof Lopienno 
wurde am Sonnabend ein Knecht des Steinlieferanten L. aus 
Gneſen von ſeinem Gefährt, deſſen Pferde beim Rangieren des 
Zuges ſcheuten und durchgingen, bei ſeinem Halteverſuch ſo un⸗ 
glücklich zur Seite geſchleudert, daß ihm zwei Räder des ſchweren 
Laſtwagens über den Kopf gingen. Es iſt faſt als ein Wunder 
anzuſehen, daß der Knecht nur ſchwere äußerliche Verletzungen 
davongetragen hat. 


Z Rawitſch, 20. Auguſt. In unſerer Stadt hat ſich ein 
Komitee, dem Perſonen aus allen Geſellſchaftskreiſen bei⸗ 
getreten ſind, gebildet, welches ſich die Aufgabe geſtellt hat, dem 
am 18. Juni verſtorbenen allgemein verehrten Kantor Riediger 
ein würdiges Grabdenkmal zu ſetzen. 


H Lauenburg, 19. Auguſt. Zwei höhere Eiſenbahnbeamte 
ſind vor einigen Tagen hier, in Leba, Bütow ꝛc. geweſen, um 
nochmals Erhebungen über den projektirten Bahnbau Lauen⸗ 
burg⸗Leba⸗Bütow⸗Konitz vorzunehmen. Der Erfolg ſoll nun 
der ſein, daß mit den Vorarbeiten ſofort begonnen werden ſoll, 
damit wenn die Bahn in der nächſten Landtagsſitzung genehmigt 
wird, mit dem Bau ſchon im nächſten Jahre begonnen werden 
kann. In Leba rüſtet man ſich in freudiger Erwartung jetzt 
ſchon, um den freundlichen Ort, der über einen breiten herrlichen 
Strand verfügt, zu einem wirklichen Badeorte umzugeſtalten. 
Die Stadtverordneten bewilligten die Mittel zur Vergrößerung 


der Anlagen ſowie zur Erbanung eines Warmbades. 
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S Neuftettin, 20. Auguſt. Geſtern feierte der hieſige 
Turnverein unter Betheiligung der Vereine Baldenburg, 
Falkenburg, Schlawe und Schlochau fein 32. Stift ungsfeſt. 
Geturnt wurde ausgezeichnet. — Mit höherer Genehmigung 
findet am 3. Oktober hier zum erſten Male ein Pferde⸗ und 
Fohlen⸗ Markt ſtatt. 


* Stettin, 19. Auguſt. Die Vorſteher der hieſigen Kauf⸗ 
mannſchaft haben an den Finanzminiſter eine Eingabe wegen 
der Kleieeinfuhr gerichtet, in der es heißt: „Wir halten für die 
einzige nach jeder Richtung zweckentſprechende Löſung der 
Schwierigkeiten die Beſtimmung, daß Kleie von weniger als 
10 Prozent Mehlgehalt als Kleie zugelaſſen und daß probeweiſe 
entweder der Mehlgehalt in Apparaten, deren zuverläſſige Her⸗ 
ſtellung der Technik ein Leichtes ſein wird, auf mechaniſchem 
Wege oder der entſprechende Stärkegehalt mit den Hülfsmitteln 
der chemiſchen Analyſe ermittelt werde. Ew. Exellenz bitten 
wir gehorſamſt, in dieſem Sinne eine Aenderung der geltenden 
Beſtimmungen hochgeneigteſt herbeiführen zu wollen.“ 

S van 


Cholera 


Die am Sonntag in Gollub erkrankte Frau Woinowska 
iſt am folgenden Tage unter choleraverdächtigen Erſcheinungen 
geſtorben. Eine Nachbarin der Frau iſt ebenfalls verdächtig 
erkrankt. 

In Kl. Plehnendorf iſt Montag die Frau des Knechtes 
Kanzler unter verdächtigen Erſcheinungen nachö ſtündiger Krankheit 
geſtorben. 

An der Rothe buder Schleuſe iſt Montag auf einem 
aus Königsberg kommenden kuriſchen Kahn der Matroſe Rauten⸗ 
berg verdächtig krank gefunden und in die Baracke daſelbſt auf⸗ 
genommen. 

Aus der Ortſchaft Troyl bei Danzig werden uns zwei 
verdächtige Erkrankungen gemeldet. Die Erkrankten wurden 
dem Olivaerthorlazareth in Danzig zugeführt.) 

Bei dem Matroſen Rautenberg in Rothebude und der 
Emilie Lüttke in Troyl bei Danzig iſt, wie uns ſoeben aus dem 
Bureau des Staatskommiſſars gemeldet wird, aſiatiſche Cholera 
bakteriologiſch feſtgeſtellt, desgleichen auch bei Marie und 
Amanda Groth in Althof und Marie Bietau in Weichſelmünde 
bei Danzig. 

In Gor zuo iſt, wie uns vom dortigen Magiſtrat geſchrieben 
wird, bisher kein Cholerafall vorgekommen. 

In Königsberg iſt nach dem Seidler'ſchen Fall keine 
weitere verdächtige Erkrankung zu verzeichnen. Dagegen iſt 
ein zweiter Erkrankungs⸗ und Todesfall, welcher gleichfalls 
choleraverdächtig erſcheint, auf einem im Hundegatt 
liegenden Kahne vorgekommen. Dort erkrankte in der Nacht zu 
Montag ein Kahnmatroſe, welcher Montag früh nach der 
Choleraſtation überführt wurde, auf dem Transport aber bereits 
geſtorben iſt. Das Ergebniß der bakteriologiſchen Unterſuchung 
iſt noch nicht bekannt. Der Kahn iſt ſofort unter polizeiliche 
Bewachung geſtellt worden. 

In Niedzwedzen ſind bis zum 18. d. Mts. ingeſammt 
67 Erkrankungen und 21 Todesfälle, ſeit dem 11. davon 19 Er⸗ 
krankungen und 6 Todesfälle an Cholera vorgekommen. Die 
weitgehendſten Maßregeln ſind ergriffen, um eine weitere Aus⸗ 
dehnung der Seuche zu verhindern; auch die regelmäßigen 
Wochenmärkte in Johannisburg ſind einſtweilen auf⸗ 
gehoben worden. Für den Fall, daß die Krankeit auf Jo⸗ 
hannisburg oder die Umgebung der Stadt übergreifen ſollte, iſt 
eine Baracke hergerichtet und bereits mit den nöthigen 
Geräthſchaften verſehen worden. 

Da im ruſſiſchen Grenzkreiſe Kolno die Cholera 
epidemiſch auftritt, ſo hat der Regierungspräſident von Gum⸗ 
binnen zur Verhütung einer Einſchleppung der Seuche in den 
Kreis Johannisburg die Sperrung des Grenzüberganges 
Dlotowen für jeden Verkehr von und nach Rußland bis auf 
Weiteres angeordnet. 

Am Sonnabend ſtarb in Agilla am Haff der Arbeiter 
Schloßies unter choleraverdächtigen Erſcheinungen. Durch die 
bakteriologiſche Unterſuchung iſt vom hygieniſchen Inſtitut in 
Königsberg aſiatiſche Cholera feſtgeſtellt. 

Bei dem unter choleraverdächtigen Erſcheinungen erkrankten 
Schmiedegeſellen Pilarski ans Smolary bei Samotſchin iſt 
Cholera bakteriologiſch feſtgeſtellt. 

Auch bei dem in Landsberg a. W. geſtorbenen 7jährigen 
Knaben Dſchapei liegt aſiatiſche Cholera vor. Die ſtädtiſchen 
Behörden haben alle Maßnahmen gegen die Weiterverbreitung 
der Cholera getroffen. Das Sedanfeſt und das Feſt der Turner 
ſoll unterſagt werden. Ferner ſoll die Vertagung der Ver⸗ 
ſammlung der Gas⸗ und Waſſerfachmänner erwogen werden. 
Weiter ſoll die Regierung um Wiedereinrichtung der Kontroll⸗ 
ſtation für die Schiffer erſucht werden. 

Die Cholera⸗Kommiſſion hat, wie ſchon mitgetheilt, 
Montag in Berlin in den Räumen des Reichsgeſundheitsamts 
wieder eine Sitzung abgehalten. Aus den der Kommiſſion vor⸗ 
liegenden Berichten geht hervor, daß das Umſichgreifen der Cholera 
innerhalb unſerer Grenzen zu ernſterer Beſorgniß keine Ver⸗ 
anlaſſung bietet. Für Ci dämmung der Choleraherde iſt in 
genügender Weiſe Sorge getragen worden. Die Beſtimmung 
eines Reichs⸗Kommiſſars, die für die Oder vor einigen Tagen 
erfolgt iſt, wurde auch für den von Holland her bedrohten Rhein 
in Ausſicht genommen. 

Auch der Regierungspräſident in Poſen hat wegen der 
Choleragefahr ſämmtliche öffentlichen Badeanſtalten in Poſen 
ſchließen laſſen; auch werden für etwaige Cholerakranke einige 
Baracken hergerichtet. 


28 


Verſchiedenes. 


— 5081556 Mark Verluſte im Baugewerbe find 
bis zum 15. Auguſt bei dem Vorſitzenden des „Deutſchen Bundes 
für Bodenbeſitzreform“ angemeldet worden, und noch täglich 
laufen neue Verluſtanzeigen ein. 


— [Entdedte Diebesbande.] Als Theilnehmer der 
Diebesbande, welche in den letzten Jahren in Braunſchweig 
viele Diebſtähle an Bahngütero verübte, wurden am 
Montag acht auf dem Güterbahnhofe der Staatsbahn beſchäftigte 
Rangirer verhaftet. Bei den in den Wohnungen der Ver⸗ 
hafteten vorgenommenen Hausſuchungen wurde eine Menge Waaren 
aller Art gefunden. 


— [Neue Signalanlage.] Bei dem von 2 Bataillonen 
des Inf. Regts. Nr. 95 in der Gegend von Hildburghauſen neulich 
abgehaltenen Gefechtsſchießen, dem der Erbprinz von Sachſen⸗ 
Meiningen beiwohnte, war eine umfangreiche Signalanlage vom 
Technikum in Hildburghauſen hergeſtellt worden. Aus der in 
der Nähe der ſchießenden Abtheilung befindlichen Centralſtelle 
wurden die Befehle zum Erſcheinen und Verſchwinden der Ziele 
mittels Telephons und elektriſcher Glocken nach 7 ver⸗ 
ſchiedenen Unterſtänden gegeben. Um die Verbindung der im 
Gefecht vorgehenden Abtheilung mit der Centralſtelle zu unter⸗ 
halten, wurde eine transportable Telephonſtation und ein ab⸗ 
wickelbares Kabel von 350 m Länge benutzt. Die geſammte 
Länge der oberirdiſchen gezogenen Leitung betrug 6 km. Der 
Erbprinz hat ſich ſehr lobend über die Anlage geäußert. 

— [Neue Art Feuerwehrübung.] Die Mitglieder 
der freiwilligen Feuerwehr in Liebenthal (Schlefien) 
wurden kürzlich zu einer bisher noch nicht dageweſenen Uebung 
a larmirt. Ausgerüſtet mit den von der Stadt zur Verfügung 
geſtellten Geräthſchaften, marſchirten die Mannſchaften geſchloſſen 
nach dem Stadtforſt, um dort einen markirten Waldbrand 
zu löſchen. 

— Durch eine Bora neu angefacht, dauert in Fiume der 
Brand der Magazine in dem Freihafen⸗Gebiete fort. Das 
Magazin Nummer 7, in welchem ſich noch Spiritus befindet. 
ſteht in Flammen. 


— Beim Brigade⸗Exereiren bei Paſewalk hatte dieſer 
Tage ein Ulan beim Nehmen einer Hürde die Lanze verloren; 
dieſe kam ſo unglücklich zu liegen, daß ſie einen nachfolgenden 
Küraſſier aufſpießte. Sie durchbohrte das Pferd und den Mann, 
bei dem fie in die Bauchhöhle eindraug und am Rücken wieder 
austrat. Der ſchwer Verwundete wurde nach dem Garniſon⸗ 
Lazareth in Paſewalk geſchafft und befindet ſich zur Zeit noch 
am Leben. 

— Der bekannte Berliner Diſtanzfahrer Oswald 
Grüttner, welcher am Montag früh Dt. Krone paſſirte, traf 
auf ſeiner Rekordfahrt Mühlhauſen i. E.⸗Königsberg am 18. d. Mts. 
früh in Königsberg ein. Er durchfuhr die 1540 Kilometer 
lange Strecke in 4 Tagen 8 Stunden. 

— Die Berliner „Konfektion“ hat ganz eigenartige neue 
Moden für den Herbſt „Extra⸗Uniformen für Damen“ 
anfertigen laſſen. Ein Schaufenſter in der Kommandantenſtraße 


iſt jetzt beſtändig umlagert, weil dort als größte Neuheit Jackets 
militäriſchen Schnitts und genau in den Farben 
preußiſcher Regimenter ausgeſtellt ſind. Huſarenattilas, 


Ulankas mit weißen Stehkragen und Rabatten, die Waffenröcke 
der Jäger, Schützen und Grenadiere, der neue hellgraue Mantel 
mit Scharlachkragen ſtehen zur Schau, und die Damen, die ge⸗ 
neigt ſein ſallten, kriegeriſches Gewand anzulegen, können ſogar 
die neueſten Aenderungen, die erſt verſuchsweiſe eingeführten 
Klappkragen der Infanterie, „Probe tragen“. 

— [Zwei Millionen für zwei Bilder] Bei den 
Wiederherſtellungsarbeiten in der Kirche San Lorenzo zu Verona 
wurde unter altem Gerümpel eine Madonna Raffaels ent⸗ 
deckt, deren Echtheit, wie es heißt, ſichergeſtellt iſt. Gleichzeitig 
fand man ein Altarbild des berühmten Altmeiſters Nicol o 
Giolfino. Eine Vereinigung von Mailänder Antiquitäten⸗ 
händlern ſoll für die beiden Bilder einen Kaufpreis von ei 
Millionen Franks angeboten haben. 


— [Tempel und Kirche.] Der frühere jüdiſche Tempel 
in Glogau iſt dieſer Tage für den Preis von 23 000 Mk. in 
den Beſitz der dortigen Wesleyaniſchen Methodiſtengemeinde 
übergegangen, die ihn zu einer Kirche umformen will. 

— Der 22. internationale Getreide- und Saatenmarkt 
in Wien wird am 27. und 28. Auguſt 1894 in der Rotunde des 
Weltausſtellungsgebändes im Prater abgehalten werden. Der 
27. Auguſt iſt dem Vortrage der Berichte über die Ernte von 
Getreide, Oelſaaten, Hülſenfrüchten und Futterartikeln, der 
28. Auguſt den Geſchäften gewidmet. 


— Der ſchlimmen Gewohnheit, beim Nähen Steck⸗ 
nadeln im Munde zu halten, iſt am letzten Sonntag 
Abend die einzige Tochter des in Berlin auf der Werftſtation II 
an der Oberſpree wohnenden Hafenmeiſters G. zum Opfer 
gefallen. Sie war mit dem Anſtecken der Gardinen beſchäftigt, 
wobei ſie die Stecknadeln im Munde behielt. In Folge eines 
herabfallenden Gegenſtandes zuckte ſie zuſammen und verſchluckte 
mehrere Nadeln, die ſich in der Luft⸗ bezw. Speiſeröhre feſt⸗ 
ſetzten. Das bedauernswerthe Mädchen ſtürzte mit lautem 
Aufſchrei vom Stuhle herunter und wälzte ſich in Zuckungen auf 
dem Boden umher, wobei der Unglücklichen das Blut aus dem 
Munde hervorquoll. Auf Anordnung des herbeigerufenen Hafen⸗ 
arztes, der eine Durchbohrung der Luftröhrenwandung feſtſtellte, 
wurde das Mädchen ſchleunigſt nach dem Krankenhauſe geſchaft, 
in welchem es jedoch bald unter großen Qualen ge⸗ 
ſtorben iſt. 


Neueſtes. (T. D.) 

Fulda, 21. Auguſt. Die Biſchofskonferenz wurde 
heute früh mit einer Andacht in der Bonifaziusgruft er⸗ 
öffnet. Auweſend find der Erzbviſchof von Köln, der 
Armeebiſchof aus Berlin, die Biſchöfſe von Paderborn, 
Hildesheim, Münſter, Trier, Ermland, Culm, Limburg, 
Fulda, Mainz, vertreten durch andere Theilnehmer ſind 
die Erzbiſchöfe von Poſen und Freiburg, Fürſtbiſchof 
von Breslau, der Biſchof von Osnabrück. Den Vorſitz 
führt der Erzbiſchof von Cöln. Die Berathungen 
ſchließen voransſichtlich ſchon morgen. Die Gegenftände 
entziehen ſich der öffentlichen Kenntnißnahme. 


* Wilhelmshaven, 21. Auguſt. Prinz Heinrich 
iſt zum Kommandanten des Panzerſchiffs „Wörth“ er⸗ 
naunt worden, Korvettenkapitän Sarnow zum Komman⸗ 
danten der nach Oſtaſien beſtimmten „Arcona“, Korvetten⸗ 
kapitän Brinkmann zum Kommandanten des „Cormoran“, 
welcher den „Wolf“ in Oſtaſien ablöſt; Korvettenkapitän 
Bröcker zum Kommandanten des „Condor“, welcher die 
„Möwe“ in Oſtafrika ablöſt, Kapitänlieutenant Ingenohl 
zum Kommandauten des „Iltis“, der in Oſtaſien ſtationirt 
iſt. Die Kommandirungen treten erſt nach den Manövern 
in Kraft. 


! Newyork, 21. Auguſt. Die Finanzkommiſſion in 
Waſhington hat an den Senat vier Auträge des Zoll⸗ 
tarifgeſetzes zurückverwieſen, wonach Zucker, Stacheldraht, 
Kohlen, Eiſenerze zollfrei ſein ſollen. Die Kommiſſion 
änderte das Zuckerzollgeſetz dahin ab, daß beſondere 
Differentialzölle auf Zucker aus Anusfuhrprämie ge: 
währenden Ländern erhoben werden ſollen. Der Senat 
beräth voransſichtlich in dieſer Tagung keinen nenen 
Antrag. 


: Chicago, 21. Anguſt. Die Polizei beſchlagnahmte 
eine Anzahl von Hölleumaſchinen, die zur Zerſtörung von 
Menuſchenleben und von Eigenthum beſtimmt waren Die 
Unterſuchung wird mit aller Sorgfalt fortgeſetzt. Mehrere 
verdächtige Perſonen verließen die Stadt. 


Danzig, 21. Auguft. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
Weizen (5. 745 Gr. Qu.⸗ Mark] ruſſ.⸗poln. z. Tranſit 7¹ 
Gew.): behauptet, Termin Sept.⸗Okt. 108 


Umſatz: 150 To. aan . 73 
inl. hochbunt u. weiß 1128-131] Regulirungspreis z. 
„ü st freien Verkehr . 105 
Tranſit hochb. u. weiß | 97 Gerſte re a 114 
5 ellbunt .. 9 „ kl. (625—660 Gr.) 85 
Term. 3.f.V. Sept.⸗Okt. 132 [ Hafer inländiſch . 110 
re 5 1 97 Erbſen „ n 
Regulirungspreis z. Trauſ it 
freien Verkehr 128 Rübſen inländiſch .. 17 
Roggen (65. 714 Gr. Qu.⸗ e 
Gew.): feſter. iter ) kontingentirt 52,00 
inländiſ cher 105 nichtkontingentirt. 32,00 


Königsberg, 21. Auguſt. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spixitus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) ver 10,000 Liter % loco konting. Mk. 53,00 
Brief, unkonting. Mk. 33,00 Brief. 

Berlin, 21. Auguſt. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 133—143, ver September 139,75, per 
Oktober 140,25. — Roggen loco Mk. 114—122, per September 
121,00, per Oktober 121,25. — Hafer loco Mk. 120—148, per 
Auguſt 124,00, per September 118,50. — Spiritus 70er loco 
Mk. 32,70, per Auguſt 35,90, per September 36,20, per Oktober 
36,50. Tendenz: Weizen matter, Roggen matter, afer 

Privatdiskont 1¼½ %. Nu ſſiſche 


matter. Spiritus matt. 
Noten 219,45. 


Welcher Teint Ist der schönste? wer oder chenden daß ir 
ſchwer zu enticheiden; jeden 
Teint kann man ſchön nennen, der rein, klar, frisch und in 
Harmonie zu dem Antlitz ftebt. Man wähle daher zum Waſch⸗ 
gebrauche eine Toiletteſeife, die die Unreinheiten, Pickeln, Röthe ze. 
nicht aufkommen läßt, die die Haut friſch, klar und geſchmeidig 
— und jedes Antlitz wird intereſſant ſein. Als eine ſolche 
wirkungsvolle Seife gilt in erſter Linie die wiſſenſchaftlich empfohlene 
Doering’s Seife mit der Eule, die überall zu 40 Pf 
varfümirt und unvarfümirt zu haben iſt. Sie iſt unubertrefflich 


Fele Abend 74 uhr ent⸗ = 
75 ief ſanft nach langem chweren DE 
SR iden unſer innigſtgeliebt. Sohn 4 


David 


im ſeinem 16. Lebensjahre. 72 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Brieſen Wpr., 

Die trauernden Eltern 


Jabob Salomon und WEN: . 


ng. ee ze, N en 1 en 


Beamten ſowie allen Denen, die uns 


bei der Beerdigung unſeres theuren Ent⸗ 
ſchlafenen mit Troſtesworten und präch⸗ 
tigen Blumenſpenden ihre große Theil⸗ 
nahme bewieſen, insheſondere dem Herrn 
Pfarrer Erdmann für die tröſtenden 
Worte ſpricht hiermit aus 13754] 


Die Familie Ewert. 


Hiermit beehre ich mich die Ver⸗ 
rung meiner jüngſten Tochter 
Jacoba mit 7 7 Fabrikbeſitzer 
— Leo Vietorius aus 
ed e eenſt anzuzeigen. 
Berlin V 
Augsburgerſtr. 34. [3775] 
Emmeline Lewino, 
geb. Leoni. 

Meine Verlobung mit Fräulein 
Jacoba Lewino, füngſten 
Tochter des verſtorbenen Land⸗ 
gerichtsraths Herrn Dr. Lewino f} 


geb. Leoni, beehre ich mich ergebenſt 
anzuzeigen. 5 
Leo Victorius. 


NEIN 12 n Aue . 


Die Verlobung meiner W e 0 
F Emmy, Tochter des zu Kru- 
schin r. Culm, verstorbenen 917 
Rittergutsbesitzers Herrn Her- 
mann Puhan und seiner da- 
selbst verstorbenen Frau Ge- 
mahlin Johanna geb. Rohr- 
beek mit dem Landwirth und 
Lieutenant der Reserve Herrn 
Rudolf Neumann aus Blin- 
dow. Kr. Prenzlau, zeigt hiermit 
9 ergebenst an [3785 
ulm, im August 189. 
Frau Anna Kirchhoff, 
geb. Puhan. 


Für die uns zu unſerm rm Jubiläum in 
fo freundlicher Weiſe dargebrachten Auf⸗ 
merkſamkeiten ſagen wir allen verehrten 

reunden und Gönnern unſern herz⸗ 
ichſten Dank. 797 

Die Menge der uns telegrap 1105 und 
brieflich 8 Glückwünſche iſt 
ſo groß, daß uns die Beantwortung 
einzeln nicht möglich iſt. 

Direction Hoffmann. 


Aufruf! 


Am 20. Oktober werden 50 Jahre 
ſeit Eröffnung der Höh. Mädchenſchule 
in Graudenz verfloſſen ſein. Frühere 
Schülerinnen ſowie Gönnerinnen 
der une werden * e am Sonn⸗ 
BR den 25. Nachmittags 

5 Uhr, in der Yun der 0b. Mädchen⸗ 
ſchule zu einer Beſprechung über die Be⸗ 
teiligung an der Gedenkfeier zuſammen⸗ 
zukommen 38311 

Ehemalige Schülerinnen. 


Bischofswerder. 


Ich wohne von jetzt ab am Markt, 
im Hauſe des Herrn Bürgermeiſters 
a. D. Kollpack. 137071 


Dr. En —.— 
| Bauschule Döbeln. 


an Scheerer — Roda). 


Volks- olks-Stenographie 
in 1—2 Stunden erlernbar. Lehrgang 
50 Pfg. Prospekt frei. 816 
Karl Scheithaner, Berlin, Simeonst. 14, 
Eine Schneiderin 


bittet um Arbeit in u. außer d. rau 
Herrenſtr. 24, 2 Tr. 


A 
offerirt billi 8 13805 
utſte in I g. 


— 


— 
— a . E eh 


Gr ai. dann 
Königsberg i. Pr. es 


und ſeiner Gemahlin Emmeline, 0 J 


* 


Auf dem Viehmarkt. 


J ã EIN TRETEN DELETE ooo 
BE Zn dem 300 Fuß laugen Rieſen⸗ Zelte 


i Europas prösste Menagerie | Mi 


Reichhaltigſte und une Thierſammlung von 
150 Exemplaren. 


Täglich drei große Vorſtellungen 


1. Löwen, Königstigern, Hyänen, Dingo's, Wolfshunden, 


. Miß Mary in ſeinen Staunen erregenden * 
DI citien. Auftreten des weltberühmten Wwenbandigers 
William Skotty, mit dem unübertrefflich dreſſirten Königs⸗ 
S löwen „Sultan“. Non plus ultra. Auftreten der jugend- 
8 SUN nen Dompteufe Fräulein Rosina Scholz mit 12 zu gleicher 

= Zeit ſich in 4 Käfige e Thieren u 1 5 
preiſe — Fläte: 1. las 1 M Platz 60 Ai 

unter 10 Sabren die Hälfte. 
Vochachtungs voll H. Scholz, Beſitzer. 


. Sonntag, den 27, Auguſt letzte Vorſtellung hier. 


Billets zur Tribüne: Nun w 115 * 


Es wird nur eine bestimmte Anzahl ausgegeben. 
Equipagenplatz à 20 &. 
Wagenplatz II. Kl. à 10 &. 

1 paradeplatz 


vis-à-vis Bar ad 


Vorverkauf 
nehst Plan der Parade 
(Versand gegen Nachn.) 


Herm. Lane, A. Teuchert Ma, 


Danzig, Elbing, 


Langgasse. Schmiedestrasse. 
Näh. wegen Extrazügen nach Elbing wird derzeit bekannt gegeben. 


dem Bahnhof 
Elbing. 


Osiedlitem sie W Gru- 


RRR r ar RE TE 
a N X.. Er . 5 RT 55 * . Dos 
9 NaN > N 62 n Ta und 
le Den C 8 N 2 
g 
* I, 
| Habe mich in Graudenz 
5 Pr 
% * 
7 —— 


dziadzu. niedergelaſſen. 12863 
Dr. K. Dorszewski Dr. K. Dorszewski 
lek. prakt. pract. Arzt 


ulica Kwidzynska 25. l Marienwerderſtraße Nr. 25 


en DT 
re 4 E . 
4 9 = x * * 


I Musverfuf 


in Neuenburg Weſtpr., im Hauſe B. Segall. 


Das Konkurswaarenlager der Firma (3366 


Kadisch & Segall 


beſtehend aus 


ſümmtlichen Mannfakturwaaren u. Confektion 


wird täglich Vormittags von 8 bis 1 Uhr, Nachmittags von 3 
bis 7 Uhr zu äußerſt billigen Taxpreiſen ausverkauft. 
Für Wiederverkäufer ſehr günftige a an im 


0 * 13 
Grüner Weg No. 14/15. 
(Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 4). 

Den Zimmerei⸗Betrieb habe ich durch Anlage eines 


Dampfſägewerks und Holzbearbeitungsfabrik 


bedeutend vergrößert und halte ich mich zu eg en 
beſtens empfohlen. 2700 


Graudenz, den 15. Auguſt 1894. 


Oscar Meissner 


Maurermeiſter. 


Dampfmaschinen! und Dampfkeſſel 


in ſolider, zeitgemäßer Conſtruktion liefert in tadelloſer Ausführung zu billigen 


bees L. Zobel, Bromberg, 


Maihinen: und > Refieliadrik, 8 


: | Handwaschmaschine „Undine | 
— — Preis 5 Mark == 


erhältlich in: 

= Axt, General-Bertreter für Weſtpreußen 
& Bischofswerder:b.®.v. len Bit Marienburg b. Wilh. Krauſe 
Christburg „F. Balzereit Marienburg „B. Sperling 

3 Culm „Walter Smolinske Marienwerder, Rob. Roſinski 


Danzig bei H. 


bDirschau „Oscar Hartmann | Rosenberg „J. Lenz 

Elbing „Gebr. Ilgner Riesenburg „H. Wiebe 

Dt. Eylau L. Schilkowski Schwetz „Louis AR 
Flatow "© = Pr. en u u nee 
Freystadt „R. Salewski Strasburg e chf. 
4 Graudenz „Herm. Reiß Strasburg ernh. P 

Dt. Krone Appolant Thorn 2 Feen ad 
8 —— um ai 11 „Sul 13 — 


een nachthenden U 59 ft Kohlensäure!- 


Kragen, Rausch klten liefert nach wie vor zu 1804. 800% 


Shlipfe, Haudſchuhe J N "Neumann, nelle gauze 


Hoſkülrägkr, aſchentücher 90 ir. Sohanniöraggen 


t Winterwicke, vorz. zum Frühjahrs⸗ 
II. Czwiklinski J Bt bein e zum Seüblabre. 
Markt Nr. 9. 18137 Dom. Joſephat bei Wrotzk. 


w. Vorführung des wunderbar dreſſirten indiſchen ? 


Platz 30 Pfg. Finder 5 


* 
* 


Conceſſionirte R 


Poſtgehü lfeu⸗ 


Prüfung nebſt Penſionat. [366% 
Große Erfolge. Bisher beſtanden 
350 meiner Schüler das Examen. 

Neuer Kurſus 10. Oktober. 
Eigenes Haus mit großem * 


„u riewe, Direktor, — 4 M. f 


Bildungs- Yılalt 


für Kindergärtneriunen! 
Danzig, Schilfgaſſe 5. 


i Das Winter⸗Semeſter zur Aus⸗ 
4 bildung von SKindergärtneriunen 


# 8 Klaſſen beginnt mit Oktober 


. Dauer des Ausbildungs⸗ 
kurſus 1» reſp. ½ jährig; derſelbe 
erſtreckt ſich auf vraktiſchen, wiſſen⸗ 

ſchaftlichen, ſprachlichen u. Hand⸗ 
Jarbeits⸗Unterricht. [3817] Si 
Die Vorſteheriunen: 
M. Utke. C. Magsig. 
„ Zur Placirung von Kinder⸗ 
— halten wir uns 
b r b 8 


Ausgekämmles Frauenhaar 
kauft zu höchſten Preiſen E 2 2 
C. Schilling, e tr. 2 


ie reiner ſchwarzer 


Landkümmel 


wird geſucht und Der brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 3773 durch die Expedition 


— 3 in ALLEN ren. Er 


en 


empfehle Patheubrieſe in Cartons, 
er Dtz. 1,25, Grakulations karten, 
Wunſch⸗ u. Bilderbogen, Tanfe u 

lHochzeitseinladungenz. den | billigsten 


55 ros-Preiſen. 0 mit 


ohne Linien, letztere per Schock von 85 


3:00 an, Griffel, 14 cm lang, beklebt, 
1000 St. 2,40, Soppelitarfe Rieſen⸗ 
geitlet, 1000 St. 6,00, Stahlfedern, 1 
ros von 40 Pf. an, Ausſchußfed. per 
Schachtel 30 Pf., Bleiſtifte in Cedern⸗ 
holz, Gros 11 1,50 an, Mappen mit 
5 Bog. u. 5 Couverts von 3,00 ei 
100 St. an, dieſelben mit 10 Bog. 
10 Couverts 100 Mappen 5,70, 1000 Bg. 
EN Fr für 2,50, 1000 Couverts Ba 
O, Schwämme auf au 100 St. 
250 Schreibhefte, 4 Bog. ſtark, in 
allen Liniaturen, 100 St. 5,50, Diarien 
ms Kaiſerbild, 6 Bog. stark, 100 St. 
6,00, Conceptpapier, Ries 500 Bog. 
von 9, 40 an, Canzleipapier, Ries 3,50, 
Tinte, in Fl., 100 St. 5,00, Lineale, 
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Haar⸗Treibriemen, 
Baumwoll⸗Treibriemen, 
ſowie Keruleder⸗Riemen, 
Maſchinen⸗Oele, 
Conſiſtente Maſchinenſfette, 
Hans: u. Gummiſchläuche, 
Armaturen, Schmierbüchſen, 
Gummi⸗ u. Asbeſt⸗Packungen, 
Lokomobil⸗Decken, 
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zur Bekleidung von Dampf⸗ 
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empfiehlt in a; uter Qualität 
fies 100 Stück 5 Mark 951 


D. Balzer. 


T Cigarren⸗Spezial⸗Geſchäft, 
Graudenz, Herrenſtraße. 
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Cacno. Pulver 
holläudiſches und deutſches Fabrikat 


Vanille - Bruch - Chocolade 


1 ng Cacao und 798 per 
fund Mk. 1,—, empfiehl 


Kofferönnter Kale. Fagerkl. 


o Schmidt. 


delil. Waslange Masuren en 


in Fäſſern von bis 14 Schock verſendet 
geg. Nachn. Alexander Loerke. 


Perſchiedene Gewächshaus 


; Lopſpfan en ſowie Myrthen 


bis 2 m hoch, ſind billig zu verkaufen 
bei St. Domanski, Kunſt⸗ u. Handels⸗ 
gärtner in Brieſen Wpr. 37561 


Kiefern⸗Breunholz 
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Ein gr. e am en 
11 Geg. Erſt. d. Inſertionsge⸗ 
ühren abzuholen von 
Leipacher, Marienwerderſtr. 19. 


Am Viehmarkt in Neumark Weſtpr. 
den 8. Auguſt cr., iſt eine Sterke auf 
meinem Hofe ſtehen geblieben. Eigen⸗ 
thümer kann call innerhalb 8 Tagen 
abholen, andernfalls die Sterke verkauft 
225 der Ertrag nach Abzug der Koſten 
auf dem Polizeibüreau deponirt wird“ 

7 Wpr., den 20. Auguſt 1894, 


A . Duns, EB 
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Für ein junges e wird 7 
1. Oktober eine Wohnung von 4 bis 
5 Jimmern in Graudenz zu miethen 
geſucht. Offerten mit Preisangabe unt. 
B. 20 an die Annoncen⸗Expedition von 


W. Meklenburg Danzig. 3071 

Eine Wohnun 1 aus 
2 Stuben nebſt Küche zum 1. Oktober 
zu vermiethen Kulmerſtr. 24. [3430] 


Nonnenſtraße 3 iſt eine Wohnung 

von 3 ei zu vermiethen. [3825 
F. Adloff, Schuhmacherſtr. 

u: u vermiethen, 
Flindt, Lindenſtraße. 


2 kleine Wohnungen vom 1. Okt 
zu 1 Nähere Auskunft bei 
Franz Pickardt, Tabaksſtr. 5. 


—Ein möi möbl. Z. z. verm. Langeſtr. 13, I. 
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3 arbeiten bei Rabbiner Dr. Stie 7 
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Marienburg. 
Während der Kaiſertage iſt ein 


Reſtauratieus⸗Keller 
in Denk: Geſchäftsgegend, zu ver ie 
E. Pünchera, Hohe Lauben 


Danzig. 


Peuſion 
anzig, Pfefferſt 7, Frl. Orlovius 
Deus gewiſſenh. eaufſicht. j. Mädchen, 
d. Schule od. and. Lehranſtalten befuchen, 


Möbl,. Zimmer werden tagewee 


abgegeben Dae ⸗ d Pfefferſtad dt 7, 
00 Erk Orlonius. _ 
Schüler höh. Schulen find. v. 1. Orth, 
gewiſſenhafte Peuſion 
b. Fr. Superintendent Woyſch, Danzig, 
Fleiſcherg. 39 II, empfohlen durch die 


Re ym.- „Direktorentretſchmann u. 
able u. Hr. Milit.⸗Oberpfarrer Witting. 


Das as Familien⸗Penſtonat 

von Frau E. Zoppot, 

Nordſtr. Nr. 4, Patt Lich ne uoptehlen 
Darkehmen, 


Ein Laden mit 2 Schaufenſtern 

nebſt Wohnung, in beſter Lage, iſt vom 

1. Okt. cr. billig z. vermiethen. Bisher 

Manuf.⸗Geſch , Vet auch f. jed. andere 

Geſch. paſſend, emp fehlensw. z. Erricht. 

e. 1111 55 da keins am Orte. 
illud, Darkehmen Opr. 
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8% Frau Sonnemann 
Schneidemühl, 
* Friedrichſtraße Nr. 31 
nimmt zu Oktober er. noch 3 22 
7 Schülerinnen auf, welche 
die höhere Töchterſchule be⸗ = 
ſuchen. 
2 im Hauſe. 


Klavierunterricht 
Aufſicht der 927 

Schularbeiten. Empfehle. 

2 ſtehen zur Seite. 3223] N 


BEREERMAERER 


beſſ. Stände f. z. Nied. unt. . 
D amen Discer. liebev. Aufnahme b. Heb. 
Baumann, Berlin, Kochſtr. 20. Bäd. i. Hauſf. 


Kaiser Wilhelm-Sommer- Theater. 


Mittwoch: Auf Verlangen Cireusleute. 
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Zweites Blatt. Fr 


Der Geſellige. 


Graudenz, Mittwoch] 


Anus der Provinz. 
Graudenz, den 21. Auguſt. 


— Laut Geſetz vom 14. Juli 1893 ſtehen zu Beihilfen 
an unvermögende Schulgemeinden u. ſ. w. für Volks⸗ 
ſchulbauten jährlich 2 Millionen Mark zur Verfügung. Hiervon 
haben 1893/94 die Regierungsbezirke Danzig 43220 Mk. (wovon 
14870 Mk. für 8 24350 Mk. für katholiſche und 
4000 Mk. für paritätiſche Schulen) und Marienwerder 
27200 Mk. (wovon 22100 Mk. für evangeliſche und 5100 Mk. für 
katholiſche Schulen) Beihilfe erhalten. 


— Der Eiſenbahn⸗Direktionsbezirk Bromberg, 
welcher zum 1. April 1895 in die Direktionsbezirke Bromberg, 
Danzig und Königsberg getheilt wird, erhält an Stelle der 
jetzigen Betriebs⸗Aemter Betriebs⸗, Maſchinen⸗, Verkehrs⸗ und 
Telegraphen⸗Inſpektionen, und zwar entfallen auf den Direktions⸗ 
bezirk Bromberg 12 Betriebs⸗Inſpektionen mit dem Sitze in 
Küſtrin, Schneidemühl (2), Poſen, Stargard i. Pom., Nakel, 
Bromberg (2), Thorn (2), Inowrazlaw (2), dazu 4 Maſchinen⸗ 
Inſpektionen, und zwar 2 in Schneidemühl, 1 in Bromberg und 
1 in Thorn, ferner 4 Verkehrsinſpektionen in Küſtrin, Schneide⸗ 
mühl, Bromberg und Thorn. Der Direktionsbezirk Danzig 
wird 10 Betriebsinſpektionen umfaſſen, und zwar je 2 in Dirſchau, 
Graudenz, Konitz, Stolp, je 1 in Danzig und Neuſtettin, 
3 Maſchineninſpektionen in Dirſchau, Graudenz und Stolp, 
ferner 4 Verkehrsinſpektionen in Danzig, Dirſchau, Graudenz 
und Neuſtettin. Die Telegraphen⸗Inſpektionen erhalten ihren 
Sitz in den Direktionsorten. Den Betriebsinſpektionen in 
Graudenz werden die Eiſenbahnſtrecken Thorn⸗Marien⸗ 
burg, Kornatowo⸗ Kulm, Garnſee⸗ Leſſen und 
Laskowitz⸗Soldau zugetheilt. 


— In den Tagen vom 1. bis 3. Oktober findet in Kulm 
die Provinzialverſammlung des Verbandes katho⸗ 
liſcher Lehrer Weſtpreußens ſtatt. Angemeldet ſind Vor⸗ 
träge: 1) Die katholiſche Kirche als Erziehungsanſtalt. 2) Die 
erziehliche Einwirkung auf die der Schule entlaſſenen Kinder. 
3) Das Amt des Lehrers geheiligt durch die Würde des Kindes. 


— In Betreff der in einer Stadt den Hausbeſitzern ob⸗ 
liegenden Unter haltungspflicht der Bürgerſteige, 
ſoweit ſie Anlieger der öffentlichen Straße ſind, hat das Ober⸗ 
Verwaltungsgericht durch Urtheil vom 9. Mai 1894 ausgeſprochen, 
daß die Adjazenten von der Wegepolizeibehörde inſoweit nicht 
dazu angehalten werdeu können, als der zu befeſtigende Bürger⸗ 
ſteig auf Terrain liegt, welches nicht zur öffentlichen 
Straße gehört; iſt aber dieſes Terrain von ſeinem Eigen⸗ 
thümer der Stadtgemeinde zur Verbreiterung des öffentlichen 
Weges unter Umſtänden überlaſſen, welche die Ueberlaſſung als 
eine auf die Dauer berechnete erkennen laſſen, ſo iſt es in Betreff 
der Unterhaltungspflicht der Bürgerſteige durch die Adjazenten 
als zur öffentlichen Straße gehörig zu erachten, mag ſich auch 
für beſondere, in den regelmäßigen Verhältniſſen nicht begründete 
Ausnahmefälle der Eigenthümer den Widerruf ſeiner Genehmigung 
vorbehalten haben. 


— Als Mitglieder des Kuratoriums der Oſtbahn⸗ 
Beamten⸗Penſions⸗ und Unterſtützungskaſſe ſind ge⸗ 
wählt worden: der Betriebskontroleur Beer, der Betriebsſekretär 
Stangen, der Bahnmeiſter Loock, der Werkmeiſter Breyer 
und der Stationsaſſiſtent Nicolai in Bromberg. Dieſe wählten 
den Stationsaſſiſtenten Nicolai zum Vorſitzenden und den 
Betriebsſekretär Stangen zum Stellvertreter. 


— Es iſt beſetzt worden die evangeliſche Pfarrerſtelle zu 
Rieſenkirch und Rieſenwalde, Diözeſe Roſenberg, mit dem 
Predigtamtskandidaten Haar land, die evangeliſche Pfarrſtelle 
zu Stenſitz, Diözeſe Karthaus, mit dem Hilfsprediger Gott⸗ 
ſchalk, die evangeliſche Pfarrſtelle zu Grunau Diözeſe Flatow 
mit dem Predigtamtskandidaten Wolf. 

— Als Ober-Regierungsrath bei der neuen Eiſenbahndirektion 
Danzig iſt der Regierungsrath Krahmer, z. Zt. Direktor 
des Eiſenbahn⸗Betriebsamts Stettin⸗Danzig in Stettin, in Aus⸗ 
ſicht genommen. 


— Die Amtsgerichtsräthe Harthauſen in Lauenburg 
i. P. und Roedenbeck in Tilſit ſind geſtorben. Der Amts⸗ 
richter Marten in Birnbaum iſt an das Amtsgericht in Reichen⸗ 
ſtein verſetzt. 

— Dem Rittergutsbeſitzer v. Grabski zu Krusza⸗podlugowa 
im Kreiſe Strelno iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. 


— Dem Polizei⸗Diſtriktsamts⸗Anwärter Reuß iſt vom 
1. September ab die interimiſtiſche Verwaltung des Diſtrikts 
Mixſtadt und dem Diſtriktsanwärter Patſchke in Bromberg 
(früher in Freyſtadt Wpr.) die dienſtliche Vertretung des be⸗ 
urlaubten Diſtrikts⸗Kommiſſars v. Oppeln⸗Bronikowski in 
Mogilno übertragen worden. ö a 

— Herrn A. Voigt in Stettin iſt auf eine Kartoffelernte⸗ 
maſchine mit Schaufelrad ein Reichs patent ertheilt worden. 

E Freyſtadt, 20. Auguſt. Kaum iſt die Hühnerjagd eröffnet, 
und ſchon werden allerlei bedenkliche Schießgeſchichten gemeldet. 
Heute Vormittag fuhren zwei „Nimrode“ durch unſere Stadt 
nach Guhringen zur Hühnerjagd. Doch nach einer Stunde 
kehrten beide Herren wieder, denn einer von ihnen war „ange⸗ 
ſchoſſen.“ Er hatte 2 Schrotkörner in eine Geſichtsſeite und ein 
drittes Korn in die Stirn erhalten. 


Aus dem Kreiſe Culm, 19. Auguſt. Am 1. Oktober wird 
in Halteſtelle Kamlarken eine Poſtagentur eingerichtet, 
deren Verwaltung dem Bahnagenten Arndt übertragen iſt. Der 
Agentur find folgende Ortſchaften zugetheilt: Kruſchin und Linowitz 
von Kornatowo und Weidenhof, Stuthof, Kamlarken und Tittlewo 
von Kl. Czyſte. 


X Culmer Höhe, 20. Auguſt. Größere Beſitzer haben auch 
hier den Verſuch gemacht, Obſtbaumpflan zungen an 
öffentlichen Wegen anzulegen, und zwar vorherrſchend Kirſchen⸗ 
und Pflaumenbäumchen. Dieſe Bäume ſehen jetzt traurig 
aus; das Obſt kommt nie zur Reife, es wird noch faſt grün 
von Kindern, ja ſogar von Erwachſenen abgeriſſen und ver⸗ 
ehrt; dabei werden die Aeſte abgebrochen, und die Bäumchen 
ſehen aus, als hätte ein furchtbarer Sturm ſie beſchädigt. Es 
iſt leider unmöglich, mit Obſtbaumpflanzungen an Chauſſeen 
vorzugehen, wie es der Wunſch mancher Kreiseingeſeſſenen iſt, 
man müßte gerade mit eiſerner Strenge gegen die Baumfrevler 
vorgehen. 


u Rieſenburg, 20. Auguſt. Nach dem Geſchäftsbericht der 
Biegen Zuckerfabrik wurde die zehnte Kampagne am 
7. Sept. 1893 eröffnet und am 14. Dezember beendet. Es 
wurden in 140 Arbeitsſchichten 467990 Centner Rüben verarbeitet. 
Dieſe Rübenmenge war von einer angemeldeten Fläche von 
3200 Morgen geerntet, ſo daß im Durchſchnitt pro Morgen etwa 
146 Centner Rüben geliefert wurden (gegen 122 im Vorjahre.) 
Für die bevorſtehende Kampagne ſind 4400 Morgen gezeichnet. 
Aus der Füllmaſſe wurden gwonnen: I. Produkt 55231 Centner, 
II. Prod. 4150 und III. Prod. 1758 Centner Zucker. Die Betriebs⸗ 
unkoſten für 1 Centner Rüben betrugen 134,25 Pf. Für Zucker 
wurden pro Centner erzielt I. Prod. 13,44 Mk., II. Prod. 10,84 Mk. 
und III. Prod. 9,77 Mk. Der Betriebsgewinn betrug 179077,34 Mk., 
die Abſchreibungen und das Tantieme⸗Konto 81271 Mk., fo daß 
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noch 97806,20 Mk. verblieben, die auf den Reſervefonds über: 
tragen ſind. 

Rieſenburg, 19. Auguſt. Der Fleiſchergeſelle Karl H. von 
hier hatte ſich kürzlich einen Revolver gekauft. Dieſen bei 
ſich tragend, begegnete er am Freitag Abend mehreren Küraſſieren. 
Mit den Worten: „Soldaten, aus dem Wege, oder ich ſchieße!“ 
legte er auf die Leute an. Dieſe zeigten ihm jedoch, daß ſie ſeine 
Worte wenig reſpektirten, ergriffen ihn vielmehr und bläuten ihn 
nach Verdienſt durch. Erſt beim Erſcheinen einer Patrouille 
ließen ſie ihn laufen. 

H Roſenberg, 20. Auguſt. Der Kreditverein hatte zu 
geſtern die zweite diesjährige Generalverſammlung einberufen. 
Der Kaſſenumſatz im erſten Halbjahre betrug 959754 Mk., 
57 308 Mk. mehr, als in dem gleichen Zeitraume 1893. Außer 
den regelmäßigen Reviſionen der Kaſſe durch den Kontroleur 
des Vereins finden jährlich mehrere unvermuthete Reviſionen 
durch den Vorſitzenden des Aufſichtsraths unter Hinzuziehung 
mehrerer Mitglieder ſtatt. Na Verbandsreviſor Pohl hat 
ſich lobend über die Geſchäftsführung des hieſigen Kreditvereins 
ausgeſprochen. Der bisherige Kontroleur wurde wiedergewählt 
und das Gehalt auf 900 Mk. jährlich feſtgeſetzt. In den Auf⸗ 
ſichtsrath wurden die Herren A. Weigel, Schaffran, Woſerau 
wieder-, J. Hancke neugewählt. 

Oſche, 20. Auguſt. Der Bien enzucht ve rein Oſche 
hielt geſtern eine Wanderverſammlung in Brefinermangel ab. 
Nach einem Vortrage des Herrn Lehrer Behrend » Altfließ über 
den Bienenzuchtlehrkurſus in Giſchkau bei Danzig wurden die 
verſchiedenartigſten Bienenzuchtgeräthe gezeigt und ihre An⸗ 
wendung erläutert. Herr Lehrer Krauſe-Breſin führte das Ein⸗ 
kleben von Kunſtwaben praktiſch vor. Von der Anſchaffung einer 
Schleuder und einer Wabenprejig wurde vorläufig Abſtand 
genommen, da dieſe Gegenſtände von zwei Mitgliedern dem 
Verein bereitwilligſt zur Verfügung geſtellt wurden. Nach regem 
Austauſch von Erfahrungen und nach Aufnahme neuer Mitglieder 
wurde der Bienenſtand des Herrn Chauſſeeaufſehers Krull 
beſichtigt. Herr Krull zeigte die Einrichtung des Thüringer 
Zwillings und empfahl dieſe Bienenwohnung den Mitgliedern. 
Dem jungen Verein iſt ſeitens des Gauverbandes Danzig eine 
baare Unterſtützung gewährt worden. 


Oſche, 19. Auguſt. Einige Förſter in unſerer Gegend haben 
auf ihrem Dienſtlande Anbauverſuche mit der Waldplatterbſe 
(Lathyrus silvestris Wagneri) vorgenommen. Dieſe vorzügliche 
Futterpflanze liefert bei ihrer Anſpruchsloſigkeit in Bezug auf 
die Bodenauswahl ſelbſt bei anhaltender Dürre üppige Futter⸗ 
erträgniſſe von hohem Nährwerthe. 

* Kl. Krebs, 20. Auguſt. Die Mitglieder des hieſigen 
Bienenzucht⸗ Vereins verſammelten ſich vorgeſtern in 
Wandau auf dem Bienenſtande des Herrn Vangerow zu einer 
Sitzung und zur praktiſchen Uebung des Honigſchleuderns. Die 
Honigwaben wurden einer gut beſetzten Mobilbeute entnommen, 
von den Mitgliedern mittels des Wabenmeſſers entdeckelt und 
geſchleudert, wobei die nöthigen Erklärungen gegeben wurden. 
Hierauf hielt Herr Lehrer Vangerow einen Vortrag über die 
Behandlung eines Bienenſtandes von der Honigabnahme bis zur 
Einwinterung. Der Vortragende hob beſonders hervor, daß die 
Abnahme der Honigräume nicht zu ſpät geſchehen dürfe, weil 
die Bienen ſich noch mit dem nöthigen Wintervorrath einrichten 
müſſen, und ihre Wohnungen für den Winter gut verkitten 
können. Die Honigkäſtchen ſind alſo für unſere Gegend ſchon 
bis Mitte dieſes Monats entfernt. Um der wie gewöhnlich im 
Herbſte, alſo nach beendigter Honigtracht, eintretenden Räuberei 
vorzubeugen, ſind ſchon jetzt die Fluglöcher ſtark zu verengen, 
da die Tracht ihr Ende erreicht hat. Zum Schluſſe ſeines 
Vortrages beantwortete Referent die Frage, ob die Biene während 
des Sommers innerhalb ihres Stockes auch ſchlafe, mit ja. Die 
angeſtrengte Arbeit erheiſcht es, daß die Biene 15 bis 20 Minuten 
in einer leeren Zelle regungslos verharrt. Darauf wurde von 
Herrn V. die Anfertigung eines feſten und dauerhaften Stroh⸗ 
mantels für Strohkörbe gezeigt. 

d Kreis Schwetz, 20. Auguſt. Die bedeutenden Waſſer⸗ 
bauarbeiten an der Weichſel und dem Schwarzwaſſer ſchreiten 
rüſtig weiter. Zwei Bagger arbeiten an der Vertiefung des 
Strombettes. Auch werden eine Menge Parallelwerke, ähnlich 
denen am Schwarzwaſſer, gelegt. 

Aus dem Schwetzer Kreiſe, 20. Auguſt. Geſtern feierte 
der Bukowitzer Krieger verein ſein Sommerfeſt im Bukowitzer 
Parke. Hiermit war die Veranſtaltung eines Bazars des 
Vaterländiſchen Frauenvereins verbunden. Nachdem 
der Feſtzug im Parke angelangt war, wies der Kommandeur des 
Vereins, Herr Premier⸗Lieutenant v. Wuthenau, mit kernigen 
Worten auf den Zweck der Kriegervereine hin, ermahnte zur 
Treue und Anhänglichkeit an Kaiſer und Reich und ſchloß mit 
einem Hoch auf den Kaiſer. Der Kriegerverein zählt jetzt 130 
Mitglieder. Einige 40 nehmen an der Kaiſerparade theil und 
haben ſich zu dieſem Zwecke gleiche Kopfbedeckungen angeſchafft. 
Erfriſchungen, vom Frauenverein geliefert, wurden von zarter 
Hand gereicht. Nachdem die Kaufluſt unter den Anweſenden 
geſchwunden war, wurden die noch übrig gebliebenen Gegenſtände 
verauftionirt, wobei recht hohe Preiſe erzielt wurden. Alsdann 
führte Herr Pfarrer Staffehl in einer ergreifenden Rede aus, 
daß Kriegerverein und Frauenverein zuſammengehören und 
Hand in Hand gehen müſſen. Er ermahnte zur Einigkeit und 
ſchloß mit einem Hoch auf die Kaiſerin, Protektorin der 
Vaterländiſchen Frauenvereine. Der Bazar hat eine Einnahme 
von mehr als fünfhundert Mk. ergeben. 


F Aus der Tuchler Haide, 20. Auguſt. Geſtern fand in 
unſerer neuen Diaſpora- Gemeinde Iwitz durch den Herrn 
Superintendenten Rübſamen aus Mockrau die Kirchen⸗ und 
Schulviſitation ſtatt, wozu ſich die Andächtigen in großer 
Zahl eingefunden hatten, da auch die Grun dſtein legung 
zum Gotteshauſe ſtattfinden ſollte. Nach Schluß der Kirchen⸗ 
viſitation ſetzte ſich der anſehnliche Zug, voran die Geiſtlichen, 
der Gemeindekirchenrath, die Gemeindevertretung und die Lehrer, 
von der Schule aus mit Geſang des Chorals: „Ein feſte Burg“ 
und „Großer Gott“ in Bewegung. Auf dem Kirchplatz beſtieg 
der Herr Superintendent die mit Blumen bekränzten umwundene 
Kanzel und hielt die Weihrede. Herr Pfarrer Römer verlas 
hierauf die Stiftungsurkunde, welche auch der Liebesgaben des 
Guſtav⸗Adolf⸗Vereins und des königlichen Gnadengeſchenks von 
18000 Mk. gedenkt, wodurch es möglich geworden iſt, den Pfarr⸗ 
haus⸗ und Kirchbau zu beginnen. Die Stiftungsurkunde wurde 
dann in den Grundſtein verſenkt. Während deſſen ſangen die 
Lehrer der Parochie „Lobe den Herren“. Die Geiſtlichen und 
die Mitglieder des Gemeindekirchenraths vollzogen nun unter 
Nennung eines Bibelworts die üblichen Hammerſchläge. Nach 


dem Segen ſang die Gemeinde zum Schluß: „Nun danket 


Alle Gott.“ 

Aus dem Kreiſe Schlochau, 19. Auguſt. Bei dem heute 
abgehaltenen Königs ſchießen der Prechlauer Schützen⸗ 
gilde errang die Königswürde Herr Mühlenbeſitzer Theulliöres- 
Prechlau; erſter Ritter wurde Forſtverwalter Klapſch⸗Prechlauer⸗ 
mühle, zweiter Ritter Lehrer Wolfram⸗Prechlau. — Ein ſeltenes 
Jagdglück wurde geſtern Herrn Rittergutsbeſitzer Baron 
v. d. Goltz auf Pagdanzig zu Theil. Herr v. G. erlegte in 
ſeiner Forſt einen ſtarken Zwölfender, ein Fall, der zum 
erſten Male in dieſer Gegend ſich ereignet hat. Seit einem 
Jahre hat man hier das Vorkommen von Hirſchen beobachtet. 
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Flatow, 19. Auguſt. Heute fand die feierliche Fahnen» 
weihe der hieſigen Handwerker⸗Innung ſtatt. Zu Ehren 
des Tages waren mehrere Häuſer mit Laubgewinden und Fahnen 


geſchmückt. Auf dem Hauptmarkte war eine Rednerbühne er⸗ 
richtet. Nachdem ſich die Innungsmitglieder und die ſtädtiſchen 


Behörden verſammelt hatten, hielt Herr Superintendent Sy ring 
die Weiherede und enthüllte die prächtige Fahne. Nach der 
Rede fand ein Feſtzug ſtatt, woran ſich die ſtädtiſchen Behörden 
und die eingeladenen Gͤſte betheiligten. Das Feſt in dem 
Böttcher'ſchen Lokale geſtaltete ſich zu einem wahren Volksfeſte, 
an dem Hoch und Niedrig theilnahm. Hier hielt die Feſtrede 
Herr Rechtsanwalt Dr. Willutzki. Mit einem Tanzvergnügen 
wurde das Feſt beſchloſſen. 


» Dirſchan, 20. Auguſt. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Lerſammlung wurde der bisherige Stadtverordnete 
Fabrikbeſitzer Herr Walther Preuß zum Magiſtratsmitgliede 
gewählt. In derſelben Sitzung erfolgte ferner die Einführung 
des bisherigen Stadtraths, Herrn Sanitätsrath Dr. Scheffler 
als unbeſoldeter Beigeordneter. N 

B Braunsberg, 20. Auguſt. Der Oſtpreußiſche 
Feuerwehrtag hat hier ſtattgefunden. Die Stadt hatte Nac 
geflaggt, in den Hauptſtraßen waren Ehrenpforten errichtet. Na 
der Begrüßung der Auswärtigen fand am Sonnabend Nachmittag 
die Schulübung der Wehr Braunsberg auf dem Seminarturnplatz 
ſtatt. Die Leiſtungen der Feuerwehr, namentlich die Uebungen 
au dem eigens für dieſe Tage erbauten zweiſtöckigen Steigerthurm, 
fanden lebhafte Anerkennung. Nach der hierauf folgenden Vor⸗ 
ſtandsſitzung fand ein Kommers ſtatt. Am zweiten Tage wurde 
die Delegirten⸗Verſammlung im großen Rathhausſaale abgehalten, 
woran ſich ein Feſteſſen im Kaſino ſchloß. Nach einem Umzug durch 
die Stadt erfolgte ein Angriffsmanöver der Wehr Braunsberg, 
das zur allgemeinen Befriedigung ausfiel. Später konzertirte 
die hieſige Stadtkapelle. 


9 Goldap, 20. Auguſt. Die Bewohner des Kirchdorfes 
Gr. ſowie die einiger umliegenden Ortſchaften wurden mehrere 
Jahre hindurch durch die Zuſendung von anonymen Briefen 
der gemeinſten Art in ſteter Aufregung erhalten. Namentlich 
hatte der erbärmliche Wicht es auf die Beamten und Perſonen 
der beſſern Stände abgeſehen. Oefter wurden auch an Zäune 
und Häuſer ſchmutzige Karrikaturen und Gedichte angeklebt. 
Trotz der eifrigſten Nachforſchungen Seitens der Polizeibehörde 
war es nicht möglich, den Thäter zu ermitteln. Als neulich 
wiederum ein über 60 Strophen enthaltendes Gedicht, in welchem 
ein großer Theil der Ortseingeſeſſenen in der ſchändlichſten Weiſe 
beleidigt und beſchimpft worden war, öffentlich angeſchlagen 
gefunden wurde, machte man der Staatsanwaltſchaft Mittheilung. 
Nunmehr iſt es gelungen, bei einer Hausſuchung in einer der 
Thäterſchaft verdächtigen Familie eine größere Menge Schmäh⸗ 
briefe zu finden. Gegen dieſe Perſonen iſt die Unterſuchung 
eingeleitet. 


i Kreis Friedland, 20. Auguſt. Der Jäger des Herrn 
Baron von der Goltz auf Mertensdorf, ein noch junger Mann, 
hatte einen Marder geſchoſſen. Um in den Beſitz des geſchoſſenen 
Thieres zu gelangen, mußte er durch einen Zaun kriechen. Hierbei 
wurde der Hahn des noch geladenen zweiten Laufes durch den Draht 
des Zaunes zugeſchlagen und der ganze Schuß ging dem Jäger 
in die Bruſt, jo daß der Tod ſofort eintrat. — Im Walde 
zwiſchen Klingenberg und Pohibels feierte die Schule zu Kl. 
ihr Schulfeſt. Eine Dame, die Gattin eines Fabrikanten aus 
Königsberg, beſchenkte etwa 130 Schulkinder mit Kleiderſtoffen, 
Schürzen, Puppen, Schiffen u. ſ. w. 

b Heiligenbeil, 19. Auguſt. Am 1. September tritt ia 
Rehfeld eine Poſthülfsſtelle in Wirkſamkeit. 


i Schippenbeil, 20. Auguſt. Die Manöver übungen 
der erſten und zweiten Brigade begannen heute. Leider hat ſich 
in der Vorwoche ein Unfall mit tödtlichem Ausgange er⸗ 


‚eignet. Ein Kanonier wurde von einer Lafette jo unglücklich 


auf die Wirbelſäule getroffen, daß er an den erlittenen Ver⸗ 
letzungen ſtarb. 


E Aus dem Kreiſe Darkehmen, 19. Auguſt. Aus Anlaß 
der Renovirung der Kirche in Trempen mag erwähnt ſein, 
daß an dieſer Kirche acht Jahre hindurch der erſte Gatte des 
„Aennchen von Tharau“, der Prediger Sartor ius, 
gewirkt hat, welcher in ſeinem dortigen Amte ſtarb und deſſen 
Grab man noch heute auf dem Friedhofe zeigt. Aennchen von 
Tharau verſuchte es nachher bekanntlich noch mit zwei Männern; 
ſie ſtarb hochbetagt in Inſterburg, wo fie auf dem lutheriſchen 
Kirchhofe beſtattet iſt. Ihr Grab wird heute von einer mächtigen 
Linde überſchattet. 


Memel, 19. Auguſt. Die Geſchäftslage in unſerer 
Stadt iſt höchſt traurig, dafür bietet auch folgende Thatſache 
einen Beleg. Von den regelmäßig zwiſchen Memel und Stettin 
verkehrenden Tourdampfern hat in dieſem Jahre der Dampfer 
„Memel Packet“ ſeine Fahrten überhaupt noch nicht aufgenommen; 
der zu derſelben Rhederei gehörige Dampfer „Ernte“ aber hat 
in Fahrten ſchon wieder wegen Mangel an Frachten einſtellen 
müſſen. 


Bromberg, 20. Auguſt. In der heutigen Sitzung der 
Strafkammer wurde wegen fahr läſſiger Tödtung gegen 
den Zimmergeſellen Theophil Czaplinski und deſſen Ehefrau 
aus Exin verhandelt. Am 4. Februar d. J. Morgens um 4 Uhr 
fuhren die beiden Eheleute unter Mitnahme ihres 4 Monate 
alten Kindes nach Budſin zu den Eltern der Frau. Das Kind 
war während der Reiſe in Betten eingehüllt. Auf dem Kopfe 
des Kindes lag ein Tuch, welches den Mund frei ließ. Während 
der Fahrt fing das Kind an zu ſchreien. Dieſes Geſchrei dauerte 
bis zur Beendigung dieſer Reiſe um 10 Uhr Vormittags. Bei 
der Ankunft war das Kind völlig entkräftet, und der Tod erfolgte 
noch an demſelben Tage. Nach dem Sektionsbefund hat das 
Kind einen langſamen Erſtickungstod erlitten. Nach der 
Anklage ſollen die Eltern den Tod verſchuldet haben, einmal 
ſchon deshalb, weil ſie ein ſo junges Kind in der Februarkälte 
um 4 Uhr Morgens auf eine meilenweite Reiſe mitnahmen, 
ferner mußten ſie ſich ſagen, daß das Zudecken mit einem wollenen 
Tuche und das feſte Einhüllen in Kiſſen für das Kind gefährlich 
werden konnte, da hierdurch leicht die Luft zum Athmen 
abgehalten wurde. Der Staatsanwalt beantragte deshalb auch 
eine Beſtrafung von je 2 Wochen gegen die Angeklagten. Der 
Gerichtshof erkannte jedoch auf Freiſprechung. — In derſelben 
Sitzung wurde wegen ſchweren Diebſtahls bezw. Hehlerei gegen 
den Werkführer Hermann Brzeczynski aus Neu Beelitz, den 
Bäcker Franz Bembenowski von hier und den Arbeiter Joſef 
Drewski aus Schwedenhöhe verhandelt. Die drei Angeklagten 


waren in der Brotfabrik von R. in Stellung. Auf dem Gehöfte 


wohnt der Kaufmann und Deſtillateur Leo R., welcher auf ſeinem 
drei Treppen hoch belegenen und ſtets verſchloſſenen Hausboden 
ein großes Cigarrenlager hat. Von dieſem Cigarrenlager haben 
ae und Bembenowski, indem ſie vom Dache des Hof⸗ 
gebäudes in den Hausboden ſtiegen, zu drei verſchiedenen Malen 
zur Nachtzeit eine Menge Cigarren geſtohlen und davon auch 
dem Drewski abgegeben. Ferner haben die beiden aus dem 
Geſchäftslokale des Leo R. in 10 Nächten Liqueure, Eſſig, 
Spiritus ꝛc. entwendet und dem Drewski ebenfalls davon gegeben. 


Die Angeklagten, welche bisher unbeſtraft ſind, wurden zu ie 


1 Jahr 9 Monaten Zuchthaus verurtheilt. 
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Bromberg, 20. Auguſt. Am Sonnabend hielten der 
Lehrerverein und der Pädagogiſche Verein. eine 
gemeinſame Sitzung ab. Der erſte Punkt der Tagesordnung 
betraf die Berathung über die demnächſt abzuhaltende Gau⸗ 
verſammlung, an welcher außer den genannten Vereinen 
noch die Vereine Fordon, Schulitz, Gr. Neudorf und Wlucki theil⸗ 
zunehmen gedenken. Es wurde beſchloſſen, dieſe Verſammlung 
am 15. September in Bromberg abzuhalten. Herr Mijchke- 
Bromberg hielt nunmehr einen Vortrag über: „Die Theilnahme 
des Lehrers an der Schulverwaltung im Lichte der deutſchen 
Schulgeſetzgebung.“ Die Verſammlung nahm folgende Erklärung 
an: „Die Verſammlung erblickt in der vollberechtigten Ver⸗ 
tretung des Volksſchullehrers im Schulvorſtande bezw. der 
Schuldeputation einen bedeutſamen Schritt in der Fortentwickelung 
des preußiſchen Volksſchulweſens und fordert, daß die Volks⸗ 
ſchullehrerſchaft im Schulvorſtande bezw. der Schuldeputationen 
kleinerer und größerer Kommunen aus eigener Mitte mit Sitz 
und Stimme vertreten ſei. Wünſchenswerth iſt es, daß namentlich 
in größern Gemeinden der Wahl dieſer Vertreter der Volksſchule 
und des Volksſchullehrerſtandes den Lehrern der Kommunen 
möglichſt weitgehende Mitwirkung zugeſtanden werde.“ 

Geſtern Nachmittag zog ein ſchweres Gewitter über die 
Stadt und Umgegend. In Schwedenhöhe (Adlershorſt) fuhr ein 
Blitz in den Neubau des Eigenthümers Schalowski, warf dort 
mehrere Oefen um, ſprang dann auf ein einſtöckiges Nebenhaus 
über, zündete und verletzte die in der Stube befindlichen 


Perſonen, einen älteren Mann und ein Kind, am Halſe bezw. 


an der Stirn. Das Häuschen wurde theilweiſe ein Raub der 
Flammen. Der hieſigen Feuerwehr gelang es, ein weiteres 
Umſichgreifen des Feuers zu verhindern. Die durch den Blitz 
verletzten und betäubten Perſonen wurden vom Arzt wieder zum 
Bewußtſein gebracht. Während das Kind ſonſt keinen erheblichen 
Schaden erlitten hat, klagt der Mann noch über Schmerzen im 
rechten Arm und kann dieſen nicht gut bewegen. Das Unwetter 
war von einem ſtarken Regenguß und Hagelſchauern begleitet. 
— Bei dem Gewitter, welches am Donnerſtag über die Stadt 
zog, traf ein Blitz ein Haus, zerſtörte den Dachſtuhl und im 
untern Geſchoß den Kochherd. In der Nähe des letzteren ſefanden 
ſich drei Frauen, welche durch den Schlag betäubt und zu Boden 
geworfen wurden. Zwar erholten ſie ſich bald darauf wieder, 
doch hat eine Frau bis heute die Sprache noch nicht wieder⸗ 
erlangt. 

Poſen, 20. Auguſt. An der Poſener Huldig ungsfahrt 
zum Fürſten Bismarck am 16. September werden etwa 
1000 Perſonen theilnehmen. 

Z Liſſa i. P., 20. Auguft. Geſtern hielt der „Grund⸗ 
beſitzer⸗Verein Liſſa Oſt“ in Feuerſtein eine Verſammlung 
ab. Der Vorſitzende, Herr Müller⸗Gurſchno, erſtattete Bericht 
über das Ernteergebniß. Dieſem Bericht zufolge iſt die Wei zen⸗ 
ernte geradezu kläglich ausgefallen, ein Probedruſch hat auf 
einen Morgen einen Ertrag von 2 bis 3 Ctr. ergeben. Bei 
Roggen ſtellt ſich der Ertrag auf 6—7 Ctr. pro Morgen, 
Gerſte iſt gut und Hafer durchſchnittlich ſehr gut gerathen. 
Darauf hielt Herr Landwirthſchaftslehrer Pflücker aus Poſen 
einen Vortrag über die Schädlinge des Getreides, (Heſſen⸗, Frit⸗ 
fliege, Getreidehalmwespe die in unſerem Kreiſe in dieſem Jahre 
ſtellenweiſe den Weizen gänzlich vernichtet haben, und gab An⸗ 
leitung zur Bekämpfung dieſer gefährlichen Feinde des Land⸗ 
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mannes. Wie ſchon zur Frühjahrsbeſtellung, ſo werden auch jetzt 
zur Herbſtbeſtellung eine Anzahl von Mitgliedern des Vereins 
Saatgetreide zu Anbauverſuchen vom landwirthſchaftlichen 
Provinzial⸗Verein zu Poſen erhalten. 

H Wreſchen, 19. Auguſt. Heute unternahm die hieſige 
freiwillige Feuerwehr mit Muſik und der Vereinsfahne 
einen Ausflug nach „Dohles Luſt.“ Der Verein, welcher jeit 
1868 beſteht, zählt gegenwärtig 92 Mitglieder. 


— — — 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 20. Auguſt. 

Wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung hatte ſich 
heute die Schifferfrau Marianna Burnitzki geb. Schmirgelski 
aus Kniatek⸗Neuenburg zu verantworten. Die Angeklagte hat 
eine beſondere Erfindungsgabe an den Tag gelegt, um ihren 
Haß und ihre Rachſucht zu kühlen. Sie erſchien am 12. Juni 
im Polizeibureau zu Neuenburg und gab folgende erdichtete 
Erzählung zu Protokoll: In der Nacht zum 12. Juni habe in 
ihrem Wohnhauſe — ihr Mann war nicht zu Haufe — ein 
Einbruch mittelſt Einſteigens und unter Anwendung falſcher 
Schlüſſel ſtattgefunden. Der Einbrecher habe ihr aus ihrem 
Spinde 120 Mark geſtohlen, und als ſie ihn ertappte, habe er 
mit einem Revolver nach ihr geſchoſſen. Als Thäter habe ſie 
ihren Schwager, den Töpfer Joſeph Z. aus Neuenburg, genau 
erkannt. Als der Dieb nach ihr geſchoſſen habe, habe ſie ihm 
mit einem Spaten den Revolver aus der Hand geſchlagen. Sie 
überreichte den Revolver, ſowie die angeblich von dem Diebe 
gebrauchten Schlüſſel, welche ſie in der Schublade ſteckend vor⸗ 
gefunden haben wollte. Indeſſen bekam die Sache ganz plötzlich 
eine andere Wendung. Dem Kaufmann W., dem die Geſchichte 
mitgetheilt wurde, fiel die ganze Art des Diebſtahls auf, und 
da am Tage vor dem Diebſtahl bei ihm eine Frauensperſon 
einen Revolver und auch einen Schlüſſel gekauft hatte, ging er 
nach der Polizei, um davon Mittheilung zu machen. Hier traf 
er die Angeklagte und erkannte ſie mit Beſtimmtheit als die 
Käuferin des Revolvers und des Schlüſſels wieder. Die An⸗ 
geklagte legte ſich aufs Leugnen und verblieb hierbei. Als Be⸗ 
weggrund zur That iſt Rache gegen ihren Schwager anzuſehen, 
der von ihr einmal geſagt haben ſoll, ſie halte ſich mit einem 
anderen Manne. Die Angeklagte iſt trotz hartnäckigen Leugnens 
als durchaus überführt anzuſehen. Sie verreiſte am Morgen 
nach dem Diebſtahl, und zwar zu dem Zwecke, um noch 
einen gegen Z. gerichteten Brief an die Polizeiverwaltung 


ſchreiben zu laſſen. In dieſem Briefe erſuchte ſie die 
Polizei, auf dem Z.'ſchen Grundſtück nachzuſuchen. In der 
That fand man dort zwei ähnliche Schlüſſel, wie der bei 


W. gekaufte; aber merkwürdiger Weiſe waren dieſe in das 
Papier eingewickelt, in welches W. den Revolver eingewickelt 
hatte. Offenbar hat die Angeklagte ſelbſt die Schlüſſel dorthin 
getragen, um den Anſchein zu erwecken, als habe Z. bei dem 
angeblichen Diebſtahle die Schlüſſel mitgenommen. Die Angeklagte 
hat es ſogar fertig bekommen, durch einen Revolverſchuß von 
oben nachuunten ihre Kleider zu durchſchießen, um den Raub⸗ 
anfall gla blich zu machen. Der Gerichtshof war deshalb auch 
nicht im Zweifel und verurtheilte die Angeklagte mit Rückſicht 
auf das frivole und gefährliche Vergehen zu ſechs Monaten 
Gefängniß, ſprach auch dem Z. das Recht zu, das Urtheil im 
„Geſelligen“ zu veröffentlichen. 


Verſchiedenes. 

— Die Berliner Herbſtmeſſe iſt am Montag eröffnet 
worden. Der Hauptmeßverkehr beſchränkt ſich — auf das 
Cityhotel und auf Buggenhagens Etabliſſement. Im Cityhotel 
haben etwa fünfzig Firmen ausgeſtellt und bei Buggenhagen 
ſind etwa 200 Plätze gegen 154 im Vorjahre belegt. Die Meſſe 
wird bis zum 31. Auguſt dauern. 


— Ein verwegenes Gaunerſtückchen wird aus Peſt 
berichtet: In einem Kupee zweiter Klaſſe des Kourierzuges, der 
Donnerſtag Nachts von Budapeſt nach Wien abging, ſaßen zwei 
Reiſende, die ſich über das Thema „Geld“ unterhielten. Der 
eine der beiden Herren verrieth, daß er mehrere Tauſender bei 
ſich trage, worauf der zweite bemerkte, noch niemals im Leben 
eine ſolche Note geſehen zu haben. Vertrauensvoll zog nun der 
Tauſend⸗Guldenmann ſeine Brieftaſche heraus und reichte einen 
Tauſender ſeinem Reiſegefährten, der nun aufſtand, ans Fenſter 
trat und ſo that, als ob er die Note beim Licht genau beſehen 
wollte. Plötzlich öffnete er die Kupeethüre und lief auf den 
ſchmalen Gang des Waggons hinaus, ohne daß der andere ſich 
rührte, da er das Ganze für einen Scherz hielt. Da öffnete 
aber jener die Gangthür, ſchwang ſich blitzſchnell die Treppe 
hinab und war im Dunkel der Nacht verſchwunden. Der ſo 
unvermuthet ſeines Tauſenders entledigte Paſſagier zog ſofort 
die Nothleine und in der Station Totis machte der Zug Halt, 
wo er volle acht Minuten ſtehen blieb, da man alles genau 
durchforſchte — aber vergebens. Erſt dann ſetzte ſich der Kourier⸗ 
zug wieder in Bewegung — um einen Paſſagier und einen 
Tauſender leichter. 


In einem Vortrage, den einer der erſten Kliniker Deutſchlands 
vor einiger Zeit hielt, betonte derſelbe, wie die „Wiesbadener 
Badezeitung“ jchreibt, die Mißhandlungen, welche von einer ar en 
Anzahl Menſchen Morgens, gelegentlich der erſten Speiſeaufnahme 
dem eigenen Magen zugefügt werden, namentlich durch den Genuß 
ſtarken Kaffees und Thees. Bei dem normalen Menſchen, wurde 
ausgeführt, iſt der Magen Morgens leer und befindet ſich in 
arbeitsfähigem Zuſtande, er wartet darauf, daß ihm ein Mittel 
zur Arbeit an die Hand gegeben werde, um dem Organismus neue 
Kräfte zuzuführen. Was wird aber dem Magen meiſt geboten? 
Ein Reizmittel, das ſeinen Zweck verfehlt, weil kein Material 
vorhanden iſt, auf das ſich die 9 des Reizmittels über⸗ 
tragen könnte, und jo theilt ſich denn das Alkaloid des Thees 
oder Kaffees dem Blute mit, dieſes erregend und auf das Nerven⸗ 
ſyſtem ſchädlich rückwirkend. Wie ganz anders, wenn dem Magen 
ein vernünftiger Nahrungsſtoff geboten wird, der ohne großen 
Ballaſt an für die Ernährung überflüſſigen Körpern, ſeinen Zweck 
erfüllt, und dem Magen die erſehnte Thätigkeit giebt. Ein ſolches 
ausgezeichnetes Nahrungsmittel beſitzen wir neuerdings in dem 
Kaſſeler Hafer⸗Kakao, eine wohlſchmeckende Vereinigung 
zweier bekannter Größen, die ſich vorzüglich ergänzen: der den 
alten Germanen als kraftbringende Speiſe dienende Hafer und die 
Tochter der tropiſchen Zone, die Cacaobohne. Die ſämige Eigen⸗ 
ſchaft dieſes Frühgetränkes wirkt wohlthuend auf die Schleim⸗ 
häute des Magens, die bei der vorzüglichen eiweißreichen Prä⸗ 
paration leichte Arbeit haben, um die chemiſche Umwandlung in 
Blut zu vollziehen und ſo ergiebt ſich denn bald das angenehme 
Gefühl der Kräftigung, weil der Prozeß der Aufnahme in den 
Organismus ein ſehr raſcher iſt. Wer einen guten Tagesanfang 
machen will, der trinke morgens ſeinen Kaſſeler Hafer⸗Kakao, 
Friſche, Wohlbehagen und Kraft werden ſein Lohn ſein. 
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Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Heizungs⸗ und 
Beleuchtungsſtoffen für die Poſtanſtalten 
in Graudenz ſoll für die Zeit vom 
1. Oktober 1894 bis Ende September 
1895 vergeben werden. Es werden un⸗ 
gefähr erforderlich ſein: 

23 Kubikmeter 

Kiefern⸗ oder Fichtenholz, 
13 Tonnen vberſchleſiſche Kohle 
(Nußkohle l) zu 1000 kg, 
16 Tonnen Coaks (zu 1000 kg), 
1100 kg Rüböl 
1200 kg Petroleum, 
31 kg Lichte. 5 
Die Anbietungsbedingungen können 


an den Wochentagen in den Stunden 


von 9—12 Uhr Vormittags und von 
5—7 Uhr Nachmittags in der Kanzlei 
des Poſtamts eingeſehen werden. Ab⸗ 
ächrift wird auf Verlangen gegen Er⸗ 
ſtattung der Selbſtkoſten verabfolgt. 
Wer ein Angebot machen will, hat die 
an vorbezeichneter Stelle ansliegenden 
Anbietungsbedingungen zum Zeichen 
der Kenntnißnahme zu unterſchreiben. 
Angebote ſind, von dem Anbietenden 
unterſchrieben, frankirt und verſiegelt 
mit der Aufſchrift: „Anbietung auf Lie⸗ 
ferung von Heizungs⸗ und Beleuchtungs⸗ 
ſtoffen“ verſehen, bis zum 30. Auguſt, 
12 Uhr Mittags an das unterzeichnete 
Poſtamt einzuſenden. Zur bezeichneten 
Zeit findet die Oeffnung der ein⸗ 
egangenen Schreiben ſtatt. Den An⸗ 
bietern ſteht frei, bei der Oeffnung zu⸗ 
gegen zu ſein. 13689 
Graudenz, d. 20. Auguſt 199. 
Kaiſerliches Poſt amt 1. 


Sachs. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß die für die 
Stadt Danzig und deren Vor⸗ 
ſtädte beſbethenoen Schlacht⸗ 
viehmärkte v. 1. Oktober 
dieſes Jahres ab mit Zu⸗ 
ſtimmung der zuſtändigen Be⸗ 
hörden nicht, {wie bisher, am 
Montag und Mittwoch, ſondern 
am Dienſtag u. Donners⸗ 
tag jeder Woche und zwar 
ausſchließlich auf dem mit 
dem öffentlichen Schlacht⸗ 
hof verbundenen ſtädti⸗ 
ſchen Ceutralviehhofe ſtatt⸗ 


finden. 


Danzig, 16. Auguſt 1894. 


Der Magiſtrat. 
Baumbach. Trampe. 


Eine gezähmte Nicke 


1/ Jahr alt, iſt billig abzugeben, 


Iſchwarze Hündin, Iweißbr. Hund 


über 2 Monate, von guter Abſtammung, 
verkäuflich Dom. Kalthof bei Neuen⸗ 
dorf⸗Friedheim Opr. [3705] 


kleingeſpaltenes X 
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Auctionen. 


fffentliche Verſteigerung. 


Donnerſtag, den 23. u eff d. J., 
Vorm. 11 Uhr, werde ich in Leſſen am 
Markt, vor dem Gaſthauſe des Herrn 
Szpitter, folgende daſelbſt untergebrachte 
Pfandſtücke: 

1 Pianino, 

1 Sopha, 2 Seſſel, 

1 Vertikow, 

1 gr. Spiegel mit Marmorplatte, 

1 Nähtiſch, 

1 Sophatiſch, 

4 RNohrſtühle, 

1 Regulator, 1 Te Be 
l Unterbett, 1 Oberbett, 1 Kiſſen 
u. A. m. zwangsweiſe verſteigern. 


Rasch, 
Gerichtsvollzieher in Graudenz. 


Am Donnerſtag, den 23. Auguſt 
1894, Vormittags 9½ Uhr, werde ich 
bei dem Beſitzer Herrn Wojciekowski 
zu Abbau Okonin: 3837] 

1 Plüſchſopha, 1 gr. Spiegel,) 2 
mit Spind, 1 Kleiderſpind, \ 5: 
1 Wäſcheſpind ) = 
zwangsweiſe gegen baare Zahlung meijt- 
bietend verſteigern. 5 f 
unkel, Gerichtsvollzieher 
in Graudenz. 
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e KE 
8 ſind z. 1. Oktbr. a. ſichere 
3000 Mk. Hypoth. nur z. 1. Stelle z. 
vergeb. 5 w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
3658 durch die Exped. des Geſell. erbet. 


ſind auf ſichere Hypothek zu vergeben. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
3714 d. d. Expedition d. Geſelligen erb. 


89000 Mk. 


werden zu 5% zur zweiten Stelle auf 
ein ſtädtiſches Grundſtück geſucht. > 
1 1 werd. unt. Nr. 3755 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
Zur Uebernahme eines ſeit 30 Jahren 
V 


— * 


ein ſtiller 


Compagnon 


mit einer Einlage von 6—10000 Mk., 
welche ſicher geſtellt werden, geſucht. 
Gefl. Offerten unter K. 1000 an die 
Allenſteiner Zeitung, Allenſtein. 


32000 Mart 


Br zweiten Stelle auf ein Gut geſucht, 
urch Garantie wird völlige Sicherheit 
8 Meldung. werd. briefl. unter 
Nr. 2497 an die Exp. des Geſ. erbeten. 
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Bei Berechnung des In- 
= =sertionspreises zähle man 
8 11 Silben gleich ein 
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re EEE RE 
Junger N 
m. ſch. Handſchr., vorzgl. Rechner, ſucht 


Beſch. m. ſchriftl. Arbeiten, Zeichn. ꝛc. 
Off. L. E. 20 poſtl. Graudenz erbeten. 


Ein junger Landwirth 
d. ſeine Lehrzeit beendigt hat, ſucht bei 
beſcheid. Anſprüch. als Hofverwalter od. 
zweit. Inſpektor v. 1. Oktbr. Stell. Gefl. 
Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 3124 d. d. 
Exved. des Geſell. in Graudenz erbeten. 


Ein 30 J. a., verh., aber kinderloſer 
Inſp., in allen Zweigen d. Landwirthſch. 
wohl erf., ſ. v. ſof. od. v. 1. Okt. anderw. 
Stellung als 
Inſpektor oder Verwaltkr. 
Off. u. 3565 a. d. Exped. d. Geſellig. erb. 

Deutſcher 1693] 


Inſpektoren⸗Perein 


Direktion Berlin, Subdirektion 
Königsberg i. Pr., weiſt den Herren 
Gutsbeſitzern ſtets unentgeltl. brauchbare 


Virthſchaftsbeamte 


auch mit Kaution zu jeder Höhe, unter 
ſeinen Mitgliedern nach. Nachweis von 
Stellen für Beamte ebenf. unentgeltlich. 
. J. A.: A. Richter, 
Königsberg i. Pr. Prinzenſtr. 20, part. 
Ein tüchtiger in allen Zweigen der 
Landwirthſchaft erfahrener nüchterner 


Inſpektor 


40 J. alt, unverh., m. 0 Zeugn., ſ. d. 
Bewirthſchtg. e. Gutes o „Vorwerks 2. 
übern. Selbſt. od. unter Oberlt., wo evtl. 
ſp. Verh. geſt. Antr. ſpäteſt. 1. Jan. 1895. 
Off. u. 3672 a. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein geb. Inſpektor, 25 J. alt, ſucht 
b. gering. Geh. zum 1. Septbr. Stellg. 
Offerten poſtl. G. K. Raſten burg. 

Ein j. Mann, 19 J. alt, der ſoeben 
Lehrzeit beend. hat, ſucht v. ſof. od. 
päter a. einem g. Gute als 13411 

zweiter debt Gebe 

Stellung. Offert. nebſt Gehaltsangabe 
b. gefl. an F. K. poſtl. Goldap ſen⸗ 
S au. malt: 000.0, 

Suche für meinen Wirthſchaftseleven 
der ſeine Lehrzeit beendet hat, zum 
1. Oktober cr. eine Stelle als zweiter 
Beamter. Schröder, Gutsverwalter 
in Borowke bei Gr. Wöllwitz. [3822 


Klempner 


energiſcher, tüchtiger Fachmann, militär⸗ 
frei, mit guten Zeugniſſen, ſucht Stellg. 
als Vorarbeiter oder Werkführer. 
Derſelbe iſt auch nicht abgeneigt, eventl. 
eine Klempnerei zu übernehmen. 
unter A. W. 100 an die Geſchäftsſt 
der Oſtd. Preſſe, Bromberg. (3722 


.I niſſen ꝛc. beförd 


jung, tücht., a. Stahl gel., d. keine hohe 
Anſprüche a. Lohn macht, eher darnach 


r cCGravenr f Seludit fofort ein gut empfohlener 
Der Graveur ar kautionsfähiger a 35 


Einkaſſtrer und Stadfreifender 


itrebt, zuzulern. ſ. ſof. Stell. Gefl. Off. für mein Geſchäft in Thorn. Schrift⸗ 


an Bork, Filehne, Schützenhaus. 
Zum bevorſteh. Kaiſermanöver empf. 
ich d. Herren Hotelbeſ., Reſtaurat. t ücht. 
D Aushilfskellner ꝛc. "SR 
Rudolf Braun, Danzig, Kohleng. 2. 
Stellenvermittelungs⸗Bureau für Hotel⸗ 
und Reſtaurant⸗Perſonal. [3745 
Ein tüchtiger Brauer, Mitte 20er, 
in einer Dampfbrauerei mehrere Jahre 
thätig, ſucht Stellung eventl als Brau⸗ 
führer oder Kellermeiſter. Gefl. Offert. 
w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 3033 durch d. 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 


Suche vom 1. ber 


1. Oktober cr. ab in 
renomm. Wirthſchaft als erſter oder 
alleiniger Beamter dauernde Stel⸗ 
lung. 27 Jahre, evang., Cavpalleriſt, 
übungsfr., gute Zeugu. Gefl. Off. poſtl. 
Bergenthal Opr. unt. M. A. 600 erb. 


E. verh. Brennereiverwalter 


ev., 2 K., der erf, im Fach u. im Beſitz 
guter Zeugniſſe iſt, auch die Brennerei⸗ 
ſchule zu Berlin beſucht hat, ſucht 
Stellung z. ſogleich oder 1. Oktober. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
3566 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Ober⸗ und Unterſchweizer 
empfiehlt und placirt ſtets 13239 
Richter's Schweizer⸗Bureau 
in Pocarben bei Brandenburg Oſtpr. 
Suche für einen unverheir. 13818 
Schweizer 
Stellung per ſofort oder 1. September 
zu 20—25 Kühen. Auskunft ertheilt 
J. Qungler, Oberſchweizer, 
Jankendorf per Chriſtburg. 


Ein Bäckergeſelle 


(ſelbſtſtändiger Arbeiter), ſucht von ſo⸗ 
fort oder ſpäter dauernde Stelle. Adr. 
u. A. L. poſtlag. Marienwerder erb. 


— 


Ein junger Müllergeſelle 
der auf gr. Geſchäftsmühl. u. kl. gearb. 
hat, ſucht unter beſcheid. Anſpr. Stellg. 


Offerten an Müllergeſelle Smogur, 
Potulitz Mühle b. Kaiſersaue. 


Suche für meinen durchaus zuver⸗ 
läſſigen und ehrlichen 13663] 
Burſchen 
unter beſcheidenen Anſprüchen paſſende 

Stellung per 1. Oktober. 
Frhr. von Lüttwitz II, Lieutenant, 
Dragoner⸗Regiment Nr. 3, Bromberg. 


Ohne Riſiko. 


Geſ. von e. 1. Hamb. Hauſe noch einige 
reſp. Herr. z. Verk. 8 Sigarr. a. Priv., 
Wirtheꝛc. Vergtg. Mk. 1500 o hoh. Proviſ. 
Off V. 596 an Haaſenſtein 


. > 
& Vogler, A.⸗G., Hamburg. 13789 


Redakteur⸗Geſuch. 


Für eine täglich erſcheinende Zeitung 
Weſtpreußens wird zum 1. Oktober ein 
erfahrener, ſolider, junger Mann als 
Redakteur geſucht. Derſelbe muß als 
Reporter findig, gewandte Lokalberichte 
ſchreiben können und mit Correktur⸗ 
leſen vertraut ſein. 


Off. Gehaltsanſpruch, otographie, Zeug: Perſönliche 
. a die Retourmarke verbeten. 


1 


ert unter Nr. 3068 
Expedition des Geſelligen. 


liche Meldungen unter genauer Angabe 
der bisherigen Thätigkeit ſind zu richten 


an G. Neidlinger, Bromberg. 


Kaſſirer⸗Stelle. 
In meinem Col.⸗, Delik.⸗, Wild⸗ und 
Cigarr.⸗Geſchäft wird für einen älteren, 
umſichtsvollen, mit der Branche gut 


trauten jungen Mann obige Stelle p. 


15. September vacant. Nur gut empf., 


polniſch ſprechende Reflektanten, welche 


auch in beſſeren Geſchäften erſte Stellg. 
inne hatten, werden berückſichtigt. 
J. Woythaler, Allenſtein. 
Für mein Manufaktur⸗ und Kurz⸗ 
waarengeſchäft ſuche per 1. reſp. 15. Sept. 
einen tüchtigen [3356] 
Verkäufer 
derpoln. Spr. mächtig, m. Korreſpondenz, 
einf. Buchführung vertraut. Gefl. Off. 
nebſt Zeugnißabſchrift erbittet bei freier 
Station. A. Seelig, Leſſen. 
Suche für mein Manufaktur⸗ und 
Damenconfektionsgeſchäft p. 1. Oktober 
einen tüchtigen, älteren [3330] 
Verkäufer 
moſ., der perfekt polniſch ſpricht. Den 
Bewerbungen ſind Gehaltsanſprüche 
ſowie Zeugnißcopien beizufügen. 
Ernſtine Aſcher, Crone a. B. 
Zum 15. September eventl. 1. Oktbr. 
ſuche ich für mein Modewaaren⸗ Tuch⸗ 
und Confektions-Geſchäft 8 [5704] 
zwei flotte Verkäufer 
(Chriſten), welche mit Dekorationen 
größerer Fenſter vollſtändig vertraut 
und der polniſchen Sprache mächtig ſind. 
Offerten ſind Gehaltsanſprüche bei freier 
Station, Zeugniß⸗Abſchriften u. Photo⸗ 
raphien beizufügen. 137031 
Th. Schimmelpfennig, Mode⸗Bazar, 
Lauenburg in Pommern. 


Für mein Manufaktur⸗ und Tuch⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. September einen 
tüchtigen, der poln. Sprache mächtigen 

Verkäufer (Chriſt). 
Offert. bitte Zeugnißabſchr., Photogr. 
u. Gehaltsanſpr. beizufügen. [3673 

L. Golski, Grätz i. Poſ. 


Für mein Mauufaktur⸗ und Con⸗ 
fektionsgeſchäft (Sonnabend geſchloſſen) 
ſuche per 15. September einen jungen 

tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Offert. 
mit Photographie, Zeugniſſen und Ge⸗ 
haltsanſprüchen bei freier Station erb. 
Neumann Leiſer, Exin. 


Ein tücht. ſelbſtſt. Verkäufer 
mo. Conf., kann ſofort in meinem Ma⸗ 
nufaktur⸗, Tuch⸗, Herren⸗ und Damen⸗ 
Confektions⸗Geſchäft eintreten. Abſchr. 
der Zeugn., Photogr. ſowie Salafranſpr. 
erbeten; auch ein Lehrling, moj., findet 
bei mir Stellung. [3556] 
Bad Polzin. M. A. Arendt. 
Für meine Colonialwaaren⸗ und 
Delicateſſen⸗ Handlung ſuche per ſofort 
oder 1. September d. J. einen gewandten 
und tüchtigen 136611 


jungen Mann 


welcher der polniſchen Sprache mächti 
iſt. Offerten mit Photographie, Zeug 


Offerten nebſt] nißabſchriften und Gehaltsanſprüchen. 


Vorſtellung bevorzugt. 


Emil Bablau, Oſterode Oſtpr. 
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Für mein De tillations⸗ u. Waaren⸗ 
um 1. * Br 


A i —— ngeren 
Gehilfen 


Die erſte Verkäuferſtelle 
* und Manufaktur⸗ 
Waaren⸗Geſ ſt vom 1. September 
Bew 32 Gaiden d. Is. zu beſetzen. 
55 ſelbſtſtändige Verkäufer, wollen | erwünſcht. Bewerbungen erbitte unter 
Sin 


bei 2. bei 28 Angabe der 2 — prüche bei freier 
tion mel 3 3429] | Station und Wo 

Guſtav Adol 1 Drieſen. 
Einen tüchtigen, jüngeren. [3240] 


Gehilfen und einen 


erg cher Religion, pvolniſch ſprech., Lehrling 
Manikowski, Czersk, ucht für ſein e und 
50 nr Materialwaaren⸗ Handlung, Schankgeſchäft 1 ſofortigen Eintritt. 
Deſtillation und Mineralwaſſerfabrik. A. Petruſchewski, Seeburg. 


In Oſtaszewo bei Wia findet 7 ant un. u. 3 
ein junger ann eſchäft ſuche i om Sept. einen 

mit guter Handſchrift und vertraut mit flotten Erpedienten 
Comptoirarbeit, En ellung. Antritt] zu engagiren, der vollſtändig polniſch 
1. bis 15. Oktober d. Is. Schriftliche ſpricht Gebaltsforderung iſt anzugeben, 
Meldungen erbeten. [3581] IEiſenhändler bevorzu igt 13773 

Suche per ſofort 907 tüchtigen kath. 6 mil Dahmer, Schönſee Wpr. 
Materialiſt), der kürzlich ſeine Lehrzeit Einen zuverläſſigen, der polniſchen 
eendete. fert ten mit Öehaltsan pr Sprache mächtigen 


tograpbie erw.) a Bureau⸗Vorſteher 
og welle ndt, Schneidem Up ſucht von {ofort N ; [3713 


eumann, Rechtsanwalt. 
Ein junger Maun lenken den 20. Auguſt 1894. 
findet in meinem Cigarren⸗ und Wein⸗ ar Ya "0 ger ee GE TEE 


Flein zum ſofortigen Eintritt dauernde Ein Sch weis er deg I 


tellung. Gehaltsanſprüche erwünſcht. 
— Auguſtin Ww. Elbing. : ſeloſtſtändiger, e u. tüchtiger 
Für mein Kurzwaaren⸗ en gros⸗ Arbeiter, findet von ſoſort oder 
Geſchäft ſuche ich zum 1. Oktober cr. ſpäteſtens 2. September er. auge: 
einen jungen Mann. ns N Ay 
Theodor Lehmann, Den Bewerbungen find Zenguniß⸗ 
3787] Elbing. 


, beignfügen. _ [3726] 
Für meinColonialw.⸗ u. u. Deſtillations⸗ Ein gewandter 


eimann, Culm. 
1 jungen Mann 
2 Lehrlinge 


Geſchäft ſuche per 1. Oktober ginn 
tätige, halten, — en für das e 3 
jungen Mann. baldigſt brieflich mit Aufſchrift Nr. 3425 


G. Bertram, Marienburg. durch die Expedition des Geſelligen in 
Für unſer Dampfſchneidemühlen⸗Ge⸗ Graudenz erbeten. 


ſchäft in Stuhmerfelde ſuchen wir zur Fi 188 7 
Erlernung der pin tet Plaßzgeſchafte Ein Barbiergehilfe 
findet von ſofort oder ſpäter Stellung. 


einen jungen Mann Haararbeiten erwünſcht. 13682 
Sohn achtbarer Eltern, mit eutſprechen⸗ Ir Ouzienski Friſeur Mewe Bvyr⸗ 
der Schulbildung als 13802 n Barbiergehilſe findet zum 

Lei vline d. Mts. dauernde Stellung bei 
baldi gen Gi 4 itt. Bewerber wollen 5255 W. Langer, Stolp i. P. 
um baldigen Eintri e 50 9] W. Tanger, Stolp 1. P. 
einen jelbit beer Lebenslauf bei⸗ Suche per 15. September oder früher 


fügen. tuhmer Sägewerke. einen tücht. Braugehilfen 
derrmann K Co. Stuhm Wpr. für untergähriges Braunbier. [3719] 


Einen jungen Mann — en ben 
ſuche für mein Manufaktur⸗ u. Mode⸗ Ein Ein tüchtiger Maler 
waaren⸗Geſchäft. Derſelbe muß der für Akkordarbeiten kann von ſofort ein⸗ 
polnischen Sprache mächtig und mit| treten. Meldungen bei der Firma 


Decoriren von großen Schaufenſtern Steinkamp & Stropp, Graudenz, 
bewandert ſein. Bei Meldungen bitte | [3648] Infanterie⸗ Kaſernement. 


gleich Gehaltsanſpr. angeben zu wollen. Zwei Malergehilſen 


‚Stiedlaender, Oſterode Opr. 


Hifinden dauernde Beſchäftigung bei 
en neee dor 


Suche zum 1. Oktober einen 
verheir. Schweizer. 


Für mein Colonialwaaren⸗ 
Earl: chäft ſuche p. 1. Oftbr. cr. einen 
3604] thätigen jungen Mann. 
Gehaltsanſprüche. arken verbeten. 
C. Weber, Feſte Graudenz. 


d. b. 3469 

Ein Commis und |" Kuritein bei Beiplin. 4 a 
ein Lehrlin eee eee eee 
finden vom 15. en N meinem Zum Käſere Antritt ſuche einen 


Materialwaaren⸗ und Schank⸗Geſchäft 


käſereigehilfen 
Stellung. Bei der Bewerbung ſind Ab⸗ zu En in der Käſerei vorkommenden 
Inge der Zeugniſſe und N rbeiten. 
prüche einzureichen. [3505] 3702 Molkerei, T 1 Weſtpr. 
—5 Och sans es = Or, Tüchtiger, erfahrener [3677 
i r 
einen durchaus tüchtigen, deutſch und Zimmerpolier 
polniſch ſprechenden [13676 | erhält ſofort dauernde Arbeit beim 
Commis. Maurermeiſter G. Soppart, Thorn. 
Selbiger muß eine ſchöne Handſchrift | [ 
e . ia Comptoirarbeiten Zin Ulme Tn 4 
elm Krueger 
Eolonialwaaren⸗ Handlung, Gneſen. re. Smalteibt & Reichl — 
ür mein Colonialwagren⸗ und Raſtenburg Opr. 
Delicate- Geſchäft 1 en Eh tüctiae: tüchtiger Polier 
jüngeren Lommt 9 i 
welcher flotter und freundlicher Expedient nebſt 20 Maurern 
fein muß. Polniſche Sprache bevorzugt. finden von ſogleich uf hand bei den 
Hermann Kienaſt, Schneidemühl. a a a 14 5 a N 
2 ng SORTER 7 EEE ng eitsze 
Einen Commis und 350 Mt. bis 40 ft. 6 3301 
einen Lehrling Meldungen bei G. Wilke. 
beide der polniſchen Sprache mächtig, Manrergeſellen 
Ge von ſogleich [3 on erhalten dauernde Beſchäftigung bei 
ernhard Cohn, Strasburg Wpr., II. Grampberg, Maurer- und 
Maaßgeſchäft für feine Herren Gar⸗ Zimmermeiſter, Lindenſtraße. 
deroben, Tuch⸗ und Manufakturwaaren. ... ——— 
Ich ſuche per ſofort für mein Ko⸗ 3 tücht. Schueidergeſellen 
lonialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗Geſchäft finden dauernde Beſchäftigung bei 
einen jüngeren Commis 3. Zewanbowsti, Sconeidermeiter, 
und einen Lehrling. 
A. Waldo, Samter in Poſen. f Schuhmacher bei 
Für mein Colonfalwaaren⸗Geſchäft (wi 8 Brilles : romberg. 
ſuche ich zum ſofortigen Eintritt einen . e Inn Kreis 
jüngeren Commis. Thorn, wird zum 1. Oktober ein 
F unverh. Gärtuer geſucht. 
sur mein Colonialwaaren⸗ u. Ein unverheir. Gärtner 
2 ige Sin unverheir. Gärtner 
| fünneren un 10 mit, guten ‚Bengnifien, findet Stellung 
in Biet towo, Kreis 
Pr. en "Babnfation Hoch⸗ Stüblau. 
Perſönliche Vorſtellung erforderlich. 


v t * 

% Verläuſer. Wale en Jüngeren Füeraelel 2 
auch ein ehrt t v 

verbeten. 137921 ſogleich eintreten. E. Sobottka, Bäcker⸗ 


6. A. Marquardt. 


Für mein Colonial⸗, Material⸗ und 
Schankgeſchäft ſuche per ſofort einen 
tüchtigen, jüngeren 13811 


meiſter, Strasburg Weſtpr. [3806] 


Ein tüchtiger didergeielle 


kann ſof. eintreten. R. Engel. 


Commis Einen unverheiratheten, tüchtigen 
be a feine 88 . hat. Kocher 
olniſche Sprache erforderlich i 
9.9 ae Goral, Kr Strasburg Wp. ſucht Zuckerfabrik Marienwerder. 
Für mein Material-, Eiſenwaaren⸗ Dachdeckergeſellen 


Oktober er. 
einen erſten G ehilf en N tüchtiger, verheiratheter 
8 4 ber; = | 
5 Maſchinenſchloſſer 
durch die Exped. des Öefellgen der Maiinen-Fabrit Schönau! 
8 erbeten. Kreis Schwetz. 13621 


1 Deſtillations⸗ Geſchäft ſuche ich per verlangt A. Freyheit, Graudenz. 
2 Conf., der in genannten Branchen 

tig ſein mu en mit Zeugniß⸗ 5 
BL een Ari findet dauernde Beſchäftigung in 


Zuverläſſiger, 3 37 
Socbmottoführer 


für den Bahnbau 1 
3 zum ſofortigen Eintritt 


3762 


ucht. r ſolche mit guten Zeugni — 

über bisherige Thätigkeit wollen ſich 

melden. 

J. Deckers, Eiſenbahn⸗ Bauunternehmer 

* 
Ein verheiratheter 34361 


tüchtiger Schmied 


er poln. Sprache mächtig | als flotten Verkäufer. Gute Handichrift | ſuch 


der die e he gut zu 


führen verſteht, und ein 
verheiratheter Schäfer 
finden zu Martini dauernde Stelle bei 
hohem Lohn in Seubersdorf bei 
Garnſee Weſtpr. 
Suche einen 


Schmiedegeſellen 


von — 15 auf 1 Arbeit. 
127801 Moritz, Podwitz. 


2 tücht. Schmiedegeſellen 
ſowie Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei 13699 
QOsmanski, Schmiedemeiſter, 
Thorn, Heiligegeiſtſtr. 6. 


Ein ev. Schmied 


der die Leute beaufſichtigen muß, ſowie 
2 Pferdekuechte, 
2 Juſtleute und 
1 Schäferkuecht 


der etwas Schirrarbeit verſteht, werden 
zu Martini geſucht. 3711 
Temme, Kgl. Dombrowken 
per Nitzwalde. 


Einen ſelbſtſtändigen 
Schmiedegeſellen 


d. auch am Schraubſtock, m. Reparaturen 
von landwirthſchaftl. Maſchinen ver⸗ 
traut ſein muß, ſucht von ſofort 
Ew. Bartſch, Ortelsburg, 
Maſchinen⸗Bauar Bauanſtalt. 


Ein Ein Schmiedegeſelle und 


zwei Fiſchergehilfen 
ſucht Brunkall, Nitzwalde. 


Schmied. 

Ein unverheiratheter, tücht. Schmied, 
der zugleich in der Wirthſchaft belfen 
muß, wird von ſofort in Jamielni 
(Poſt) 2 Wpr. geſucht. Haedge. 


Taiiſchlergeſellen 


finden n Beſchäftigung bei [3462 
R. Kohls, Marienwerder. 


Tiſchlergeſellen und 
1 Lehrling 


ſucht A. Murawski, 
37811 Brieſen, am Bahnhof. 


ee Stellmachergeſellen 


. ſogleich Beſchäftigung bei 
A. Niedlich, Stellmachermſtr. [3637 


— — — ——— L7—h— 


13709 


Von Martini findet ein zuverläſſiger 


Stell⸗ und Radmacher 
bei hohem Lohn Stellung bei 
Gutsbeſitzer Ziehm in Gremblin 
bei Subkau. 124001 


Eine Müllergeſelle 


findet dauernde Beſchäftigung in Mühle 
Gorken bei Marienwerder. 137251 


Eine tüchtiger 971 


5 8 [3697] 
Windmüller 


kann ſofort auf meinem Holländer ein⸗ 
treten C. Teßmann, Liſſewo. 


Ein zweiter Müllergeſelle 


ſofort gebraucht in Mühle LER 
per Sedlinen. [3688] 


Ein tüchtiger Windmüller 


findet von ſofort dauernde Sellung bei 
utem Verdienſte. R. Lietz, Mühlen⸗ 
beſit., Johannisdorfb. Schadewinkel. 


2 junge tüchtige 


Sattlergeſellen 
verlangt von ſofort 134811 
Guſtav Müller, Neuenburg Wpr. 

Ein junger, ordentlicher 13720 


Sattlergeſelle 
kann ſofort eintreten bei 
S. Weitze, Neuteich Wpr. 


— 4 — 


Ein Sattlergeſelle 


findet dauernde Beſchäftigung (Winter⸗ 


werkſtelle) bei E. Schloeſſer, Sattler⸗ 
meiſter, Neuenb urg. Gleichzeitig findet 
ein Lehrling 


daſelbſt unter annehmbaren B edingungen 
Stellung. 1 368414 


können von 58555 eintreten; n 
Beſchäftigung. [3523] 
F. Pannewicz, Neumark Wpr. 


zlaſergeſelle 
wird ſofort geſucht [3814 
Samuel Menne, Wreſchen. 


Ein Glaſergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung (Winter⸗ 
arbeit). eee vergütet. 136291 

C. Latell, Graudenz. 


Suche ſ ofort tüchtige 13241 
Böttchergeſellen 


für Buttertonnen. Bin wer- 
den * 

R. Roßmann, Pr. Ey 
Baugeihäft und Wöttehereir Werkſtatt 


Zum baldigen Antritt wird ein 

jüngerer zweiter 13371 
Böttcher ö 

eile bob e 50 wen und 


eie Wo an Richard Groß, 
ampfbrauerei, Thorn. 


Einen tüchtigen [3288] 
Zieglergeſellen 


ſucht 8⁴ hohem 


Lohn 
Bleck, Zieglermeiſter, Za wi 
3 Konitz. 8 * 
9 


* 


„Suche zum ſoforti en Antritt einen 
tüchtig. Ringofenbrenner. 
Sofortige Meldung bei [3585 


von Tietzen, Pian owk o 
be Czarnikau. 


30 Arbeiter 


finden beidem Straßenbaucrünhagen⸗ 
Willenberg in Akkord und in Tage⸗ 
lohn lohnende Beſchäftigung. Zu melden n 


bei dem Bauaufſeher ae in 


Grünhagen. 


Arbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung beim 
Bau des zweiten Gleiſes auf den en 
höfen Kaſtenburg und Lötzen. 13781 


40 Drainarbeiter 


finden bald Beſchäftigung v. 27. Auguſt 
auf der Domaine Rehden und dem 
Rittergute Gr. Leiſtenau, Kr. rg 
in Weſtpr. Meldungen bei [31 
E. Wündrich, Kultur⸗ „ 
Krotoſch in. 


junger Hausmann 


findet Stellung bei 
13793] G. A. Marquardt. 


Einen küchtigen 13645 
Hausmann 
ſucht T. Geddert. 


Ein Laufburſche 


kann ſofort eintreten bei [3750 
Ph. Roſenthal, Markt 15. 


Ein Laufburſche 
wird ſofort verlangt 
S. Neumann, Herrenſtr. 8. 


Ein Amtsſekretär 
mit 350 Mk. Gehalt und ein [3777 


Wirthſchaftsinſpektor 
mit 500 Mk. Gehalt finden Stellung 
von ſogleich in Neu Jaſchinitz per 
Schirotzten, Bahnhof Klarheim. 


& Ein zweiter Wirthſchafter 


findet ſogleich Stellung in 132311 
Domaine Steinau bei Tauer. 


in energiſcher, unverheiratheter 


Wirthſchafter 


evangeliſch, beid. Landesſprachen mächtig, 
mit guten zeugniNien, wird von ſofort 
geſucht in Studa bei Jamielnick Wpr. 
Gehalt 300 Mark bei freier Station excl. 
Wäſche. [3776] 


Geſucht zum 1. Oktober cr. ein evan⸗ 
geliſcher, beider Landesſprachen mächtig., 


unverheirath. Beamter. 
Gehalt 360 Mark p. a. excl. Wäſche. 
Dom. Wulka bei Löbau Weſtpr. 


Ein erſter Juſpektor 
findet Stellung zum 1. Oktob. Meldg. 
mit Abſchr. der Zeugn. werden 285 unt. 
Nr. 3778 an die Exp. des Geſ. erb 


Ein einfacher, nüchterner, Heihiger 
und treuer 514 


2. Wirthſchafter 
bei 240 M. Jahresgehalt geſucht in 
Ganshorn bei Hohenſtein Oſtpr. 


— nn nannten 


Er 1. September ſuche ich 


einen Volontair 
der ſich in der Wirthſchaft weiter aus⸗ 
bilden will. Riedel, ee bei 
Bobau Weſtpr. 135031 


Zum 1. Oktober eventl. früher ein 

älterer, verh., zuverl., einfacher 
Hofverwalter 

(beſſerer Hofmann oder Meier) für ein 
größeres Gut, Kreis Sensburg, geſucht. 

Offerten werd. unt. Nr. 3717 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 

Ein nüchterner, er 13679 

Kutſcher 

der gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, 
findet bei hohem Lohn und Deputat zu 
Martini 25 ve Stellung bei 
Broſe, Bo un de Ba 1 7 Altfelde. 

Auch können ich d daſelb 


verheiratheter Knecht 
und 2 Inſtleute 


zu zu Martini melden. 


Einen Geipannwirth |} 


mit zwei Hofgängern, ſucht zu Martini 
d. Is. Rittergut Waldau bei ehe 


Kreis Schwetz. [3577] 

Ein nüchterner, durchaus zuver⸗ 

läſſiger, verheiratheter 33900 
Kutſcher. 


für zwei Pferde nebſt Zubehör, der 
gleichzeitig, wenn erforderlich, Haus⸗ 
haltungsarbeiten verrichten muß, wird 
zu alten Herrſchaften bei hohem Lohn 
ng ſofortigen Antritt geſucht. Off. u 

r. 3390 an die Exped. des Geſ. ten. 


Verheirathete Knechte 
wenn möglich mit t Scharwerkern, werden 
von Martini d. 38, 13454 

ein unverheir. Kutſcher 


von ſofort geſucht bei Abramowski, 
Abbau Szezepanken bei Leſſen. 


Inſtleute 
bei hohem Lohn und Deputat ſucht von 
Martini d. 33. 13331 

Dom. Rakowitz, Kr. Löbau. 


JIuſtleute 


mit Scharwerkern und ein 


verheirath. Pferdeknecht 


finden zu Martini Wohnung in ing 


Prenzlau bei Hochzehren We 


tpr 
„Einen Unternehmer 


0 Mann zum Kartoffelgraben di 


wi a 15. September er. Dom. 
ohannisberg per Crone a. Br. 


Drainage⸗Schachleiſter 


mit 25—30 Mann 


kann ſofort eintreten bei 136801 
Poegel, Labes in 8 
Wieſenbaumeiſter und Draintechniker. 
Ein leiſtungsfähiger 13471 
Fuhrhalter 
3 täglich 300 Ctr. Zuckerrüben 
der Zuckerfabrik Unislaw fahren 
will, wird zum 15. September geſucht. 
Stock, Kiewo bei Culm. 


Ein Lehrling 


mit guter Fan ee der polniſchen 

Sprache mächtig, kann in unſere Deſtil⸗ 

lation und Liqueurfabrik „ 
dLermann Hintzer Nachfl. 


Einen Lehrling 
im t für fein A und 
Ben eſchäft. 158 55] 
Bruno Prenzel Nachfolger, 
Bromberg. 

Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Delicateſſen⸗ Geſchäft, verbunden mit 
Deſtillation, ſuche ich per ſofort einen 
anſtändigen jungen Mann 371 


als Lehrling. 
Albert Neumann, Schneidemühl, 
Zeughausstraße 14. 
Für meine Eiſenhandlung iucbe N51 
zum baldigen Antritt 132 


einen Lehrling 


der auch polniſch ſprechen kann. 
Alexander Jaegel, Graudenz. 


Lehrlings⸗Geſuch. 

In meiner Eiſenwaaren⸗, Werkzeug⸗ 
und Stabeiſenhandlung findet ein 1 
Mann, der der polniſchen 3 
mächtig, Stellung. 16721 

Robert Olivier, Pr. Stargard. 


Für mein Colonial⸗, Delikateſſ.⸗ 
Eiſenwaareu⸗ Geſchaft ſuche ich zum 
1. Oktober d. J. einen 1828 

Lehrling. 
Derſelbe muß die nöthigen Elementar⸗ 
kenntniſſe beſitzen u. polniſch ſprechen 
können. 
F. W. Paul Se Pr. Stargard. 


Ein 2 Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen, der deutſch 
und polniſch ſpricht, kann ſich melden bei 
. Hozakow ski, Thorn, 
[2769] Saaten⸗-⸗Geſchäft. 


Einen Lehrling 

ſucht B. Schulz, Maler. 
Für meine mit einem Magazin für 

Haus⸗ und Küchengeräthe verbundene 

Eiſenhandlung ſuche ich per 1. Oktober 

cr. einen jungen Mann [3776 


als Lehrling 


der auch polniſch 2 kann. 
Walter Smolinski, Culm a. W. 


— — — 


Für meine Buchdruckerei ſuche 
zum baldigen Eintritt 
einen Lehrling 


mit der nöthigen Schulbildung. 
J. Broſe, Roſenberg Wpr. 


Malerlehrlinge 
können jetzt oder ſpäter eintreten bei 
3758] Ewert. 


Ein Lehrling 
aun eintreten bei 


G. Rückbrodt, Barbier und Friſeur, 
Elbing, — Elbing, Königsbergerſtraße 22. 22. 


Apotheker⸗Lehrling 


1 zum 1. ci für 
meine Apotheke einen polniſch 
ſprechenden Lehrling. 13690] 
Max Rother, Apotheker, 

Neumark Weſtpr. 
Einen Lehrling 
ſuche für mein Colonial⸗, Delikateß⸗ 
waaren⸗, Wein⸗, Tabak-, Cigarren 


5 Geſchäft. 
C. v. Preetzmann, Culmſee. 


Für mein Golonialwaaren- und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche run kn 
fortigen Eintritt 13651 


zwei Lehrlinge 


mit nubthigen 5 
G. A. Marquardt. 


Einen Lehrling 
ur Bäckerei und Konditorei, 11 651 von 
ſofort oder ſpäter 
J. Kalies, Bäckermeister! 


zee RRR 
* Lehrlings⸗Geſuch. 8 
Für unſer Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuchen 74 
* wir zum baldigen Eintritt einen K 
8 Lehrling mit den au 0 
= Schulkenntniſſen. 
Kalcher & Kn 
Graudenz. 


Rang gz 


Für mein Hotel ſuche per 1. Septemb. 
einen Kellner⸗Lehrlin 
ordentlich u. mit guten Schulkenntniſſen. 
Schriftliche vr en erbeten. 
Goldſtandt, Löbau Wpr. 
Hotel sum deutſchen Hauſe. 
Suche per ſofortigen Eintritt für 
mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ u. Mode: 


]] paaren- und Con ektions⸗Geſchäft 


zwei kräftige Lehrlinge 


moſaiſch), welche mit den nöt 
Caiga e verſehen Aab 
oritz Simonſtein 
Schu en * Markt 18. 
Bei en Antritt ſuche einen 
in Lehrling 
aus anſtändiger Familie, der Luſt 
ie A. Pete A on, Säcke 5 | ieh 
eterſohn, Bär erelbe 
Berent Weſtpr⸗ fen 


Garrett Smith E Co. 


Magdeburg⸗Buckan⸗Snudenburg 
Spezialität der Fabrik ſeit 1861 


. und Hampfoereſchutaſch inert 


Dampfdreſchma⸗ 
chinen vorzüglichſter 
konſtruktion., markt» 
m ähiger Reinigung, un» 
BEE, bertroffener Lei tung, 

aa Einfachheit und Dauer⸗ 
— haftigkeit mit ſämmt⸗ 
85 beter bewährten Ver⸗ 
5 beſſerungen. 
= 2ofomobilen, 
. * — Niger mit ſelbſt⸗ 
* 1 thätiger n 
ER e ee Kohlenperbranch, großer Dauerhaftigkeit, leichter Be⸗ 
dienunguf Lor wenigem Oelverbrau 
Lokomotivpkeſſel, ſowie auf ausziehbare Keſfel, letztere 
mit 5jährlger Garantie für die Feuerbuchſen. Kataloge mit 600 Zeug⸗ 
niſſen über Dreſchmaſchinen und viele neuere Zeugniſſe gratis und franco. 
Sämmtliche Maſchinen ſind mit Schutzvorrichtungen verſehen. 


Garrett Smith & Co. 
Vertretung und Lager bei 


Albert Bahn, Matienburg Weſtyr., 


Landwirthſchaftliches Maſchinengeſchäft mit Reparaturwerkſtatt. 


Wichtig für Hausfrauen! 


Bernhard Curt Pechsteln, Wollwaaren⸗ Fabrik 


in Mühlhausen i. Th. fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, gewebten 
und anderen reinwollenen Sachen und Abfällen haltbare und gediegene 
Stoffe für Damen, Herren und Kinder, ſowie PBortieren, Schlafdecken 
und jo weiter in den modernſten Muſtern bei billigſter Preisteltung und 
ſchnellſter Bedienung. — Muſter werden auf Verlangen franco zugeſandt. 

Für Graudenz wird ein geeigneter Vertreter geſucht. rarbereian: 
nahme — — Aisch Ladengeſchäft bevorzugt. [3418] 


| Eine der Neuz. entſpr. rege 
Mandehurger Sanerkohl Waſſermüh 
von vorzüglicher Qualität, empfehlen 


Leiſtung 2 hr u: en, 5 en, nur 68 

äftsmüllerei 5 Minu ein. grö 
F. A. ebe Söhne. Kt nie verja d. Waſſerkr., ſteht zum 
5 | RE 8 Verkauf. ffert. werd. briefl. mit 


Aelteſte . Deutſchlaubs. 
mn lt. nacht 


5 Neschle. u. Grund-. eiche Mr 1 


Geſelli en in Graudenz erbeten. 


C. Gaſtwirthſchaft 


paſſend für Händler, an Chauſſee und 
Bahn, mit 6 Morg. Land, ſofort zu 
verkaufen mit Material bei Anzahlung 


sticks- Verkäufe ER 
und Pachtungen. ee 


Der altrenommirte [3371] 


„Bier :Ausfhank 


zum Lämmchen“ von 6000 Mt. Zu erfragen bei | 
374) 8 Krüger, Niederzehren. 

in Thorn iſt zum 1. Oktober a. cr. zu 

vergeben, und nnen kautionsfähige Be⸗ Bekanntmachung. 

werber die 9 un a bei Die den E&.Groeger’schen Erben ge- 

mir erfahren. Loß, hörigen, in Soldau belegenen [38001 


ee a Thorn. 


Ein angbares Fleiſch⸗ und Wurſtgeſch. 
n. Frühſtücksſt. 9 a. M. gel., iſt 


•ẽÿ;H f Grunndſtücke 


2. 
Off. u. 15 E d. Geſell erb. 1 zwar: 


haus (gweiftödig, mit neuent 
maſſivem zweiſtöckigen Seiten⸗ 
ebäude), in welch. Hotelwirth⸗ 
wait, Colonialwaaren⸗ und 
mit . ab ah am Ort, an 
Veding b per A 3. zu 5 bahn und Eiskeller 
in ei ger. An r 
ſuche f. dieſelbe einen tücht., kautions⸗ ſollen durch mich meiſtbietend i in dem am 
fähig. Branmeiiter zur jetbit. Leitg., | Montag, DEN 10. September k., 
nicht ap ee bin. [3029] Vormittags 10 1 
Bornjtädt, Lobſens. in meinem Büreau ſtatezindenden Ter⸗ 


— Günfiner Kauf mine verkauft werden. 


Die 2 ri werde ich auf 
für Zieglermeiſter! 


e en. 

Anu, den 20. Auguſt 1894. 
E. 7 Morgen gr. Büttnerſtelle in So % auf 

1 awien, — — . aus Gebd., gut Lehm 


Wronka, Rechtsanwalt und Notar. 
orf, direkt an d. Chauſſeeſtr. eleg., Mein in der Stadt in 1 81 3709 
ift ſof. z. verkauf. Off. werd. briefl. mit 


befindliches 
Aufſchrift Nr. 2993 durch die Exped. des 


Gejelligen in Graudenz erbeten. Grun ndſtück 
Bäckerei mit Schaukwirthſchaft und großem 


Garten, für Bäcker und Fleiſcher ge⸗ 
alte renommirte, in vortbeilhafteiter eignet, iſt jofort aus freier Hand preis⸗ 
Lage, sünitig zu verpachten durch 


werth zu verkaufen oder auch zu ver⸗ 
n Bureauvorſteher pachten. Leſſer Wald, Krojante 
[1634] u Thorn. 


Ein Grundſtück Mein Grundſtück 


2 Groß Lunau Nr. 14, 96 Morgen 

mit 6 elt pole Hef. u. Ensch) preußiſch, davon ½ gute Wieſen und 
anz od. belieb. geth., f. zuſ. 27000 ME. | 2° Ackerland, mit vollem Einſchnitt an 
ei ½ Anzahl. ſof. od. b. Here z. vert Heu und Getreide, bin ich Willens mit 
Off. u Nr 2686 a. d. Exp. d. Geſell. erb oder auch ohne Inventar zu verkaufen. 
Heabſichtige meine i e er Reinertrag 225 Thaler. 


= Alles Nähere durch Eruſt Boldt, 
Waſſermühle 


Kulmiſch Neudorf bei Kulm. [3710] 
t in einer Kreisſtadt Weſtpr., mit 
mit 4 Gängen, genügender Waſſ erkraf I j 
und guter Landkundſchaft, mit dazu 


ze a ig u. Kr 
mgegend, in beiter Lage am Mar 
gehöriger Schankwirthſchaft, zum 1. k. gene 9 

tober er. zu verpachten. Kautions⸗ 


belegenes 
ähige Bewerber erfahren die näheren 


. in Gut Bludszen per Grundſtück 


Dubening in welchem ſich ein flottes Manufaktur⸗ 


Parzellirungs⸗ Anzeige. 


Vom 28. Anguſt 1894 ab werde] bei 10000 Anzahlung. Das Grundſtück 
ich meine Beſitzung Wiewiorken bei eignet ſich ſeiner guten Lage u. großen 
Gottersfeld (Bahnhof) von 300 Morgen | Hofraums wegen zu jedem anderen Ge⸗ 
Weizenboden in Parzellen von 8 Wirg. ER Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ab unter ſehr günſtigen Bedingungen chrift Nr. 3721 durch die e des 
in 8 auftheilen. Geſelligen in Graudenz erbeten 


Die Beſichtigung kann täglich 35580 Ein altes Geſchä iftshaus 


nde 352 
er e 6 
f aſtwirthſchaft, verbunden m. Reſtauran 
3 und Ernte bei 12000 Mark und, Billard, mit gutem Erfolg betrieben 
wird, mit vollem Schank⸗ und Concert⸗ 
Senofjenfchafts - Molkerei am Orte. Conſens bis 2 Uhr Nachts, außerdem 
Be a wird von der Chauſſee R bringt p un. eine 
ährl. Miethe von 125 gute Brod⸗ 
Th. Domke, Wiewiorken.— telle, iſt von Togleich, wegen Uebernahme 


Günftiger Kauf. ene ee Area 


3 A. gutem Zuſtande. Anzahlung 
Mein zwei Hufen großes, hart and. 9000 


Näheres bei 5 
Chauſſee und 20 Minuten von d. Kreis⸗ Frau E. Niefeld, Danzig, Fiſchmar 
fadt und Bahn gelegenes [3693] 


Grundſtück 


mit vorzüglicher Ernte, ſehr gutem 
Snbentar at Gebäuden, glg 
| sahfung zu bertaufen. es nr 1 8 Großer Umag 1 er 
za } 
melden unter K. K. 1 . ichert, Gaſtwirth, Skompe 
Marienburg. ulmſee. 


gr ank⸗Geſchäft betrieben wird, 
2. ein V 


und Confektions⸗Geſchäft befindet, 
iſt preiswerth zu verkaufen. Mieths⸗ 
einnahme 2250 Mk., Preis 33000 Mk. 


97311 bei Cul 


Mine 5 e 10 


cee und 0 
äckerei 


— Oſtſeebad it — iſt anderer Unter⸗ 
ehmungen N geringer An⸗ 
1 von 33 od. 1. Okt. zu verk. 
Pffert. Offert. u. Nr. 1865 poſtl. Zoppot einz. 


— dl — 

im Kirchd., m. reg. Verk., gut. ut. Gebäub,, 

2 Mrg. feinſt. cker n. 3 Mrg. Wa 1, 
ſt für 11000 Mk. bei 4000 Mk. Anz 


au u verkaufen. Meld. werd. 5 —— Fi 
r. 


SL an 155 Exp. des Geſ. erb. 


Ein r. Colonialw. ⸗Geſch. m. Def 

u. Ausſch., fein. Geb., gr. Speich., fein. 
Soſtgart. dicht am Hauſe, in ein. größ. 
Stadt d. Prov. Poſ., am Markt geleg., 
mit mehr. Bauplätz. und drei Morgen 
Acker, das * und 3 Geſchäft 
im Ort von ca. inwohnern, iſt 
umittändebalder bei ein einer Anzahlung v. 
15—16000 Mk. ſofort d. M. Wieczorek⸗ 
Biſchofswerder Wpr. z. ve 1 5 
Retourmarke erbeten. 


Ein Gut 


v. 640 Mg. Weizenack. in ein. 1 — 5 incl. 
25 Mg. 15 Wieſ. gt. Geb. u. beit. Inv 

iſt für 75000 Mk. bei 10000 Mk. Anz. 
zu verk. Hypoth. feſt. Das Gut liegt d. an 
gr. Stadt u. Bahn. Meld. w. br. unt. 
Nr. 3812 an die Exp. des Geſ. erbeten. 


Rentengüter 
in Eisenau 


bei Bahnſtation Baerenwalde Weſtpr. 
ſind noch unter den denkbar günſtigſten 
Bedingungen zu kaufen, und zwar: Par⸗ 
denen von 20—150 Morgen meiſt klee⸗ 
ähiger we mit reichlichen Wieſen, 
Holz und Torf, einem See von 230 
Morg., Handwerkerparzellen v. 10 Morg. 
ab, theils mit Gebäuden, Getreide und 
Kartoffeln, werden zugetheilt, Saatbe⸗ 
ſtellung gemacht. Baumaterial auf Kredit SS 
gegeben und Fuhren auf Zereinbarung 2 
ge ARE Preiſe äußerſt billig. 
Daſelbſt iſt ein 130571 


Buchenbeſtaud 


von ca. 450 Morgen zu verkaufen. Ab⸗ 
ſatz für alles Nutzholz in der Nähe. 
Die Guts verwaltung. 


Ein 


SR Mihlengrmdie. 


mit neueſter un 
koloſſaler Waſſerkraft von 250 P 
herrſch. Wohnhaus und 11 Mrg. Wart 
und 60 Morgen Acker, an Bahn und 
Chauſſee 2 5 iſt unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Offerten 
unter Nr. 3478 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Suche als Selbſtkäufer ein ſchönes 
Rübengut, 3—400 Mor zwiſchen 
Thorn u. Culm, d. 20000 te. Anzahl. 
preisw. z. kaufen. Beſitzer ſolcher Güter 
bitte ich genaue Beſchreibung unt. Nr. 
3738 d. d. Exped. d. Geſell. einzuſenden. 


Material⸗Geſchäft 


mit Ausſchank u. Wohn. von ſof. oder 
1. Oktober zu pachten geſucht, ſp. Kauf 
nicht ausgeſchloſſen. Offerten unter 
AR, - 1 —— > Es . — 


2 I iv Frauen ge 
edel dees 
| Ein anftändiges Fräulein m m. guter 
Vorbildung, (Waiſe, kath.), ſucht Stel⸗ 
als Stütze der Hausfrau b. Geſell⸗ 


lun 
0 v. gleich od. ſpät. in einer Stadt. 
Offert. u. N. N. 100 poſtl. Röſſel. erb. 


Ein anſtändiges Fräulein ſucht 
eine Stelle zur Erlernung der Wirth⸗ 
Ber in ein. 8. Hotel o. auf ein. Gute. 

ffert. u. N. B. 300 poſtl. Röſſel erbet. 

Eine junge, ungeprüfte, muſikaliſche 
Erzieherin, welche fert. en 5 ſpr. und 
Kinder bis zu 16 J. mit Er Fre 
richtet bat, ſucht bei er. N 2 . 
Stellg. Off. erb. an Frl. ToniLoeſchno, 
F . of bei Stolzenfelde Wpr. 


Ein j. auſtänd. Mädchen 


das längere Zeit in ein. Deſtillations⸗ 
ſowie auch in einen fein. Wurſtgeſchäft 
Get ſucht ge 1. Oktober Stellung. 
fl. Off. u. S. poſtl. Elbing erb. 

in junges Mädchen aus acht⸗ 
barer Familie, in Schneid. und Hand⸗ 
arbeit geübt, ſ. Stell. z. weit. Ausbild. 
reſp. Erlern. d. f. Küche. Meld. w. br. 
u. Nr. 3824 an die Exp. des Geſ. erbt. 

Dame, in den 30er Jahren, mit guten 
Empfehlungen, ſucht zum 1. Oktober 
Stellung als ſeloſtſtändige Wirthin reſp. 


Repräſentantin. 
Offerten unter A. B. poſtlag. Twen 
. et 20 J. a., ev., 
ſ. St. Stütze in e. anſt. 
Hauſe, Stadt 92 and. Geh. n. Ueber⸗ 
eink. Völlig. Sn Gefäll. Off. 
u. 3557 a. d. Exped. des Geſ. erbeten. 
Eine junge Dame möchte e. Stell. als 


Stütze der Hausfrau 
annehmen. Dieſ. k. auch Kind. den 
Anfangs⸗ u. erſt. Muſikunt. erth. Adr. 
erb. unt. 5034 a. d. Danz. Ztg. in Danzig. 


ür ein 8 junges Mühen 
wird eine Stelle zur [3728] 


Slitze der Hausfrau 


ge. Dasſelbe würde auch die Beaufſ. 


3 der Schularb. u. 1 3 d. Kinder 


übern. Off. u. S. poſtl. Elbing erb. 


Als 5 der Hausfrau 
t ein junges geb. Mädchen Stellung. 
Daſſelbe iſt muſik., hat die höh. Töchter⸗ 
ſowie Gewerbeſchule beſ. u. iſt in allen 
„ wirthſchaftl. Arb. erfahr. Off. B. J. 100 
| poftlag. Langfuhr bei Danzig erb. 


2 d. ee r a. Ritterg. 


; > 0: — 0 
Als Verkäuferin 
ſuche zum 1. September ae fpäter im 
ar Galant.⸗, Weiß⸗, Glas⸗, Borzell.- 
eihäft Stellung, fed deutſch und 


Sh Gute Zeugniſſe. > - — — 09 
poſtlagernd Culm "N. 408 n 660] 


Damen 


welche Ka hohen Rabatt den Verkauf 
von in Packeten abgewogenem Thee der 
irma E. Brandsma in Amſterdam zu 
übernehmen geneigt ſind, werden gebeten, 
ie a. d. Filiale f. Deutſchl., E. Brandsma 
Köln a. Rh., wenden zu wollen. 679 
Erzieh.,, Kinderg. 1.,2. Kl. St. Landw. 
Meier. m. g. Z. e. he: u Okt. Fr. Haberecht 
Königsberg Pr. rodbänkenſtr. 18/19. 


ae für 4 Kinder eine geprüfte, 
muſikaliſche evangeliſche 135221 


Erzieherin 
unter 1 Anſprüchen. 
Weſtphal, Mühlenverwalt., Gremenz 
bei Pokrzydowo Wpr. 
13712 


—— — 


Eine tüchtige ; 
Directrice 
er polnischen Sprache mächtig, ſucht 
fürs Putzgeſchäft, . ee 
M. Lingnau, Pelplin. 
Für 4 Geſchäft ſuche vom 1 9 85 
tember ab eine 13439 


tüchtige Verkäuferin. 
Selbige muß im Materialgeſchäfte gut 
bewandert und der 5 Sprache 
mächt. ſein. Otto Plichta, Gaſtwirth, 
Geyerswaldeb. Reichenan. 


ee ren — 


Eine tüchtige Verkäuferin 
(Israelitin beverzugt) die in der Branche 
und Verkauf 3 tüchtig ſein muß, 
ſuche bei hohem Gehalt zu engagiren. 
Meldungen mit Photographie erbittet 

M. p olant, Dt. Kr 


—— — t—z—ʒ—ᷣ2— !. — ——— — EEE 


KNA 62K KKK 25 


Für mein Sortiments⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich eine [3767] | 


2 tünlioe Verkäuferin 4 Let 


der polnischen Sprache mächtig. 
Offerten mit Photographie und 
K Gehaltsanſprüchen erbeten. 38 


> Willy Cohn, Halberstadt. x 


Nena 


—— nennen 


Zum ſofortigen Antritt ſuche eine 
Verkäuferin 


für mein Colonialwaaren⸗ und Schank⸗ 

geſchäft, die der polniſchen Sprache 

mächtig iſt. 13803 
H. Salinger, Garuſee. 


Für mein Manufaktur⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. oder 
15. September 2 : 

eine Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, bei 
hohem Gehalt. Offert. werd. briefl. m. 
Aufſchrift Nr. 3664 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Eine flotte Verkäuferin 
für meine Bäckerei und Konditorei, findet 
vom 1. September ab Stellung. [3652 

J. Kalies, Bäckermeiſter. 


Für mein Material und Schank⸗ 
er ſuche per 1. September eine 
urchaus tüchtige a (3700 

Verkäuferin 
aus achtbarer Familie bei hohem Ge⸗ 
halt. Polniſche ace e 
A. Segall, Oſche W̃ 

Eine tüchtige Verkäuferin = 
Delikateß⸗, Südfr.⸗, Wild⸗, Gefl.⸗ 
u. Conſ. „Brauche findet d. 5706 2 


gutem u. ir. 
l. Chriſten, Bromberg. 


Tüchtige Verkäuferin 


der polniſchen Sprache 3 ſuche ich 
per ſofort für mein Putz⸗Geſchäft. Of⸗ 
ferten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 3534 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


. — — — — 


Für eine ſtädtiſche Wirthſchaft, bei 
einer alleinſtehenden Dame, wird ein 


anſtändiges M kädchen 


in mittleren Jahren von ſofort geſucht 
zur Beaufſichtigung von zwei Kindern; 
muß die feine Küche und das Plätten 
verſtehen, die Wäſche beaufſichtigen, 
eventl. die feine Wäſche, wenn es nöthig 
iſt, ſelbſt beſorgen. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. Meldungen werd. brieflich 
m. d. Aufſchrift Nr. 3508 d. d. Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Für d. Büffet ein. größ. Reſtaurants 
wird zum Zapfen und Kaſſiren 

ein junges Mädchen 
aus anſt. Fam. geſ. re 2 freier 
Station u. Fam.⸗Anſchl. 15 M. monatl. 
Klavierſpiel. bevorzugt. Fachkenntn. nicht 
erforderl. Off. m. Photogr. u. G. 108 bef. d. 
Expedition des Tageblatts ein, 

Für einen Haushalt v. N 
wird kü 1. Oktober ein 46 


tüchtiges Mädchen 
für Alles, welches Kochen u. Aufwarten 
verſteht, geſucht. Meldungen Getreide⸗ 
markt 21, I Tr. 


Geſucht z. 1. Oktober ein ſauberes 


ehrliches Mädchen 
das der polniſchen Sprache mächtig, 


Kochen erfahren iſt, auch die Au fit 
darüber hat, bei einem unverh. Bäcker⸗ 


meiſter als Verkäuferin. Offert. mit 


Gehaltsanſprüchen, Zeugniſſen u. Photo⸗ 
grahbie werden er mit Aufſchr. Nr. 
833 an die Exped d. Geſelligen erbet 


Ein junges Mädchen 


aus guter Familie, wird zur Geſellſchaft 
für eine ältere, etwas gelähmte Dame 
und zur Hilfe im Haushalt auf dem 
Lande geſucht. Selbſtgeſchriebene Offerten 
mit Angabe des Alters und Standes 
werden unter Nr. 3708 an 117 E en 
wort rwiluſche Gehalt sabeli bel 
eha * 
freier Station Mk. 


Auf ein Gut mittl. Größe wird von 
ſofort oder zum 1. Sept. ein gebildeten, 
gewandtes evangel. 


134757 
junges Mädchen 


im Alter von 25 Jahren als Stütze der 
8 geſucht. eld. werd. brfl u. 
Nr. 3475 an die Exped. des Gef, erbet. 


Ein älteres, einfach. u. beſcheid. 


Mädchen 


welches gut kochen kaun, ſuche ich 
— meinen = kleinen Haushalt. 
n 120 bis 150 Mark. 3764] 
elene Konicki, Schubin, 
Prov. Poſen. 


Suche zum 1. Septbr. ein 


anftändig. junges Mädchen 
für mein Reſtauraut. Dieſelbe muß 
in der Wirthſchaft behilfl. fein. 13504 
Julius le Juge, Neuteich Weſtpr. 


Ein junges Mädchen 


aus guter 3 mit guten Zeug⸗ 
niſſen reſp. Empfehlungen, findet in 
meinem Deſtillations⸗ und bokeigeſge 

33] 


ſofort 1 lun 
. 3 


Junge Mädchen 


die das Putzfach erlernen wollen, können 
ſich noch melden bei 365 
Laura übt, Getreidemarkt. 


Geſucht als 


Stütze der Hausfrau 


für eine bäuerliche Wirthſchaft ein 
una 5 Mädchen vom Lande; 
5 120 Mk. Familienanſchluß. 
Pfferten werd. unt. Nr. 3701 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. i 


Suche per ſofort ein junges 
tadchen 


welches in der Buchführung firm tft u. 
die polniſche Sprache wenigſtens einiger⸗ 
maßen verſteht. Photogr. 3 
Meldungen werden briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 3691 an die Exp. des Gef erbeten, 


Ein junges, gewandtes 91 


idtes [3729] 
Ladenmädchen 


7 — Bierverlag m. Ausſch. p. ſofort od. 
Oktob. geſ. Ubi. von Zeugn. eventl. 
ot. erw. Fritz Radtke, Elbing 


Eine einfaches, ält. Mädchen oder 
ran, ohne Anbang, ev., mit guten 
eugniſſen, die kochen u. backen 
kann, ſucht ein al Ante der Herr zur 
515 an Führung d. Wirtſch. z. 1. 
Okt. aufs Land. euch 150 Mk. p. a, 
Meld werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
3760 d. d. Exped. d. Gesell erbeten. 


Ein beſcheidenes, anſtändiges 


ädchen 
welches ſich vor e 3 Arbeit 
ſcheut, wird als Stütze der Hausfrau 
von ‚gleich oder 1. September a 
Fami A. Schuß zugeſichert. 134381 
Sombrowski, Kaufmann, 
Ortelsburg. 
Dom. Ganshorn bei Usdau Sſtor. 
ſucht zum 1. oder 15. September eine 
mit Separator (Dampfbetrieb) vertraute 


Meierin. 
Gehalt 240 Mark. 13440] 
Suche eine 5 13305 
Meierin 


für die 1 von 1 und Käſe 
zum 15. September 

v. Lens ki, Gut Czymochen 

bei Gr. Czymochen. 


Suche 3. 1. Oktober eine erf., anſt., 


tüchtige Wirthſchafterin 


die an Selbſtſtändigkeit gewöhnt. Ge⸗ 
De 200 Mk. Auch muß dieſelbe mehr. 
Kälber tränken u. das Melken beauf⸗ 
ſichtigen. Offerten unter Nr. 3718 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ich ſuche zum 1. Oktober eine 


erfahrene Wirthin 
die firm in der feinen Küche iſt 85 die 


Feen 1 verſte 
Frau v lwitz geb. v. s, 
Limbfee b. Freyſtadt 


Suche eine Köchin 


N die die Küche gut verſteht u. 
auch die Küchenarbeit übernimmt, vom 
15. September reſp. 1. Oktober. Gehalt 
nach Uebereinkunft. Off. an J. Blum, 
Königsberg, Steindamm 158. [3703 
Köchin, 5 Dad. f. A. v. Landm. 
erh. g. St. v. gl. u. Okt. d. Fr. Haberecht 
Königsberg Pr., Brod bänkenſtr. 18/19. 


Eine altere perfekte Köchin 
mit guten Zeugniſſen, die auch das 
Plätten der Wäſche übernimmt, wird 
bei une heirathetem Herrn gegen hohen 
Lohn als Haushälterin von ſogleich 
geſucht. Offerten mit Zeugn nißabſchriften 
unter Nr. 3569 an die Crvedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten 
Suche zum 1. Oktober eine erfahrene 
ſaubere Köchin, welche perfekt kochen 
kann, melken muß und alle häuslichen 
Arbeiten verrichtet. Lohn 120 Mk. Frau 
Leinveber, Alt⸗Rothhof b. Marienw 


Ein ſauberes, gewandtes 13751 
Dienſtmädchen 
für einen kleinen Haushalt p. 1. Oktober 
geſucht von 
Ph. Roſenthal, Markt 15. 
Ein zuverläſſiges 13706 


Kindermädchen 
wird 3. ein. Kind für 1. Oktober d. Js. 
m! geſucht. A eee und Lohn⸗ 
anſprüche einzuſende 
Dom Tucholka Bi Kenſau Wpr. 
Eine geſunde kräftige 
Amme 


kann ſich ſofort melden bei 
Frau Hebeamme Alexewitz. [3828 


15 kräftige Mädchen 


finden ſofort bis Martini bei gutem 
Lohn und Beköſtigung Arbeit. [3530] 
Vorw. Wangerau bei Graudenz. 


1 Aufwärterin u. 1 Kindermädd, 


werd verl. Getreidemarkt 12, 1 rechts. 
Ein Mädchen für fehden w. geſu 8 
[3656] hdenerſtr. * 4 


Der Geſe | 


Gra den;, Mittwoch! 


5. Fortſ.] Der Ordenszögling. Mace verd. 
Hiſtoriſch⸗romantiſche Erzählung aus Altpreußens Vergangenheit 
von M. Loebell. 


Die feindlichen Heeresmaſſen näherten ſich ſchnell ein⸗ 
ander. Der rechte Flügel der Polen, beſtehend aus Lit⸗ 
tauern und Moskowitern, begann vorzugehen, und der linke 
Flügel, aus Polen und fremden Söldnern zuſammengeſetzt, 
ſchloß ſich ihm an. In der mittleren Schlachtlinie befand 
ich Jagello mit dem königlichen Hauptbanner. Herzog 

itold ritt allenthalben hin und regte den Muth des 
Heeres an. Aber auch das Ordensheer hatte ſeine Stellung 
verlaſſen und war dem zuerſt erſcheinenden rechten Flügel 
der Polen entgegengezogen. Der praſſelnde Donner des 
ſchweren Ordensgeſchützes, ſowie die dichten Rauchwolken, 
die der Wind auf die dem polniſchen Heere voraufſchwär⸗ 
menden Tataren trieb, ſchreckte dieſe zurück; ſie wichen, 
das Ordensheer rückte ſchnell vor und drängte die Tataren 
auf die ihnen folgenden Reihen der Moscowiter und Littauer. 
Der Kampf wurde hier bald allgemein, ſo daß auch das 
Centrum und der linke Flügel der Polen daran theil⸗ 
nahmen. 

Nicht lange konnten dieſe aber dem kühnen Anſturm 
des Ordensheeres auf ihrem rechten Flügel Stand halten, 
te wurden zurückgeworfen und brachten dadurch nicht nur 
den anderen Flügel in Verwirrung, ſondern ſie zogen ihr 
Centrum ſogar in Mitleidenſchaft. 

Mit großer Tapferkeit drang ein Reitergeſchwader jetzt 
bis in die Nähe Jagellos vor, und ehe man es von pol⸗ 
niſcher Seite vermuthete, hatte ein Ordenskrieger die könig⸗ 
liche Hauptfahne an ſich geriſſen, Sieg rufend flog er den 
Seinigen in das Kampfgewühl voran. Ueberall, wo die 
Eroberer der Fahne, deren Heerhaufen fortgeſetzt wuchs, 
hinkamen, wurde Tod und Verderben bereitet, und bis auf 
einzelne Punkte, wo Vitold mit den Littauern noch muthig 
focht, waren die Polen bereits in Unordnung gerathen. 

Bartel befand ſich in der Mitte der Schlachtlinie neben 
dem Hochmeiſter, deſſen Banner er hoch emporhielt und 
mit einer auserleſenen Schaar tapfer vertheidigte. Keinen 
Augenblick Ruhe im ſtets zunehmenden Streite, gewahrte 
er die Eroberung der feindlichen Hauptfahne und gedachte 
Diepolds und deſſen opferfreudiger Abſicht. Bereits näherte 
man ſich kämpfend dem Standorte Jagellos, und der yon 
meiſter hieb mit den Seinen jchon in die tatariſche Leib⸗ 
wache desſelben, ſchon gewahrte man theilweiſe Flucht des 
rechten feindlichen Flügels und hörte das jauchzende Rufen 
des ſiegenden Ordensheeres, als der Hochmeiſter, um auch 
die letzten Rotten Vitolds auf dem rechten Flügel, die 
allein noch kämpften, zu überwinden, mehrere Geſchwader 
von ſeinem rechten Flügel dem linken zu Hülfe ſandte, 
damit der Feind auf dieſer Seite gänzlich geworfen werde. 

Dieſe unheilvolle Aenderung gewahrten aber ſofort die 
Polen und drangen mit einem ſtarken Vorſtoß in die Stel⸗ 
lungen der abgerückten Reiter. Ohne den bisherigen Wider⸗ 
ſtand zu finden, ſtrömten ihre Schaaren vorwärts und 
brachten den geſchwächten und noch nicht wieder zuſammen⸗ 
gezogenen Flügel des Ordensheeres in Unordnung. Nach 
kurzer Zeit waren deſſen ngeſch durchbrochen, und das 
Ordensheer focht nunmehr ungeſchloſſen gegen den auf dieſem 
Flügel ihm überlegenen Feind. Bald hatte dieſer auch 
ſeine Hauptfahne zurückerobert, und damit kehrten Zuver⸗ 
ſicht und neuer Muth in die Schaaren der Polen und 
Littauer zurück. | 

Da ſtürmte über Leichen von Menſchen und Roſſen eine 
Reiterſchaar des Ordensheeres dröhnend daher, gerade auf 
die feindliche Mitte zu, in welcher ſich Jagello, umgeben 
von ſeinen tapferſten Kriegern, befand. Deutlich erkannte 
Bartel an der Spitze der Reiter Diepold von Köckeritz, 
deſſen weißer Ordensmantel den Seinen zum leuchtenden 
Vorbilde voranflog. 

Unaufhaltſam ſtürzte dieſe Schaar, den Hochmeiſter 
hinter ſich laſſend, auf die gepanzerte Leibwache von Polen 
und Tataren los, hieb und warf Alles vor ſich nieder und 

elangte wirklich zu Jagello. Dieſer ſchien ſich nicht mehr 
er zu fühlen und wandte fich zur Flucht, als Diepold 
hn erblickte und mit einem mächtigen Satze ſeines ſchnau⸗ 
benden Roſſes auf ihn zuſprengte und mit kräftigem 
Schwunge ſeines Schwertes einen gewichtigen Hieb nach 
ihm führte. 

Aber Jagellos Stunde war noch nicht gekommen. Denn 
in demſelben Augenblicke, in welchem Diepolds Schwert 
über ſeinem Haupte ſauſte, unterlief der polniſche Feld⸗ 
hauptmann Sbignäus Olsnicki Diepolds Arm und ſtieß 
ihm ſein Schwert unter dem Halskoller tief in den Leib. 
Zum Tode getroffen, ſtürzte der Tapfere vom Roß und 
hauchte ſeinen Geiſt aus. Zwar bezahlte Olsnicki ſeine 
That mit dem Leben, aber auch von der muthigen Reiter⸗ 
ſchaar kehrte Niemand zurück, Alle fanden den Heldentod. 

Noch war der Hochmeiſter mit ſeinem Centrum inmitten 
der Schlacht und nicht gewichen, noch wehte ſein Banner 
nebſt der Ordensfahne hoch in der Luft, noch ſtand der 
Kampf, da brach plötzlich aus den Fichtenwaldungen Jo⸗ 
hannes Ziska mit den böhmiſchen Reitern in das Ordens⸗ 
755 und warf es. Die vorher ſchimpflich abgewieſenen 

öhmen ſchienen ſo lange gezaudert zu haben, um den 
Hochmeiſter erkennen zu laſſen, daß gerade ſie den Ausſchlag 
zu geben im Stande wären. 

Jetzt war die Schlacht verloren. Das an Kräften er⸗ 
ſchöpfte Ordensheer war bald vom Feinde eingeſchloſſen, 
ſo daß es ohne den hartnäckigſten Kampf nicht vorwärts, 
nicht rückwärts konnte. Umſonſt beſchworen einzelne Führer 
den Hochmeiſter, ſich durchzuſchlagen und den Verſuch zu 
machen, ſich zu retten, vergebens zeigten ihm der Herzog 
Conrad von Oels, der Graf Wenzel von Dohna und der 
Graf von Hohenzollern, die zu ſeiner nächſten Umgebung 

ehörten, eine leichte Durchbruchsſtelle, er verweigerte ent⸗ 
ſchieden die Flucht. Im Gegentheil, er beſchloß auf dem 
elde der Ehre zu bleiben, da ein Sieg nicht mehr zu er⸗ 
offen war; mit ihm untergehen zu wollen erklärten ſich 
der Ordensmarſchall Friedrich von Wallenrod und die noch 
am Leben befindlichen Ordensbrüder. 

Somit ſammelten ſich die letzten Heerhaufen um ihren 
Herrn, zwar drangen ſie mit raſender Gewalt auf den 
Feind, aber nicht lange währte es, da wurden die kühn 

Anſtürmenden übermannt und niedergeworfen, der Hoch⸗ 


* 
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meiſter mit den Seinigen ſank unter den Streichen der 
Polen, Littauer und Böhmen, und nur einige Hundert 
Soldtruppen vermochten zu entfliehen und den Rückweg 
nach Marienburg zu gewinnen. 

Furchtbar war die Schlacht geweſen. Ueber ſechs⸗ 
hundert Ordensritter mit dem Hochmeiſter und faſt allen 
Gebietigern waren geblieben. Außerdem zählte das 
Ordensheer gegen fünfzigtauſend Todte, eine noch größere 
Anzahl aber ſchrieb man dem Feinde zu. Berge von 
Leichen lagen auf dem Wahl platze, und zahlloſe Lit⸗ 
tauer und Tataren wühlten unter dieſen nach Beute, 
während die Polen das verlaſſene Lager des Ordensheeres 
plünderten. 

Noch am Abende des Schlachttages gelangte die Nach⸗ 
richt von der verlorenen Schlacht nach Marienburg. Ein 
einziger Ordensbruder, Namens Hermolaus, war, ſeinem 
Gelübde zuwider, ohne den Hochmeiſter aus der Schlacht 
entkommen und verbreitete in der Burg Schrecken und 
Er da die Beſatzung kaum aus fünfzig Mann 

eſtand. — 

Den größten Schrecken hatte Margarethe auszuſtehen. 
Entſetzt hörte ſie die Nachricht und ſuchte nähere Kunde 
von Hermolaus zu erhalten, der jedoch nichts weiter wußte, 
als daß Alles vom Orden erſchlagen ſei. Blutig hingeſtreckt 
tauchte vor ihrer Seele Bartel auf, der zwar kein Ordens⸗ 
ritter und an kein Gelübde gebunden, dennoch feinen Herrn 
nicht verlaſſen haben mochte. Ein verzweiflungsvoller 
Schmerz überkam ſie, und theilnahmlos vor ſich hinbrütend, 
arbeitete ſich ihre Phantaſie immer mehr das Bild der 
Möglichkeit aus, daß der Geliebte auf dem Schlachtfelde 
ihrer Hülfe bedürfe und ſie ihm dieſe Hülfe bringen müſſe. 

Unbekümmert, was ihr Vater dazu ſagen würde, der 

ängſtlich nur an ſeine Reichthümer dachte, ſchlich ſie aus 
der Vorburg, in welcher ſie ſich aufhalten durfte, zum Ge⸗ 
mache Bartels. Hier wußte und fand ſie deſſen polniſche 
Kleidung, die er auf ſeiner letzten Kundſchafterreiſe in Polen 
getragen hatte, und noch ehe die Nacht eintrat, war es ihr 
gelungen, die Burg ohne Aufſehen zu verlaſſen. An einem 
verſteckten Orte legte ſie die Kleidung an, die ihr ziemlich 
paßte, und die Wegrichtung nach Tannenberg einſchlagend, 
entfernte ſie ſich mehr und mehr von den ſchützenden Mauern 
Marienburg's. Sie hoffte bald unter die umſchwärmenden 
Polen zu kommen und ſich, da ſie der polniſchen Sprache 
mächtig war, freier bewegen zu können. Ihre ganze Bewaff⸗ 
nung war ein langes Meſſer, welches ſie nach polniſcher 
Sitte an einem Gürtelriemen trug, und ihre Lebensmittel 
beſtanden aus mehreren Stücken Brot und einem Fläſchchen 
Wein, die ſie in den Taſchen ihrer Litewka verborgen hatte. 
Das Erſte, was ihr gegen Tagesanbruch begegnete, war 
ein herrenloſes Tatarenpferd, welches in ſeinen Zügel ge⸗ 
treten war und ſich nur langſam weiterbewegen konnte. 
Margarethe näherte ſich dem Pferde ohne Scheu, liebkoſte 
es und ſchwang ſich dann auf deſſen Rücken, worauf ſie 
hoffnungsvollen Gemüthes ihre Reiſe fortſetzte. 

Mehrere Stunden mochte ſie ſo fortgeritten ſein, als ſie 
durch ein gellendes Pfeifen auf zwei Tataren aufmerkſam 
gemacht wurde, die unweit des Weges an einem Feuer be⸗ 
ſchäftigt waren. Bei ihrer Annäherung ſprang der Eine 
von ihnen auf und richtete auf polniſch die Frage an ſie, 
weshalb ſie eile, und ob Weißmäntel hinter ihr wären. 
Margarethe verneinte dieſes, fragte aber, ob ſich ſolche viel⸗ 
leicht vor ihr befänden, worüber ſie der Tatar lachend be⸗ 
ruhigte und ihr den Weg nach dem im Walde befindlichen 
polniſchen Lager zeigte. Mit Herzklopfen erreichte ſie den 
Wald und hielt hier mit ihrem ermüdeten Pferde die erſte 
Raſt. Dörfer und ſonſtige bewohnte Orte hatte ſie ſo viel 
wie möglich vermieden. Die Sonne ſtand bereits ziemlich 
hoch, als ſie, das Pferd in dichtes Gebüſch ziehend, ſich der 
Ruhe überließ und von Müdigkeit überwältigt einſchlief. 

„Die innerliche Angſt, die fie beherrſchte, ſowie unruhige 
Träume, ließen ſie jedoch keinen langen Schlaf genießen; 
ſie erwachte nach wenigen Stunden und begann ſich wieder 
reiſefertig zu machen. Da hörte ſie in einiger Entfernung 
menſchliche Stimmen, und, durch das Gebüſch lugend, ſah 
ſie einen Trupp Tataren und Polen nach der Richtung 
ziehen, aus welcher ſie ſelbſt gekommen war. Sie waren 
mit Beuteſtücken beladen und machten einen großen Lärm, 
ſo daß ſie das Wiehern des im Dickicht verſteckten Pferdes 
Margarethen's glücklicherweiſe nicht vernahmen. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Verſchiedenes. 


— Eine ſchreckliche Blutthat hat ſich dieſer Tage in Paris 
auf dem Boulevard Ménilmontant zugetragen: Ein Vater hat 
ſeinen eigenen Sohn durch einen Meſſerſtich getödtet. 
Der Schornſteinfeger Claude Goniche, ein Mann von 55 Jahren, 
wohnt ſeit 1862 in dem Viertel und iſt allgemein beliebt. Er 
hat drei Kinder, doch wohnt nur der jüngſte, 20 Jahre alte Sohn 
Auguſt bei ſeinen Eltern. Seit Auguſt angemuſtert wurde, was 
anfangs dieſes Jahres ſtattfand, wollte er nicht mehr arbeiten, 
und täglich ſetzte es im Hauſe heftige Szenen ab. Dieſer Tage 
nun war der alte Goniche eben beim Mittagmahl, als ſein Sohn 
plötzlich eintrat und verlangte, er möge ihm ein Glas Wein 
zahlen. Der Vater erwiderte, er habe kein Geld, und als der 
Sohn auf ſeiner Forderung beſtand, wurde er grob und ent⸗ 
gegnete ſeinem Sohne, er ſolle ſich Geld verdienen, wenn er 
welches haben wolle. Hierauf packte Auguſt ſeinen Vater bei der 
Gurgel und ſchüttelte ihn heftig. Dieſer hatte eben das Meſſer 
in der Hand, womit er ſich ein Stück Brot abgeſchnitten hatte, 
und ſtieß es in der Erregung, ohne darauf zu achten, wohin, 
ſeinem Sohne in den Unterleib. Der Getroffene verließ ſtöhnend 
das Zimmer, auf der Gaſſe wankte er und wurde von einigen 
Paſſanten in einem Wagen in das Spital befördert. Der 
unglückliche Vater iſt entſetzt über den Ausgang des Vorfalles, 
da er ſeinen Sohn nicht tödten wollte. 


— Einen merkwürdigen Ausgang nahm vor der 
Strafkammer zu Düſſeldorf eine Verhandlung gegen einen 
rückfälligen Verbrecher, welcher des Diebſtahls angeklagt 
war. Da die Beweisaufnahme die Schuld des Angeklagten im 
Zweifel ließ, beantragte der Staatsanwalt die Frei⸗ 
ſprechung. Die hierauf erfolgende übliche Frage des Vor⸗ 
ſitzenden an den Angeklagten, ob er noch etwas zu be⸗ 
merken habe, beantwortete der letztere dahin, daß er um eine 
milde Strafe bitte. Der Staatsanwalt, der dieſe Worte 
als Geſtändniß der Schuld auffaßte, beantragte nun ſofort eine 
Gefängnißſtrafe von einem Jahr; die Strafkammer erkannte auf 
neun Monate. ö 
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Briefkaſten. 


C. D. in Ok. Das Aufgebot von Hypothekenpoſten, es ſei 
aus welchem Rechtsgrunde es wolle, hat ſtets der Grundſtücks⸗ 
beſitzer zu beantragen. Dem Antrage entſprechend werden dann 
auch die Aufgebotskoſten und Auslagen für die erforderlichen 
Veröffentlichungen erfordert. Er ſelbſt dagegen kann dieſe Auf⸗ 
wendungen von dem erſtattet verlangen, der ihm gegenüber dazu 
vertragsmäßig verpflichtet war. Dieſen Rechtsgrundſätzen ent⸗ 
prechend können Sie in beiden von Ihnen hervorgehobenen Fällen 
ene Aufwendungen von Ihren Verkäufern zurückverlangen, oder 
ie von dem rückſtändigen Kaufgelde, das Sie noch hinter lich 
haben, in Abzug bringen. Mögen dieſe ſich dann an den Vormun 
oder das Mündel halten, das zur Löſchung der Poſt verpflichtet 
war. Der Vormund des minderjährigen Gläubigers iſt aus 
eigenen Mitteln zur Zahlung der Aufgebotskoſten für ein Auf⸗ 
gebot der Poſt ſeines Mündels niemals verpflichtet. 

C. B. Im Geſetze iſt beſtimmt, daß der Miether, wenn die 
Wohnung, welche er gemiethet, ohne ſein Verſchulden zum be⸗ 
ſtimmten Gebrauche ganz oder doch größtentheils untüchtig ge⸗ 
worden, vor dem Ablaufe der kontraktsmäßigen Zeit von dem 
Vertrage wieder abgehen kann. Vorentſcheidungen der höchſten 
Gerichtshöfe darüber, ob eine Wohnung zum Gebrauche untüchtig 
wird, wenn ie mit Wanzen behaftet iſt, haben wir nicht finden 
können, wir ſind aber der Anſicht, daß eine mit Wanzen behaftete 
Wohnung ekelhaft iſt und kein Miether es ſich gefallen laſſen darf, 
daß ſeine Möbel mit dieſen Thieren beſetzt und entwerthet werden. 

Ad. M. in G. Der „Füſilier Kutſchke“, der Dichter des bes 
kannten Napoleonliedes („Was kraucht da in dem Buſch herum“ 
heißt mit ſeinem bürgerlichen Namen Hoffmann und lebt jetzt als 
Eiſenbahn⸗Sekretär in Breslau. 


Laudwirthſchaftlicher Briefkaſten. 


G. in C. Nur ganz außergewöhnliche Umſtände dürften Sie 
veranlaſſen, Roggen auf Roggen zu bauen, was an ſich nicht 
zweckmäßig iſt. Wollen Sie es aber thun, ſo müſſen Sie im 
Herbſte 2 Ctr. Kainit und 2 Ctr. Thomasmehl und im Frühjahre 
½ bis 1 Ctr. Chiliſalpeter dem Roggen geben; alles pro ein 
pr. Morgen gerechnet. Eine genauere Angabe der Boden» 
und Düngungsverhältniſſe des betreffenden Schlages 
iſt zur genauen Beantwortung ſolcher Fragen durchaus 
wünſchenswerth! 


Wetter ⸗Ausſichten 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Mittwoch, den 22. Auguſt: Wolkig mit Sonnenſchein, 
warm, ſchwül. Strichweiſe Gewitterregen. — Donnerstag 

den 23.: Wolkig mit Sonnenſchein, ſchwül warm, ſpäter vielfa 


Re — Freitag, den 24.: Meiſt heiter, wandernde Wolken, 
ühler. 


Bromberg, 20. Auguſt. Amtlicher Handelskammer⸗ Bericht. 

Weizen 125—1830 Mk., geringe Qual. —— Mk. — 
Roggen 100-104 Mk., eringe Qualität —— Mk. — 
Lebte nach Qualität 95—100 Mk. — Brau⸗ 105—120 Mk. — 
Erbſen, Futter⸗ nom. — Mk., Koch⸗ nominell, — Mk. 
— Hafer neuer 108—118 Mk., alter 120—125 Mk. — Spiritus 
70er 31.00 Mt. 


Poſen, 20. Auguſt. 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,40—13,80, Roggen 10,10—10,50, Gerſte 
10,00 — 12,50, Safer 10,50—11,50. 


Poſen, 20. Auguſt. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 49 
do. loco ohne Faß (70er) 2.70 Feſter. (50er) 49850, 


Wollbericht von Lonis Schulz & Co. Königsberg i. * 
Berlin meldet pon deutſchen Wollen nur wenige hunde 

Centner Umſatz: Preiſe ohne Aenderung, ſchienen jedoch nach ab⸗ 
wärts zu neigen. — In Poſen fanden zu bisherigen Preiſen 
1000 Ctr. Schmutzwollen und mehrere Poſtchen feinere Rügen⸗ 
wäſchen Abnahme. — In Breslau gingen ca. 400 Ctr. ſchleſtſche 
Rückenwäſchen und ca. 300 Ctr. ungewaſchene Wollen zu un⸗ 
veränderten Preiſen in andere Hände über. — In — 3 berg 
kleine Zufuhr von Schmutzwollen, die von 40—45—50 Mk. per 
106 Pfd. netto, ausnahmsweiſe darüber, holten. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗ Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 20. Auguſt 1894. 

Fleiſch. Rindfleiſch 42—68, Kalbfleiſch 40—65, Hammelfleiſch 
40—60, Schweinefleiſch 48—58 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 60—100, Speck 63—85 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten 0,90—1,00, Hühner, alte 
1,00—1,50, junge 0,35—0,70, Tauben 0,30—0,40 Mk. per Stück. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe —, Enten —, Hühner 1,05 —1, 25, 
junge 0,45—0,50, Tauben 0,20 —0,36 Mk. per Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 66—83, Zander 80—84, Barſche bs bis 
60, Karpfen 90, Schleie 91—96, Bleie 25, bunte Fiſche 58, Aale 
54—108, Wels 55 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 150, Lachsforellen 100—120, 
Hechte 31-60, Zander 49—90, Barſche 24—30, Schleie 25—51, 
L Herducherke dische Yale 50120. Stör d. 754,10 ff 

eräucherte Fiſche. Aale 50—120, Stör 0,75—1, per ½ Kilo. 
Flundern 950400 Mk. per Schock. eee 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 2,60 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco. Berlin incl. Proviſion. Ia 96—1,00, 
re Pfund. geringere Hofbutter 75—85, Landbutter 65—75 Pfg. 

er nd. 

Käſe Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60—72, Limburger 25—38 
Tilſiter 12—70 Mi. per 50 Kilo. 5 t 
Moperüben 500-380, Beterfilienwursel (Schoch 8.00°4,00, Wake 

ohrrüben — 3,50, Peterſilienwurzel (Schock) 2,00 —4, 00, Weiße 
kohl per 50 Kilogr. 3,00, Rothkohl 4,00. * 
Berliner Produktenmarkt vom 20. Auguſt. 

Weizen loco 133—144 Mk. nach Qualität gefordert, Sep⸗ 
tember 139,50—141,25—141 Mk. bez., Oktober 140,25—141,75 bis 
141,25—141,50 Mk. bez., November 141,50—142,50—142 Mk. be 
Dezember 142 —143—142,75 Mk. bez., Mai 145,75—146,50 


bez. 

„Roggen loco 115—122 Mk. nach Qualität gefordert, neuer 
inländiſcher 118—120 Mk. ab Bahn bez., September 121,25 bis 
122,25— 122,50 Mk. bez., Oktober 122,25 —122,50—122—123 Mk. 
bez., November 122,50 —122,75—1 22,50 — 123,50 Mk. bez., Des 
zember 123—123,50—123—124 Mk. bez., Mai 126—127,50 Mk. 


ez. 
Gerſte loco ver 1000 Kilo 96—160 Mk. 3 Qualität gef. 
Hafer loco 120—148 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef, 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 120—130 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 150—175 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
122—143 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 43,8 Mk. bez. 


Stettin, 20. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco behauptet, 
130—136, ver September⸗Oktober 135,50, per Oktober⸗November 
137,50. — Roggen loco höher, 110—116, per September⸗Oktober 
118,75, per Okrober⸗November 119,50. — Pommerſcher Hafer 
loco 115—122. — Spiritusbericht. Loco fejter, ohne 
Faß 50er ——, do. 70er 31,50, per Auguſt⸗September —.—, per 
September⸗Oktober —.—. 


Magdeburg, 20. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker excl. von 
92 —.—, Kornzucker excl. 88 % Rendement 11,95, Nachprodukte 
excl. Rendement 75% 7,70 —9,50. Stetig. 
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Für den nachfolgenden Theil if die Redaktion dem Publikum gegenüber 


nicht verantwortlich. 


8 behauptet infolge 
ebrunnfer seiner anerkannten 

* 5 2 Vorzüge: feines 

; Aroma, absolute: 
Reinheit und hohe 

d 8 8 ee Ergiebigkeit, dau- 

5 ernd den Ruf einen 
ersten Marke. Käusı. in all. ess. Gescharten d. Consum-Braucha 


Nachdem der Kasseler Hafer-Kakao von den medieinischen Autoritäten erprobt und gut 


geh ihungsnl beben it, wird er von 


in Stolp i. allen deutschen Aerzten 


3 Reitpf ſerde 


für Töchter gebildeter Stände in den Fällen verordnet, wo es sich um eine Verbesserung der Körperkräfte, um Magenleiden, Diarrhoeen, a 3 — 
beſtehend 0 188 — A ſich für das ] Blutarmuth, Bleichsucht etc. handelt. Wie werthvoll der 255 | 5 
neue Schulfahr. Proſpekte und Refe⸗ a 2. r = 121 junge Fliere 


renzen — 3 


Vorſteberin Marie Kraner._ weidefett, auge in Raudnuftz, 


8 Station der Thorn⸗ Inſterburger Bahn. 
Der Verkauf von Böcken aus meiner 


in N N Fällen i ist, SE aus den vielen RE ae die wir gerne zur Verfügung 5 stellen. Oxior dshir edown- 


Der Kasseler Hafer-Kakao wird nur in Cartons zu 27 Würfeln für Mk. 1 verkauft. 5 Vollblutheer 2 


Zahnkeidende! 


Vom 23. d. Mts. verreiſe 


ich auf ca. 10 Tage. J!... Vd ERERFDR 

— begonn 31903 

G. 3 kee, Sehtleibigfeit in Bervindung Athemnofh Braun rg "" Cholischewke Eng 
geprüfter Zahnkünſtler, A Solblütigkeit Neigung zu Schlaganfällen), Zuckerkrankheit, Gicht Blafen- erhalten eine prachtvolle, echte, nicht H. Fliessbach. 

Leber⸗, Nieren⸗, . Magenleiden, Verſt fan c äge ſchmubende, hell⸗ oder dunkelbraune ʒĩð 4 


werden ſicher geheilt \ -e . dl. 
ohne Diät und Berufsſtörung durch den Fee e e, Er: 


Parfumerie ade ue 


Neu⸗ 5 Tarlsbader⸗ Bru HEN, Ber in. Wilhelmſtraße 5. [6707] 


Diabetikern — bc Harns gratis. 10 Fl. 4 Mk. 50 Pf., 35 Fl. 15 Mk Veberraschend 
re Laboratorium. en Wr „Potsdamerſt. 88 in ihrer vorzüglichen Wirkung gegen 
* 8 rue alle Arten Hautunreinigkeiten 


Fir Fucaße 


Bin Dien ſtag, den 28. bis gr un A .‚ Adamezyk. 
tag, den 31. Auguſt in N 


Rieſenburg 


= u. Hautausschläge, wie Flechten, 
Finnen, Mitesser, Leberflecke 5 5390 


Hotel Deutsches Haus, zu 25 . 1 3 eis Prämir : © anerkannt; FE 
sprechen. ** x 1 an 8 menden Sarboitheerschwefeaeie N 
3 öwmwmaschiuen- — . e v. Bergmann O. in Dresden-Radebeu | 121 2 
II. Schneider, ER rie "WG: BR WIR 5 m. d. Schutzmarke: Zwei Bergmäünner) 3 
Marienwerder und Thorn. Berlin und S , VA 22 Chicago = |& Stück 50 Pf. bei Fritz Kyser. ie 
Butter 5 Tapiau g 8 e = | (Medaille und Die Meierei Stürlack in 808 Salls chu 


* 


e 

n a Di 
a TR Erin» url Kr > 

U nr . 5 Ba 


1592. == = Diplom). empfiehlt 


5 21 5 Kre Guhra 
WI. 8 & Co. 2 122 83 een. Königsverg 02 e Thiere 
rden Bernburg. | | 5 Ein vierſpänniger Jihri in 11 fe 


RER 


von Molkereien u. Gütern b. regelm. 

Lieferun 92 75 gegen ſofortige Caſſe 

Paul Hiller, Wit benen. 
Berlin W., Lützow⸗Ufer 15. 


GE IE FE EERSTESIBESTEHER 2 Spezialfabrik für I, 
5 1 0 2 0 ſchwere, kräftige u 0 
Garnes Saxonia - Normal- Drillmaschinen. Dr K ſchkaſten werden zu 90410 M. abgegeben > 
5 tal: 140 Ausstellung Berlin 1894 als — Neu und beachteuswerth — erklärt. F 
N : Düngerstreuer — Pat. Schlör—. Bübenheber. nebst Schüttler, faſt neu, ſteht zum Sehr ſchöne, 17 d 


ſofortigen Verkauf bei 136871 


Ausführliche Drucksachen senden auf Verlangen. 11660] G. Heyſe, Thym au per Mewe. 
A 12 2 5 


55 Gensralverireter‘ A. Venizkl, Graudenz. 


F 
T 


3 5 2½- jährige 


Shrngbäte 


für 433 Bart und zur Zucht geeignete 
N m Nler⸗Schaft 


Dom. Pte; idau 


b. Freyſtadt Wpr. 


* 
n 
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5 * 


8 kauft ab allen Bahnſtationen 
und erbittet Offerten N 
Wolf Tilsiter, Bromberg. 


Große Kaninchenart, racerein, 
belg. Rieſen, i. all. Alterslag., offerirt 
W. Berndes, Iflowo 

Oſtp reußen. [9809] 4 


Die Beleidigung, die ich dem Töpfer⸗ 
meiſter Herrn 3. e bro w ki üg, Y 


rare alete Non di b. Neuenburg 


9 
Frau Baruista keuenburg. liefert ihre 


Unterm Koſteupreis gar antirt reinen ober- und unter gährigen Biere 


6 Sleicen, 3 1 und 8/ 12 . dere eigene Auer 
D Stag 

wird Grabenſtr. 18 das Drechsler⸗ rg rei Hau randenz un mgegen ieferungen erfolgen Dien 
x 4 Freitag jeder Woche, wenn ein anderer Zieferungstag nicht gewünscht wird. 
meiſter August Wentscher'ſche] Beſtellungen erbittet direkt oder durch den Bierfahrer. 


Waareulager 550 Die Verwaltung. 


Enbakspfeiien, Di thin, 1 ; 0 Gabe | f 
ara... Blogowski & Sohn erat | 


Cigarrenſpitzen ell. 
MNaſchinen fabrik . Keſſelſchmiede 


wegen Todesfalles des bisher. Beſitzers = 
offeriren zu billigſten Preiſen: 


ausverkauft. 
Drill maschinen 


Große Betten 12 M. 
2 von Bund. Sack, Siedersleben und Zimmermann 5 


Oberbett, Unterbett, e. wu: 
Breitiüiemaihhinen EEE 
Dün 3 erſtrener, Patent Hampel, Pfitzner und na 3 


Sambor- Roggen 


ſeit 31 Jahren bewährt durch ſeine 
Winterfeſtigkeit und hohen Ertrag bei 


langem Stroh, verkauft zur Saat 


Rittergut Suzemin bei Pr. Stargard. ee: | 5 8 
f u... Epp⸗ an schen 1 5 Bock⸗Auktion 
edter 0 en in ner Ualt 
— ; Tue in Battlewo b. Kornatowo, Station 


Proben und Preis auf Wunſch. 
„r . . ͤ— der Wein dan e ra, BB 
F ür Eheleut e! Stück 1 Jahr 6 Monate alte 


Ei kl A 1 di ich 
100 neh Piss Ausgabe, die sich Nan bouillet⸗Kammwoll⸗Vöcke 
eg 3 . 220 ben zum größten Theil ungehörnte Thiere, 
0 1 7 
R. Önchmann, Konstanz agen). am 28. Anguſt d. J., Mittags Ahr 
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Aeuheit! 


— . 

5 om. 17 ndenb bei Tzerwinsk] Verzeichniſſe am Auktionstage. Bei 
Noch nie dageweſen | # Düng er mühlen 5 bb a a N . Babel Ks — . — 
ae ee | so Hafer. 
> 2 . 1 . 1 
= 2 SE Bug Rud. Sack’s . 3 4 
® Be) rein 
= 5S$ es. 8 | u | 
| S885 Wie lläbrlich 8 
2 = 23828 5 8 Erz ; Sn treffe ich mit einem 
2 2828 a F ——— * RE er . Transport von dies⸗ 
— * BE S5 2 % ’ jährigen . 137301 

a a ee 25 

pro Stück 4 Mart franco gegen Nach⸗ Original- Zieftultun ı und | 2 nat Yornnlyfige litthauiſchen Direet von uns aus 


nahme oder vorherige Einſendung des (Patent Ventzki.) 


{ Univerjal-Stahlpflüge 
a offerirt Max 5 1 ) pi 8 


a en dn een e Patent Laake’sche Ackereggen. Schoit. und eiserne Freitag, den 7. September b. 38. blut .Hampshire- | 


a ae m Zickzack-Eggen. Eiserne Grubber und Exstirpat I Hiesenburg, Srwamcr 3 Beiel 
Probekübel, 50 Pfd. netto Inhalt, (0 Av . paioren. EIRER NER, mer’3 Hotel . 
nn en ng it sem | und OXfOrdshire- 


20 22½ Mk. ab Lager hier gegen 5 
; litthauiſchen Geſtütsbrand, reſp. Fohlen. 


F oh leu england importirte voll- 


— nn u —. 


2) Ran, od. Je der bin N. . f Eine und dreitheil. Ringelwalzen. Cambridgewalzen. lee Verse Böcke 
Sen 12 __ . i 1 | a 5 Durch günſtigen Einkauf b ; von h 9 
f nn,, zus Sicsmal seht teäitoes|M yagend schöner Ouatieht 


| in Cie Sion { 3 Material ſehr preiswerth abzugeben. | E 
Schönen 1 ei Yüdeniyed 7 U = in Eigenbolsgeitell oder ganz Eiſen in ſtarker ſolider Ausführung. Zahlungstermin ſtelle ich den Herren — preiswerth 038% | 
"oo Wiederverkäufern billigft ; 


ay2yR 


55 Käufern vortheilhaft. Der Verkauf be⸗ 


ginnt von Vormittags 10¼ Uhr a ; Schroeder & Co. 


| Ott Örltide- Getreide: * A.W.Becker, — Mur. Neubrandenburg. 
Waferie Pläue Beinigungs⸗ Reinigungs: - sg" Te 57791 1989388 —— 


60 Dindöfine 


Maſchine R ER, 5 Ja De 6 Zoll, angeritt., 
Beitönner Se DER Fee e e 
in 4 Größen. 4 Blonaken b. Chriſtburg. Donner. 


X Sommandenrpferd 


’ 1 ha Wallach, 6 Jahre 
= La alt, 8“ groß, mit guten 
Gängen, tadellos auf den Beinen, ohne 


Fehler, mit ſehr ruhigem Temperament, D | | 5 
für ſchwerſtes Gewicht, weil überzähli E iv T 1 g 
Ipreiswerth zu verkaufen. 152 90 E B 1 el li 


Maſchine 


mit oberen und 
unteren beweglichen 
8 Siebkaſten. 


Staken, Lokomobilen ai 
| und 13379] x 


Dreſchkaſten 


in jeder gewünſchten Größe und x 
prompteſten Lieferung, empfehlen N 


iR Dentschendorf & Co. 


5 NZI6G, 85 
. 22 für — Säde u. WEBER. i 


Wind- ag e == 


Trieure (Uünkraut⸗Ausleſemaſchine). 
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omaine Steinau bei Tauer. 
Reityferd H. Donner, Königl. Oberamtma 
r . 88 


Fu: Für J Jäger! . Häckſelmaſchinen leema 
IE we Ein Hühnerhund, echte für Hand, Göpel⸗ und Dampfbetrieb. 8 Alegander II. a 0 Iment Jef Sonere „„ 
UF Pointer⸗haſſe,? 3. alt ehr Schrotmühlen, DOelkuchenbrecher, Rübenſchneider. 8 Schöndamerau. Kr. Seeg | %a 3 in Station Lauer. 


—.9 te El enſchaften, wenig (helnort; weil 
im Walde u flott, für 60 Mark und 5 
zwei 1 Iahr alte Dachshündinnen; 


Viehfutter⸗Schnelldãm mpfer (Patent Ventzki). 


ſchwars mit braun ohne weiß, jebr 11 N Lupinen uetſch ; a dunkelbr. Stute, mit ; | ! 
d a 5 9 e für gedämpfte naſſe Lupinen, 5 Idunkelbr. Stute, m 8 
we Beer 2 6% ſowie alle ſonſtigen landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthe. u" ment, m ex 2 I) f | le 
— E | Ses 5 Gängen, f. schweres GES 
billig 3. verk. (3081) Honf, Cataloge gratis und frauko. 5 0 Preiswerth zu 8 AL, ehen zum Verkauf. 
Geläschrank Ae Danzig Dabkaufchege eld EEE BE n 130951 G. Bertram, Marienbura, En Oſchinski, Kl. BE 
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